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ERESENNNAISE zus 


3. Grundisgen des allgemeinen Gefechte im Rücken des Gagnera 
Allgemeines 

1.(3) Das Gefecht int die grundiegende Form der taktischen Mand- 
dungen der Truppen, das organisierte, bomaffnete Aufainandartreffen 
von Verbänden, Truppeniteilen und Einheiten der känpfenden Seiten. 
eo ueplit din Gessathait der,nsäh.Zial, DER und Zais ahgentinnten 
Schläge, des Feuers und dos Manövers mit dem Ziel der Vernächtung 
(Zerschlagung) des Gegners und der Erfüllung anderer taktischer 
Aufgaben in sinem bestinnten Raum in kurzer Zeit dar. 

(2) Das Gefecht Sat das einzige Mittel zur Erringung des Siages, 
Die Zerschlagung des Gegners und der Sieg im Gefecht werden durah 
starke Schläge aller Woffenarten, rechtzeitige Auanutzung ihrer 
Ergebnisse some durch aktive und entschlossene Handlungen der Ver- 
bönde, Truppenteile und Einheiten bei Durchführung geschickter 
Manöver erreicht. 


2.(2) Dos allgemeine Gefacht im Rücken des Gegners wird cha 
rissert durchi ' 

) Entschlossenheit, 

) ausgeprägten Manövercharakter, 

©) hahe Anspannung und raschen Verlauf, 

3) schnelle und krasse Logeveränderungen somie vielfältige Methoden 
‚iner Durchführung. 

(2) Das Gefscht im Rücken des Gegnera erfordert von den Luftaturn- 
sinheiten den geschickten Einsatz der Kanpftechnik, Bewaffnung und 
Ausrüstung, eine hahe Orgnnistertheit, die volle Anapannung aller 
moralischen und physischen Kräfte, einen Unerschötterlichen Sieges- 
wiilen, Stendhaftägkeit, Mut, Kühnheit, Initiative somie nilitäri- 
‚he Findigkeit, eiserne Disziplin und Geschlossenheit, 

(3) Ot# Luftsturmeinheiten nahnen im llgeneinen das Gefocht sofort 
nach dem Absetzen (Landen) auf. Zu Beginn kann des Gefecht herdför- 
migen Charakter tragen und eich in verschiedene Richtungen entwik- 
kein. Danach sind die Handlungen der Einheiten zur Erfüllung der 
Gefschtsaufgeben unter zantraler Führung Zu vereinigen, 

3.(1) Des Gefecht im Rücken des Gegners kann mit Einsatz von Kern- 
waffen und anderen Hassenvernichtungemaffen oder nur mit harkönn- 
lichen waffen durchgeführt werden. 

(2) Die Kernuatten sind das nächtignte Mittel zur Bekämpfung des 
Gegners und schließen alle Arten von Kernaprengladungen und.deren 


kto- 


Trögermättel ein, Ihr Einsetz ermöglicht no, in kurzer Zeit, mit 
noner Effektivität und Zuverlännigkeit Truppangruppferungen di 
Gegners zu vernichten, seine militärischen und industriellen An- 
tagen zu zerstören, Zonen der Aktivierung und durchgängiger Zer= 
storungen zu nchaffen nomie auf die Arneoangehörägen und die Be- 
wölkerung des Gegners moralisch und psychologisch einzuirken. 

45} Nerköamliche Waffen sind elle Feuer- und Schlagnittel, die 
Artillerde=, Fltegerabwehr-, Schützen und Päoniermunition, Kanpf- 
mittel der Fliegerkräfte, Raketen mit herkönnlächer Ladung, Brand- 
sunition sonie Srandgesische zum Einsatz bringen. Bein Einsatz 
herkömmlicher Neffen wird der Gegner hauptsächlich durch das Fever 
der Artillerie, Gefschtefahrzeuge, Fliegerabmehrnittel und Schützen 
‚ffon An Verbindung mit den Schlägen der Fläegerkräfte bekämpft. 


4.(4) Dis Arten des allgemeinen Gefachte im Rücken des Gegners sind 
der Angriff und die Verteidigung. 

(2) Die aktiven, entschlossenen und kühnen Handlungen des Zuges 

(der Gruppe) im Angriff somie die Standhaftigkeit und Aktivärar 

in der Verteidigung sind Voraussetzungen für die Erfüllung der Ge- 
techtsaufgabe. Der überraschende und zügige Angriff, der überfall 
sus den Hinterhalt und die hartnäckige Verteidigung der aingenan- 
senen Stellungen sind die Haupt=ethoden für die erfolgreiche Durch- 
führung des Gefechte des Zuges (der Gruppe) im Rücken des Gegners. 
(3) Oas Begegnungsgefache ist eine Art des Angriffsgefachzs. Es ant- 
wickelt sich denn, wenn beide Seiten bestrobt eind, die gestellten 
‚Aufgaben durch den Angräff zu losen. Dan Begegnungsgefecht ent- 

ent höufig im Verlauf won Handlungen in Rücken das Gegners. 

(4) Jeder Angehörige der Luftsturmeinheit muß den festen und uner- 
‚hötterlichen willen haben, den Gegner zu vernichten, die Gefechta- 
sufgebe zu erfüllen und alle Schmierägkeiten zu meistern. Er darf 
bet vor der Bedrohung dem eigenen Lebens nicht zurückmeichen. 
5.4) Der Zug (die Gruppe] handelt bei der Erfüllung der Aufgebe 
gemöhnlich im Bestand der Kompanie (des Zuges). Bei der Aufkld- 
rung und Gefechtesicherung somie bei der Erfüllung anderer Ga- 
fechtssufgaben kann der Zug (die Gruppe) selbständig eingesetzt 
werden. 

(2) Bei der Erfüllung der Gefechtnsufgabe muß der Zug (die Gruppe) 
en Gegner mit allen waffen bekänpfen aamie geschickt und schnell 
die Ergebnisse der Kornmaffenschläge, den Artilleriefauers und der 
Scnl {® ausnutzen. Durch seine moderne Bematfnung 


und hehe Mandvrierfähigkeit ist,der Zug in der Lags, die Lebenden 

Kräfte des Gegners, seine Panzer, Schützenpanzer, Schützenpanzer- 

magen, Artillerie, Panzersbwehrneffen und anderen Feueraittel zu 

vernichten, gegnerische Flugzeuge und Kanpfhubschrauber zu bekänp- 

fen, Objekte einzunehmen und zu vernichten sowie einen eingenonne- 

nen Stützpunkt (eine Stellung) standhaft zu halten. 

(3) Abhängig von der erhaltenen Aufgabe, dem Charakter des Gelän- 

des und den anderan Lagebedingungen kann der Zug (die Gruppe) auf 

Gefachtsfahrzeugen, von dan Gefechtefahrzeugen abgeseasen oder im 

Winter auf Sktern handeln. 

(4) Dem Zug können schwere Panzerbüchsen, eine Fle-Einheit, Pio- 

niere, KC-Aufklärer und, wann es die Erfüllung der Gsfechtsaufgabe 

erfordert, auch SFL-Artillerie und Panzerabmehrlenkrakaten zu- 

geteilt worden, 

6,(1) Bei der Erfüllung der Gefschtsaufgabe kann der Zug in Ab- 

höngigkeit von der Lage in Harsch-, Vorgefechte- oder Gefschts- 

ordnung handeln. 

(2) Die Marschordnung das Zuges tet die Kolonne. Ste wird bein 

Marsch, beim Streifzug in Rücken des Gegners, bei der Verfolgung 

und beis Vorgehen des Zuges somie unter anderen Lagebedingungen ein- 

‚genommen. Sie muß eine hohe Geschmindigkeit und schnelle Entfal- 

tung in die Vorgefschte- und Gefechtsordnung gewährleisten. 

(3) Die Vergefschtsordnung ist die Aufstellung des Zugen abge 

Zum Vorrücken in Reihen oder Schützenreihen der Gruppen. Sie soll 

die Zeit für die Entfaltung in die Gefschtsordnung verkürzen und 

die Vermundbarkeit durch das Feuer der Artillerie und die Schläge 

dor Fliegerkräfte des Gegners verringern. 

(4) Die Gefschtsordnung 4st die Aufstellung der Einheston für 

Gefecht. Sie muß der gestellten Aufgabe entaprechen und folgendes 

gemährleisten: 

a) die bestmögliche Anwendung aller Waffen und die Ausnutzung der 
Gefschtemöglichkeiten des Zuges (der Gruppe), 

b) dee schnelle und überraschende Ausnutzen der Ergebnisse der Be- 
känpfung des Gegners mit Karnmaffen und den Feuer, 

©) das geschickte Ausnutzen der Geländebedingungen, 

6) die Standhaftigkeit und Aktivität in der Verteidigung. 

8) eine geringe Verwundbarkeit durch das gegnerische Feuer, 

#) des ununterbrochene Zusannenmirken, 

9) eine ständige Führung. 


7. Die erfolgreiche Erfüllung der den Zug (der Gruppe) gestellten 

Gefschtsaufgebe wird erreicht dureh: 

®) eine ständige und hoha Gefschtabereitachaft, 

6) den schnelle Sanneln der Arsesangehörigen und Heratellen der 
Oefschtsbersstochaft der Kaspftachnäk, Bewaffnung und Auarü- 
Stung nach den Absetzen (Landen) 

©) die rechtzeitige Aufklärung des Gegners und seine nirksane Be- 
kanpfuns, 

) Aktivität und Entachlossenheit some ununterbrochene und über- 
anchende Hendlungen, 

) din geschickte Verbindung 
Durchführung von Mandvarn, 

#) das ununterbrochene und exakte Zussunenmärken, 

9) umsichtige Handlungen bei Nacht und begrenzter Sicht, 

In) eine allasitige Onfschtanscharatellung, 

4) eine straffe und geschickte Führung. 

8. Die ständige und hohe Gefschtsbersitschaft des Zuges (der Grup- 

pe) zur Erfüllung der Gefschtsaufgabe wird erreicht durcht 

=) des rächtäge Verstehen der erheltenen Aufgabe, 

b) einen hohen Stand der Gefechtsausbildung aller Armesangehörigen 
und ihre Bereitschaft zu Handlungen unter den Bedingungen des 
Einsatzes von Nansenvernächtungematfen durah den Gegner, 


8 Feuers mit der Bewegung und die 


ziplin und hohe Wachnamkeit der Armesangehörägen, 
4) die Auffüllung des Zuges (der Gruppe) nonie die Sicherstellung 
des Gefechte mit allem Notwendigen, 
0) die ständige Einsatzbereitschaft der Kanpftechnik und Bemaffnung 
somie der Ausrüstung für die Luftlandung. 


9. Ein schnelles Sanmeln der Arsesengehörigen und Herstellen der 
Gafschtebereitachaft der Kampftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung 
nach dem Absetzen (Landen) wird erreicht durch: 

®) die genaue Kanntnie der Aufgabe aomie der Ordnung der Luftlan- 
dung und des Sannelns durch alle Arnesangehörägen, 

b) das Vermögen der Angehörigen der Luftsturmeinheiten, sich in 
der Luft während des Sänkene as Fallschirm sowie in unbekannt: 
Gelände bei Tag und Nacht nach Marschrichtungszahlen zu orden- 
tieren, 

©) des geschickte Ausnutzen der funktechnäschen und anderen Nittel 
für des Sammeln, 


4) die Geübtheit der Armesangehörigen im schnellen Auffinden dor 
Konpftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung an Absetzplatz (Lande- 
platz) sonie in Herstellen der Gefschtabereitachaft, 


10. (1) Die rechtzeitige Aufklärung des Oegnere und seine nirkssne 
Bekänpfung werden durch eine ununterbrochene und zuverlässige Be- 
obschtung und den genchickten Einsatz der Maffon erreicht. Im Zug 
(4n der Gruppe) sind zur Beobachtung des Erd- und Luftgegnere Be- 
Obschter einzusetzen. Im Verlauf des Gefechte nasen der Zugführer 
(Gruppenführer) und elle Angehörigen dos Zuges (der Gruppe) den Gag- 
ner beobachten. 
(2) Aum dem Gefschtafahrzeug ist die Rundunbeobachtung ununterbro- 
chen zu gewährleisten, Die Beobschtungssektoren sind entsprechend 
der Anordnung der Beobachtungsgeräte, der Kanpfluken somie der 
Plätze der Armesangehörigen festzulegen. 
(3) Des Feuer des Zuges (der Gruppe) ist das Hauptmittel zur Ver- ; 
nächtung des Gegners bei der Erfüllung der Gefechtsaufgabe. Zur 
zuverlässigen Vernichtung des Gegners durch das Fauer sind: 
die Ziele rachtzeitig aufzuklären, 
b) die Maffen enteprochend ihren Gefschtanöglichkeiten richtig ein- 
zunetzen, 
©) des Feuer überraschend zu eröffnen und mit maxinaler Dichte, 
Intensität und Treffgenauigkeit zu führen, 
4) das Feuer geschickt zu loiten. 
(4) Durch des Feuer der Schützenpanzer sind die Startrampen, Rako- 
tar, Panzer und gepanzerten Fahrzeuge, Feusfmittel und lebenden 
Kräfte des Gegners zu vernichten, die feldbefastigungsanlagen zu 
zerstören sonie seine Flugzeuge und Kampfhubachrauber zu bekämpfen. 
Oie Schützenpanzermagen haben mit ihrem Feusr die lebenden Kräfte 
und Feuermittel des Gegners somie andere Ziele zu vernichten. Mit 
Manchinenpäntolen und Manchänengewehren sind lebende Kräfte und 
Feuermittel den Gegners sonie tieffingende Luftziele zu bekäapfen. 
016 Panzerebwahrlonkrakoten, Panzerbüchsen und Panzerhandgransten 
wollen zur Vernichtung der Panzer und gepanzerten Fahrzauge einge- 
tzt werden. Dio.Handgranaten sind zur Bakmpfung der Lebenden 
Kräfte und Fouermittel des Gegners außerhalb von Deckungen, in offe- 
nen Gräben und Stellungen vorzusehen. 
(5) Das Feuer wird entsprechend der Schußrichtung in Frontal-, 
Flanken- und Kreuzfeuer unterteilt. Das mit Maschinengewehren und 
Muschinenptetolen überraschend erst aus nächater Entfernung eröff- 


nete und in eine Richtung geführte Faver wird ale Feuer mit Schnei- 
gemaffen (Schmeigefeuer) bezeichnet, Der Gegner kann somohl durch 
das Feuer einzelner Waffen ale such durch zusanmengefaßtes Feuer 

‚r Gruppe und des Zuges bekdapft werden. 

(6) Zur rechtzeitigen Feuereröffnung auf überraschend auftauchende 
Flugzeuge und Kampfhubschrauber des Gegners somie auf andere Luft- 
ziele sind im Zug ein oder ashrere diensthabende Maschinengemehre 
einzusetzen. Luftziele sollen, wenn möglich, durch das zusammenge- 
Haste Feuer des Zugen (der Gruppe) bekdnpft worden. 

se un re .d_über- 


11.04) Akzivatan rs 

worden erreicht durchi 

) die Kenntnis über den Gegner und das Bantr« 
willen aufzuzwingen, } 

d) die Errängung und Behauptung der Initsative und 
der Pläne dan Gegners, 

©) Mut, Vermegenheit, Beharrlächkeit und Hartnäckigkeit, 

3) die Durchführung des Yefochte am Tage, bei Nacht und belisbigen 
wetter, 

0) des schnelle Ausmutzen der Ergebniene der Bekänpfung des Gegners 
mit Karnmoffen und dem Feuer der unterstützenden, zugeteilten 
und eigenen waffen, 

) das geschickte Oberwinden oder Ungehen von Operren, befallenen 
Zonen sowie Räumen nit Zerstörungen, Bränden und Überschmennun- 
gen. 

6) die allsestige Sicherstellung des Gefecht 

Ih) dis rechtzeitige Versargung mit Munition, Kraftstoff und anderen 
materiellen Mitteln, 

4) die Wartung der Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung. 

(2) Auch der Gegner strebt die Überraschung an. Deshalb sind hohe 

Wecheuskeit, ununterbrochene Aufklärung, ständige Gefechtebereit- 

"schaft der Einheiten und ihre Fähigkeit zu schnellen Handlungen 

erforderlich. 

12.(4) Die to Fouere m; 
ie Durchführung vi ‚rn sind wesentliche Voraussetzungen zur 

erfolgreichen Erfüllung der dem Zug (der Gruppe) gestellten De- 

fschtsaufgsbs. Das Manöver erfolgt mit Kräften und Mitteln oder mit 
dem Feuer. Dabei sind günstige Geländebedingungen auszunutzen. 
(2) Das Manöver mit den Kräften und Mitteln soll günstige Bedingun- 

‚gen zum Führen des Feuers auf die vermundbareten Stollen in der Ge- 


1, ihe den eigenen 


ie Versitelung 


D 


fschtsordnung des Gegnurs, inebesondere in seine Flanken und den 
Rücken, schaffen. Die Arten des Mandvers mit Kräften und Mitteln 
sind die Unfessung, die Umgehung, die Kombänatäon von Unfansung, 
und Umgehung sowie der Rückzug. 

(2) Die Yafensung ist eAn Manöver, des mit dem Ziel durchgeführt 
wird, die Flanke des Gegners anzugreifen, Die Umfassung wird im 
engen taktischen Zusammenwirken und mit Fauerunterstützung der 
frontal angreifenden Einheiten verwirklicht. Die Uagehung at ein 
tieferen Manöver, das mit den Ziel durchgeführt wird, den Gegner 
in den Rücken anzugreifen. Die Umgehung mird in taktischen Zusnn- 
wonwirken mit den frontal angreifenden Einheiten verwirklicht, Der 
Bückzug iet win Manöver, das mit dem Ziel angewendet wird, nich 
den Schlägen überlogener Kräfte des Gegners zu entziehen, Zeit zu 
geminnen und sinen günstigen Abschnätt (eine Stellung) zu beziehen. 
(4) Das Manöver mit dem Fauer.erfolgt mit dem Ziel, den Gegner 
effektäver zu bekänpfen, Es besteht im rschtzeitägen Zunannenfas- 
on des Feuers des Zuges (der Gruppe) suf ein wichtiges Ziel, in 

7 Verlegung des Feuers von sinem Ziel auf ein anderes und in der 
Verteilung des Feuera auf nehrers Ziele. 


13.(2) Das ‚zwischen den 
Gruppen im Zug und den zugeteilten Kräften und Mitteln wird durch 
die Abetämmung ährer Handlungen untereinander nach Aufgaben, Ab- 
schnitten und Zeiten im Interasse der erfolgreichen Erfüllung der 
gestellten Aufgabe erreicht, Dazu müssen dem Zugführer (Oruppenfüh- 
rer) bekannt aeins e 
@) die Gefschtnsufgsbe seiner Einheit und die Bedingungen zu ihrer 
Erfüllung, 
5) die Aufgaben der Nachbereinheiten und der Einheiten, mit denen 
er zusammenmirken muß, 12 
©) die Orsentsorungspunkt« 
9) die vom vorgenstzten Kommandeur fontgelsgten Signale der Erkon- 
nung, der Warnung, der Führung und des Zusanmenwirker 
(2) Das Zusanmenmirken int für den gensaten Verlauf des Gefachtn zu 
Organisieren und ununterbrochen aufrachtzuerhalten. Der Zugführer 
hat ständig die Verbindung innerhalb das Zuges und zum vorgesetzzen 
Kommandeur zu gewährleisten. 


44. Unsichtäge Handlungen bei Nacht und begrenzter Sicht durch den 
Zug (die Gruppe) begünstigen die unbemerkte Annäherung und den 
plötzlichen Oberfall auf das einzunehmende Objekt, Zum Führen. des 
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15.(2) Die Gefecht 
in der Organisation und Durchführung von 
Aufrechterholtung einer hohafı Gefachtaberaktschaftlund Kanpttähig- 
keit sowie auf die Schaffung günstiger Badingungenltür die ertolg. 
reiche Erfüllung der gestellten Aufgabe gerächtet Fand, 

(2) Die Gefachtesicherstellung umfaßt: 

s) die Aufklärung, 

6) den Schutz vor Mansenvernächtungswaften, 

©) die Tarnung. 

&) Sie Pioniersicherstellung, 

©) die chenische Sicherstellung, 

#) ae Sicherung. 

(3) Der Zugführer (Oruppenführer) muß rochtzeitig Maßnahmen zur 
Aufaunitionkerung, zum Auftanken. zur Harkung der Kanpftschnik. 
Semsftnung und Auarustung sone zur Versafgung dar Angehörigen des 
Zuges (der Oruppe) mit Schutzausrüstung. Mitteln zur Spazislbe- 
handlung, Varpflagung und anderen materiellen Mittaln befahlen. 


Eührung der Einheiten 

46.(4) Der Zugführer (Gruppenführer) fat verantwortlich für: 

8) die Gefachtebersitacheft seiner Einheit, 

6) die Vorbereitung des Zuges (der Gruppe) sanie der Kampftechnik, 
Bewaffnung und Ausrüstung auf den Gefachtasinsatz, 

©) die erfolgreiche Erfüllung der Gefechtsaufgebs in der festge- 
degten Zeit, 

&) die Arbeit mit dem Personelbestand, die Erziehung, die militä- 
rische Disziplin, die psychologische Vorbereitung una/die 
Kanpfsoral dor Angehörigen des Zuges (der Grüppe)« 

Er muß stets die Lage kennen, rechtzeitig den Entschlus tür das Ge- 

Hecht fi ın Unteratellten die Aufgaben ateslon und die Er- 

tollung der gestellten Aufgabe durchsetzen. 
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(2) inloerdene har wor zuoschrer (orkgpantähren) 
®) sen Vordauf des Oafschtnjk. Beobachten 
B) den Gegneraufzuklären, 
©) den Unserstellten rachtzaktig die Aufg 
4) alle waffen nirkungnvoll sinzunetze 


‚m zu stellen, 


eikh in den entscheidenden 
befinden, und muß recht- 
ihn zur Verfügung srahen- 
Lage auch durch das 


Persönliche danach zu atre- 


ben, sie geatällte 
und mus dabei kon 
37.(1) Nachifrhait 
a) eich dä@ Aufgab 


rigen, dar Kampftechnik, Benaffnung 
ir Erfüllung der Gefochtsaufgebe zu 


soll sich der Zugführer Klerheit 


varscheffen über 
@) die Aufgabe der don Zuges sOmie die Objekte (Ziele), 


tzten in Handlungsrächtung des Zu- 


Se HER Saab 


eo) din Genres dar den Zug zugeteilten Kräfte und 
&) die Zeit der Bersitschaft zur Erfüllu 
de x Tollung der Aufgabe. 
Bein Baukosten der Lage hat der Zugtährer einzuschärzen: 
®) den Beszond, SiS Lage/und die möglichen Handlungen des Gegners, 
&i@ Stellungen Peiner Feuarmittel, seine starken und schwachen 


Seiten, die en Rächeran Handlungerichtungen von Panzern, 
von Flügzeugen Und Kanpfhubschreubern in geringen und axtrem ge- 
rängen Worten und däe Richtungen eines möglichen Rückzu; 

Gegners vom Objekt, 


6) den Zustand, den Grad der Sicherstellung und die Bedängungen 
608 Zuges una der zugeteilten Kräfte und Mittel zur Erfüllung 
der Gefochtanufgabs 

©) den Bentand, die Lage und die Handlungen der Nachbarn sonie die 
Möglichkeiten des Zusanmenwirkens mit ihnen, 

6) den Charakter det Geländes; seine Schutz= und Tarneigenschaf« 
ten, günstige Zugänge zum einzunehnenden Objekt sonie die Bedin- 
gungen für die Beobachtung und Fauerführung, 

Außerdem auß der Zugführer die Kernstrahlungs- und chemische Lage 

somie den Einfluß der Tageszeit und der Witterungabedingungen be- 

rückatchtigen. 

(4) Im Entschluß muß der Zugführer festlegen: 

ie Art und Weise der Erfüllung der erhaltenen Aufgabe, 

ie Aufgaben für die Gruppen, zugeteilten Kräfte und Mittel,- 

.& Ordnung dos Zusanmenmirkens. 

18. Der Zugführer hat nach der Bekanntgabe der Orientierungspunkı 

‚den Gefachtal ‚hl zu erteilen. Der Gefschtsbefehl soll kurz, klar 

und eindeutsg sein und muß enthalten 

3. Ons einzunehmende Objekt, den Bentand, die Lage und den Charak- 
ter der Handlungen des Gegners in Objekt sowie die Stellungen 
seiner Feuermittel. 

2. Die Aufgabe der Kompanie, 

3. Die Aufgabe des Zuges, 

4. Die Objekte und Ziele, die in Handlungsrichtung des Zuges dureh 

die Mittel der Vorgesetzten bekämpft m somse die Aufgaben 

der Nachbarn. 

Oia Gefochtnnufgeben der Gruppen, dar zugeteilten Kräfte und 

Mittel (nach der Ankündigung "Ich befehlel*). 

6. Die Zeit der Bereitschaft zur Erfüllung der Aufgabe. 

7. Den eigenen Platz und den Stellvertreter, 

19.(1) Bei der Orgenisation des Zusnsmenwirkene hat der Zugführer 

8) die Handlungen der unterstellten und der zugeteilten Kräfte und 
mittel zur erfolgreichen Erfüllung der gestellten Aufgabe mit- 
otnander sbzuatinnen, 

6) zu erreichen, daß elle Gruppenführer die Onfechtaaufgebe und 
Methoden ährer Erfüllung rächtäg verstehen, 

©) die Signale der Erkennung, der Warnung, dar Führung und des 
Zunannennirkone bekanntzugeben und die Handiungen darauf ter 
zulegen, 


(2) Nach der Oberprüfung dar Vorbereitung der Armssangehörigen s0- 
nie der Konpftechnik, Bonaffnung und Ausrüstung hat der Zugführer 
dem Kompsnischef die Bereitachaft des Zuges zur Erfüllung 
fechtsaufgabe zu mol 
(3) Bei der Organisation der Gefschtssicherstellung muß 
führer anmeisen: 
=) die Art und Weise der Beobachtung somie die Handlungen der Ar- 
mesangehörigen bein Einsatz vön Kern-, chenäschen und Brand- 
waffen durch den Gegner, 
6) den Pionserausbau des Geländes, die Tarnung und die Sicherung. 
(4) Get der Orgenäsatton der Führung hat der Zugführer die Funk- 
unterlagen bekanntzugeben agmle die Art und Heise des Einsatzes 
der Funkgeräte festzulegen, 


20.(1) Nach Erhalt der Gefschtsaufgebe hat der Gruppenführer 

®) #ich die Aufgabe des Zuges, der Gruppe und der Nachbarn. die 
Zeit der Bereitschaft, die Art und Weise der Erfüllung der Auf- 
gabe somie die Termine klarzunachen, 

b) den Bestand die Lage und die Handlungen des Gegners und aeiner 
Feuermittel zu beurteilen, 

©) die Aufgaben der Angehörigen der Gruppe festzulegen, 

4) den Gefschtabefehl zu erteilen. 

(2) Der Gruppenführer hat nach der Bekanntgabe der Orientierunge- 

punkte den Gefschtebefehl zu erteilen. Dar Gefschtabefehl muß 

enthalten,” 

4. Den Bestand, die Lage und die Nandlungen des Gegnera sonie die 
Stellungen seiner Fuormitte: 

Die Aufgabe den Zuges, 

Die Aufgabe der Gruppe. 

Die Aufgaben der Nachbarn, 

$. Die Aufgaben für die Angehörigen der Gruppe (nach der Ankündi- 
gung "Ich befehlei"). 

91e Signale der Warnung, der Führung und des Zusannenwirkons 

sonie die Wendlungen darauf. 

7. Die Zeit der Bereitschaft und den Stellvertreter. 

(3) Bei der Aufgabenstellung muß der Gruppenführer jeden Unter- 

stellten den Platz in der Gefschtsordnung zumeisen sowie die Matho- 

den der Beobschtung und der Feuerführung festlegen. Während dos Ge- 

fschte hat er durch eine geschickte Feuerleitung die Bekänpfung des 

Gegnere zu gemährloisten. 


(Gruppenführere) 4m Gefecht 

a) dan Aufklären von Erd- und Luftzäelen, 
führlichkeit und das Fentlegen der Reihanfalge ihrer Bekänpfung, 

6) Sie Auanahl der Waffen-, Munations- und Fauerart, 

©) die Zielzumeisung, das Erteilen von Fouerkommandos oder das 
Stellen von Fausraufgsben, 

6) die Beobschtung und die Korrektur des Feuars, 

e) das Manöver mit dem Fauarı 

#) die Kontrolle des Hunitäonsverbraucha. 

(2) Zur Gemährlesetung der Fauerleitung werden von Vargesstzten 

einheitliche Ortentserungspunkze und Signale befahlen. Diese dür- 

fen nicht verändert werden. Der Zugführ 

zusätzliche Orsentierungspunkte und Signule 

tierungepunkte aind bei Tag und Nacht gut sicht! 

Gelßndsobjekte auszumählen, die während des Gefachte im allgemeinen" 

ihr charakteristisches Aussehen behalten. Beim Einsatz von Nacht- 

sichtgoräten (Infrarotzielfernrohren) nüssen Oräentserungspunkte 

mit großen Reflektionsveraögen innerhalb der Reichweite der Nacht- 

sichtgeräte fentgelegt werden. Die Orientierungspunkte sind im 

Vorder-, Mittel- und Hintergrund von rechts nach links zu nunerie- 

ren, Ein Orsentierungspunkt det ala Haupforientierungepunkt fast- 

zulegen, 

(2) Die Zielzumsisung kann erfolgen: 

=) nach Orientserungepunkten (0eländeobjakten) . 

6) nach der Bewegungerichtung (Angräfferichtung) , 

©) durch Leuchtspurgeachonse. 

8) durch Signslmitzel, 

e) durch das Richten der Meffen auf das Ziel. 


Beurteilen ihrer Ge. 


22.1) Qer Zugführer hat den Zug durch Kommandos über Funk, dureh 
mündliche Befehls und Kommandos sowie durch Signale, Führungszei- 
hen und Melder &u führen, Im Gefachtsfahrzeug hat der Zugführer 
(Gruppenführer) die Handlungen der Unterstellten durch Komandon 
Ober die Bordsprechanlage oder durch Zuruf zu führen. 

(2) Bei der Einahee eines Objekten soll sich der Platz (die B-Sta) 
te) des Zugführers in der Gafschtsordnung des Zuges im Gefachtafahr., 
zeug und bei Handlungen abgesensen in einer Entfernung bis zu BO = 

h r Schürzenkette des Zuges befinden. Der Platz (die B-Stel- 

Sie beatnögliche Beobachtung das Gegnera, 


fer eigenen Handlungen, der Nachbarn und des Geländes sonie eine un- 
unterbrochene Führung 

(3) In der Verteissgung 

Zugführere im Gefschtafahrzeug oder in einem Verbindungsgraben ba- 
finden, »o dab or das Gelände vor den vorderen Rand der Verteidi- 
Jung und an den Flanken des Stützpunkte beobachten und die Oe- 
fschtsordnung des Zugen überblicken kann. 

(4) Bei Handlungen der Gruppe abgensasen hat sich der Gruppenfüh- 
rer in der Schützenkette zu befinden und die Araesangehörigen s0- 
mie das Gefschtefahrzeug durch mündliche Befehle und Konmandoe und 
durch Führungezeichen zu führen, Bein Absitzen verbleiben der 
Rächtlonkechütze (Richtachütze) und der Fahrer im Gefschtefahrzeug. 
(5) Die Führung im Gefecht muß straff und ununterbrochen sein, Ein 
Verlust der Führung dert nicht zugelsssen werden. Für den Empfang 
der Stgnele der Wernung, der Führung und des Zunannannirkene können 
An den Einheiten die funktschnischen Mittel zum Sammeln der Luft- 
Sturnsinheiten vermendet warden. 

(6) Der Funkverkehr Ast nach den Festlegungen für den Funkbetrsabe- 
dienst und unter Einhaltung der Regeln der gedeckten Truppenführung 
durchzuführen, In Gefecht warden alle Konmandos über Funk in Klar- 
text übereitteit, dabei sind der Zugführer und die Gruppenführer 
mit ihren Tarnnanen zu rufen, Osländepunkte sind mat Hilfe von 
Orientierungspunkten und durch Geländekodierung zu verschleiern. 
Bei auftretenden Funketörungen können auf Kommando (Signal) des 
Kompantechefe (Zugführers) Ersatzfrequenzen genutzt werden. 

(7) Zum gegenseitägen Erkennen der Luftaturmeinheiten und der 
unterstützenden Fliegerkräfte werden von Vorgenstzten die Si- 
gnale ier - eigenes Flugzeug|'und "Hier = eigene Truppen!” fı 
gelegt, Die Warnung vor ninem Luftgegner somle die Frühmarnung 
vor der unnitteiberen Gefahr und dem Beginn des Einsatzes von Mas- 
senvernächtungematfen durch den Gegner und die Warnung der Arsesan- 
gehörigen vor einer Aktivierung, Vergiftung und Verseuchung arfol- 
gen mit einheitlichen, ständig geltenden Signalen. Dias müssen al- 
en Angehörigen des Zuges bekannt sein. Der Zugführer (Brüppenfüh- 
Fer) hat die Handlungen auf die Signale der Warnung festzulegen und 
bei ihrer Auslösung dio erforderlichen Kommandos zu geben. 


Arbı 


womit 


25. Die Arbeit it dem Personslbestend har das Ziel, 

#) die Bereitschaft der Armesangenörigen auszuprägen, nach hoher 
militärsscher Meisterschaft und Einsatzboreitschaft def Demalt- 
ung und Kanpftechnik zu streben sowie entschlossen zu Aänpfen, 

d) die Armmmangehörigen ständig über die Gefschtelage zu iffor- 

mioren, 

militärische Disziplin, Stegeemillen, Aktivität, Mut, Opfär- 

bereitschaft und gegenseitige Hilfe auszuprägen, 

6) die Denkweisen, Stimmungen und Belange der Arnesangehörigen 
konnenzulernen. 


17 


Pflicht, ‚örtgen der 
Bio Armaoangehörigen folgende allgemeine 


Inik, Bewaffnung und Ausrüstung meisterhaft baherr- 
Inatzbereit halten und geschickt einsetzen, 
Gefochtaaufgabe, die Aufgabe der Gruppe und des Zu- 


©) die Kasptcechnik, Bematfnung und Ausrüstung geschickt zur Luft= 
Anndung vorbereiten, mit dem Fallschira aus Flugzeugen absprin- 
‚gen, die Hubschrauber nach der Landung =Ugig Verlassen und die 
efschtebereitschaft schnell wiederherstellen, 

) #iah in unbekannten Gelände nach Merschrächtungszahl orientie- 
den und die funktechninshen Mittel zum Sanneln der Luftaturn 
einheiten @innetzen können, 

) »tändig besbschten, rechtznitig ven Gegner aufklären und di 
Ergebnis unverzüglich dem Vorgesetzten mniden, 

sie eigenen warten und die Bemarfnung das Gefachtafahrzauge be= 
herrschen und geschickt im Gefecht einsetzen, 

9) den Umfang und die Reihenfolge des Ausbaus von Feldbefsatsgunge- 
anlagen kennen, aeg 


h) den Luftgegner aufklären und das Feuer auf niedrig fliegende 
Kuftziele aus Schützennaffen und der Bewaffnung der Gefechts- 
fahrzeuge führen könne, 


5) 


haft und aktiv £n der Verteidigung handeln, den Gegner mit allen 
Mitteln und Meihoden bekänpfen, Tapferkeit, Initiative und Fin- 
digkeit zeigen sanie andere Armsnngehöräge unterstützen, 

$) geschickt das Gelände, die persönliche Schutzausrüstung und die 
Schutzeigenschaften der Oefachtafahrzen ‚nutzen. Panzer- und 
infenterieminen verlegen und entschärfen, Sperren, Hindernis: 
= befallene Räume überwinden sonie die Spezislbehandlung durch- 

k) den Vorgesetzten schützen und, wenn notwendig, bei dessen Ausfall 
die Führung des Zuges (der Gruppe) übernehmen, 

2) mit dem Funkgerät arbeiten und das Gefschtafahrzeug führen 
können, 

m) sie waffen und kanpftachnik des wahrscheinlichen Gegners sowie 
dessen schwache und’atarke Seiten ım Gefacht kannen, 

A). auf den Minitione- und Kraftstoffverbrauch achten und di 


vor- 
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geastzten Meldung eratetten, wenn die Hälfte und drei Viertel 
verbraucht sind, 

0) den Platz in der Gefschtsordnung einhalten, 
ohne Befehl verlennen, die Selbsthilfe und gegenseitige Hilfe 
ermeisen und meiterkänpfen, als Gnschädigter mit Erlaubnis dos 
Vorgesstzten den Verbendpletz aufsuchen oder in siner Osckung 
den Abtransport erwarten und beim Abtransport die persönliche 
Waffe und die Schutzausrüstung mitführ 

p) die Aufgeben ausgefallener Armesangehöriger mit erfüllen. 

25.(4) Der Gruppenführer ist dem Zugführer unterstellt. Er int 

der unmittelbare Vorgesetzte aller Angehörigen der Gruppe und ver- 


lich f0ı 
Iae® Per nu) 
Es, 110 ausbiisung, si6 aiistarı- 


sche Disziplin, dio Wachsankeit, das militärische Verhalten und 
das vorschriftenäßige Kußere der Unterstollten, 

6) die ständige Gefechtebereitschaft und Geschlossenheit der Gruppe 
somie dis Einsstzberaitschaft der Kampftechnik, Bemaffnung und 
Ausrüstung, ähre Vorbereitung auf die Luftlandung sowie das Nar- 
stellen der Gefachteberestschaft nach dem Absetzen (Landen), 

©) die richtige Nutzung, Wartung und sichere Aufbemahrung der 
Kanpftechnik und Bewaffnung der Gruppe sowie die Instandhaltung 
der Bekleidung und Ausrüstung. 5 

(2) Im Gefecht muß er 

8) die moralischen Eigenschaften sonie die Fähigkeiten und Fertig- 
keiten seiner Unterstellten kennen, 

6) die Aufgabe der Gruppe, des Zuges und der Konpanie kennen, die 
Gruppe geschickt führen und beharrlich die Erfüllung der ge- 
atellten Aufgabe durchsetzen, 

©) Klugheit und Initiative bei der Erfüllung 
zeigen. 

4) die Gruppe auf dem Gufechtefahrzeug und abgesennen am Tage und bes 
Nacht sicher führen und die Gefechtanöglichkeiten der Kanpftach- 
nik und Bewaffnung maxinal ausnutzen, 

e) für die Unterstellten ein Beispiel an Aktivität, Ausdauer und 
Willensstärke besonders bei der Luftlandung und in den schmie- 

rägeten Situationen des Gefechte sein, 

#) sich ständig um seine Unterstellten und ihre Versorgung mit allen 
für das Gefscht Notwendigen kümmern, 

0) die Beobschtungsgeräte geschickt einsetzen und 


Befschtsaufgebe 


‚sönläch den 


Fi 


Gegner, die Signale des Zugführer® (Konpanischefe) und die ! 
Handlungen der Nachbarn beobachten, 

N) ein genaues Feuer aus den Waffen der Gruppe führen, sich in be- 
liebigen Gelände boi Tag und Nacht orientieren, die tapagraphi- 

ır Ziele bestin- 

auf die Karte (in das Schena) eintragen sonie 

die erhaltenen Angaben an den Zugführer nulden, 

4) dem Zugführer (Kompaniechef) unverzüglich über die Aufklärung 
von Kernmatfen und anderen Massenvornichtungswaffen sowie über 
meue Konpftechnik und Bewaffnung des Gegnera, krasse Verände- 
rungen im Charakter neinerHandlungen, das Einbringen von Ge- 
fangenen, das Erbsuten von Dokumenten und über die meiteren eige- 
men Handlungen Meldung erstakzemi.mun mm mn 

3) rechtzeitig die Wartung des Gefechtsfahrzeugs und der Benaffnung 
gerährleisten, Schäden sofort den Zugführer melden und beseiti- 
‚gen inssen, 5 

«) den Munitions- und Kraftstoffverbrauch kennen und dem Zugführer 
melden somio Moßnahmen zur Auffüllung und zum sparsamen Ver- 
brauch einleiten und zu genährleisten, daß der einarna Bestand 


(Mindestvorret) nicht ohne Erlaubnis des Zugführers verbraucht 
wird. 


25. Der Sichtlenkschütze (Richtschütze) ist den Gruppenführer unnit- 
telber unterstellt, Neben den allgemeinen Pflichten auß er im Oe- 
feche 

@) die Bemaffnung des Gefschtefahrzeuge und die Beobnchtungsgeräte 
einsatzbereit halten und einnstzen, 

6) die Festlegungen für den Start von Panzarabmehrlenkraketen und 
te Schießregein für das Schteden nit der Turnbemaffnung baherr- 
schen und anwenden, 

©) den Zuntand der Bnmatfnung überprüfen, die Wartung durchführen, 


Mängel unverzüglich beseitigen und dem Gruppenführer darüber 
Meldung erstatten, 

4) die Munition zum Schießen vorbereiten und in Gefschtsfahrzeug 
unterbringen, 

@) Ununterbrochen das Gefachtsfeld beobachten und Ziele auf Konnan- 
do des Gruppenführers und Zugführers oder melbständsg vernich- 
ten, a 

#) die abgonennen handeinde Gruppe durch das Feuer unterstützen. 

9) das Funkgerat und die Bordaprechanlage bedienen können, 


h) den Fahrer bei der Wartung und Instandestzung des Gefechtsfahr- 
Zeuge unterstützen, 


27. Der Mi-schütze und der MPi-Schütze sind dem Gruppenführer un- 
nittelbar unterstellt. Naben den allgemeinen Pflichten müssen sie 
im Gefecht 

a) mit Ahrer waffe traffsicher dan Fauer führen, die wirkung des 
Feuers beobachten und geschickt das Feuer korrigieren, 

b) ständig das Gefachtofeld beodschten, den Gruppenführer aufge- 
klärte Ziele melden und diese auf konnando oder selbständig 
vernichten, 

©) die Handlungen der Nachbarn beobschten und sie durch Feuer un- 
kerstötzen, 

8) die an ihren Plätzen auf dem Gefechtafahrzeug vorhandenen Vor- 
richsungen für die Feuerführung bedienen konnen, 

0) den #ächrlenkschdtzen (Rächtschützen) und den Fahrer auf Befehl 
bein Aufsunitionieren, bei der Wartung des Osfochtafahrzeuge und 
bein Ausbau von Osckungen und Feuerstellungen unterstützen, 

f) ale Scharfschütze ausgerüstet und eingesetzt unter Ausnutzung 
der Schutz- und, Tarneigenschaften des Geländen in der Nähe den 
Gegners eine gedeckte Stellung ausuauen und auf Kommando oder 
selbständig wichtige Ziele (Offiziere, Beobachter, Scharfschützen, 
Bedienungen von Feuermätteln, täeffliegende Hubschrauber) ver- 
nichten, 

9) bei Verlust der Verbindung zur Gruppe sich einer anderen Gruppe 
anachläeten und mit dieser des Gefecht fortaetzen. 

28. Der Panzerbüchsenschütze Set dem üruppenführer unnirtelbar un- 

vorstellt, Für Ahn gelten neben den allgemeinen Pflichten die 

Pflichten des Mö- oder Mi+Schötzen. Außerdem muß or 

a) worgfaltig die Feuerutellung aunmählen und darauf achten. das 
sich niemand in der Gefehrenzone hinter seiner Steilung aufhält, 

b) besonders Panzer und andere gepanzerte Gefschtafahrzeuge des 
Gegners aufklären und dem Gruppenführer melden , 

©) Ziele ab der nirksanen Schußentfernung’ader überraschend aus 
nächster Entfernung bekämpfen, 

4) ständig bereit sein, die Feuererellung schnell zu wechseln. 

29. Där Eahrer des Gefachtsfahrzeugs tar dem Oruppanführer unmit- 

teilbar unterstellt, Neben den allgemeinen Pflichten muß er im Ge 

fecht 


a} unter allen Bedingungen das Gefechtsfahrzeug sicher fahren, recht- 
zeitig die Wertungen durchführen und Schäden beneitägen. 

6) die Anbaugeräte und Zusatzausrüntungen kennen und eines 

©) die Bemaffnung den Osfschtefahrzeuge laden und damit 
können. 

$) den fotgelagten Platz und die Geschwindigkeit des Osfschtefahr- 
zaugs in der Marsch- und Gefechtaordnung des Zuges einhalten, 

©) umsichtig Sperren und Hindernisse sowie Wasserhindernisne über- 
winden, 

#) geschickt des Gelände ausnutzen, günstige Bedingungen für die 
Feuerführung gewährleisten, die Beobachtung führen und das Fauer 
korrigieren, 

9) das Funkgerät und die Bordeprechanlage bedienen können, 

h) festgestellte Schäden am Gefschtafahrzaug sofort dem Gruppenführ 
rer melden, 

4) auf den Kraftstoffverbrauch achten und dem Gruppenführer melden, 
wenn die Hälfte und drei Viertel des Kraftstoffs verbraucht 
sind, 

9) bei Handlungen der Gruppe abgussssen den Richtlonkachützen 
(Richtschützen) bei der Feuerführung unterstützen und bereit sein, 
das Gefechtafahrzaug gemeinsam mit dienen zu verteidigen. 


22. Vorbereitung auf den GefäeNtseinentz 

Allgsseinee 

30.(4) Die Vorbereitung des Zuges (der Oruppe) auf den Gefschtausn- 

satz beinhaltet: 

) das Ausrünten der Arnssangehörigen, 

b) den Marsch An den Warteraun, 

©) die Vorbereitung der Kanpftachnik, Bemeffnung und Auardetung. 
meteriellen Mittel und der Arsesangehörägen auf die Erfüllung der 
Getechtnaufgabe, 

4) die Aufgebenstellung an die Armssangehörigen, 

0) die Verlegung der Einheiten auf den Flugpletz/Hubachrauberlande- 
platz, 

#) Sas|verladen der Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung some 
des Einnehmen der Plätze durch die Armesangehörsgen An den Flug- 
zeugen/Hubschraubern. 

(2) Oie Vorbereitung auf den Gefschtoeinsatz muß Innerhalb kurzer 

Zeit erfolgen. Das wird erreicht durch: 


s) die etändige Gefochtebereitschaft der Kanpftechnik und Bemaff- 
nung sonie sie Einsatzbereitschaft der Ausrüntung für die Luft- 
landung, 

b) große Selbständigkeit den Zugführere (Oruppenführers) bei der 
Vorbereitung, Verladung und Kontrolle der Kanpftechnik, Bemaft- 
nung und Ausrüstung vor dem Abflug. 

©) geschickte und abgastinnte Handlungen der Armasangehörigen bei 
der Vorbereitung sowie bei der Verladung der Kampftechnik, Be- 
watfnung und Ausrüstung in die Flugzeuge/Hubnchrauber. 


31.11) Die Vorbereitung des Zuges (der Gruppe) auf den Gefachte- 

sinsatz im Rücken dos Gegners beginnt gemöhnlich in Konzentrie- 

rungsraum und wird in Narteraum oder auf dom Flugplatz/Hubschraut 

landsplatz abgeschlossen. 

(2) Der Zug wird in Konzenträerungsraum und Warteraus im Bestand 

der Kompanse untergebracht, Dabei muß er die Schutz und Tarnei- 

genschaften des Geländen ausnutzen und ständig barait nein, Über- 

falle des Erd= und Luftgegners sbzumehren schie dessen Divareions- 

und Aufklärungsgruppan zu vernichten. Die Gefechtsfahrzeuge sind 

in einem Abatend (Zwischenraum) von 20 bis 25 n zusinander so 

unterzubringen, daB ein schneller Bagtan der Bewegung in Kolanne 

jemährleistet det. Die Armeeangehörägen sind in der Nähe ihrer 

Gsfechtsfahrzeuge unterzubringen. Sie haben Deckungsgräben auszu- 

naban und bei genügend Zeit Übsrdeckte Deckungegräben, Unteratände 

some Dnckungen für die Fahrzeuge anzulogen. 

(9) im Konzentrierungeraum hat der Zugführer 

#) die mlatze für die Unterbringung der Gruppen und Gefschtafahr- 
zauge, den Ausbau offener und Überdeckter Dsckungngräben und Un- 
terntände für die Araasangehörägen none von Dsckungen für die 
Getachtafahrzeugs und den Tersin der Fertigatellung anzumsisen, 

b) die ununterbrochene Beobachtung des Erd- und Luftgegners sonie 
der Sägnalo des Kompanänchefs zu organisieren, 

©) die Mandlungen der Gruppen bei der Abmohr pines gegnerischen 
Oberfalls fostzulogen. 

5) die Signale der Warhung, der Führung und des Zusannennirkena 
bekanntzugeben. - 

0) die Vorbersitung den Zuges auf den Marach zu organis: 

(4) vom Gruppenführer sind der Ausbau der offenen und überdackten 

Onckungsgräben sonie des Unterstandes und der Deckung für des 

Onfschtnfahrzaug sonie die Tarnung zu organisieren. Er hat die 


Gruppe auf den Marsch vorzubereiten. 

(5) Im Konzentrierungeraum sind 

) die Gefschtefahrzauge nufzutanken und zu warten, 

6) die Arassengehörigen nit Munition, Verpflegung, Schutzeuntd- 
etung und medizinischen Mitteln zu versorgen, 

©) die Armesangshörägen mit spezieller Ausrüstung auszustatten, 

4) die Gefschtafahrzeuge aufzuaunitionieren, 

#) die Vollzähligkeit und der Zustand der Mittel für die Luftlan- 
dung zu überprüfen, 

f) die Fallachirmsusrüntung zu überprüfen, 

8) die Arsesangehörigen auf den Abeprung vorzubereiten, 

h) die Aufgsben für den Margch in den Marteraum zu stellen. 

(6) Im warteraun (auf dem Flugplatz/Nubschrauberlendeplatz) aind 
6) die Vorbereitung der Kanpftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung 
sonie der materiellen Mittel auf den Gefechtseinsatz abzu- 

sonlieten, 
d) die Kanpftschnik, Bewaffnung und Ausrüstung sonie die Vorräte 


an materiellen Mitteln in die Flugzeuge/Hubschrauber zu verla- 
den. 
©) den Armesangehörigen die Gefschtsaufgaben zu stellen. 


32.(1) Ofe Zeit der Bereitschaft für den Gefechtseinsatz legt der 
Vorgesetzte Kommandeur fest. Zu dieser Zeit aüssen die abzunstzen- 
de (zu landende) Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung somie die 
materiellen Mittel der Einheiten in die Flugzeuge/Hubschrauber ver- 
laden sein. Den Armenangehörigen muß die Gefschtaaufgebe gestellt 
worden sein, und sie münnen sich an den Flugzeugen/Hubschraubern 
in Bereitschaft zur Einnahme ihrer Plätze befinden. 

(2) Die Luftlandung tet die Verlegung von Luftsturmeinheiten nit 
Flugzeugen/hubschraubern in den Rücken des Gegners zur Erfüllung 
von Gefschtanufgsben. Sie besteht in der Einnahme der Gefachte- 
ordnung dureh die Transportflieger-/Mubschrauberkräfte in der Luft, 
in Flug in den Absetzraum (Landeraum) und in Absetzen (Landen) 

der Lufteturmsänheiten. 

(3) Die Luftlendung kann zu jeder beliebigen Jahres- und Tageszeit 
unter einfachen und komplizierten meteorolagischen Bedingungen, 
sofern sie sine noranle Funktion der Ausrüstung für die Luftlandung 
und des sichere Absetzen (Landen) der Einheiten genährlossten, 
durchgeführt werden, Des Absetzen (Landen) kann uneittelbar am an- 
zugreifenden Objekt, in densen Nähe oder in einem davon entfernten 
Raum erfolgen, 


Marsch 
33.(1) Der Marsch iet die organisierte Verlegung der Einheiten in 
xolonnen auf Straßen und Kolonnenwegen mit den Ziel, einen fast; 
‚aten Raum oder Abschnitt zur befohlenen Zeit und in voller Ge- 
echtabereitschaft zu erreichen. 

(2) Oie Lufteturmeinheit hat ständig bereit zu sein, einen Marsch 
in unterschiedlichen Entfernungen unter den Bedingungen des Ein- 

tzee von Massenvernichtungswaffen durch den Gegner, der Einwir- 
kung gegnerischer Fliegerkräfte, Luftlandstruppen, Diverssons- 

und Aufklärungsgruppen sowie bei zerstörten Narschatraßen und Über- 
‚tzstellen durchzuführen. 


34.(1) Der Zug führt den Marsch in den Warteraum in der Regel im 
Bestand der Kompanie bei Nacht oder begrenzter Sicht und gewöhnlich 
auf Gefechtefahrzeugen durch. Dabei sollen die Abstände zwischen 
den Fahrzeugen 25 bie 50 = betragen. Bei großer Staubentmicklung 
und begrenzter Sicht, bei Glatteis, nuf Straßen mit großen Stei- 
gungen oder Gefällen, in enden Kurven und bei erhöhter Geschmindig- 
keit sind die Abstände zu vergrößern. 

(2) Die- mittlere Marschgeschmindigkeit den Zuges auf Straßen kann 
ohne Berücksichtigung der Zeit für Rasten betragen: 

®) für Gefachtefahrzeuge 25 bie 30 km/h. 

6) für Kraftfahrzeuge 30 bie 40 ka/n, 

©) für Fußmörsche Abis S ka/h, 

4) für Mörache auf Skiorn 5 bio 7 ka/h. 

In Gebirge, in bewaldeten und sunpfigen Gelände sowie im Winter, 
bei schlechten Zustand der Straßen und Wege und bei begrenzter 
Sicht kann die Marschgeschwindigkeit verringert werden. 

35.(1) Nach Erhelt der Aufgabe für den Marsch hat der Zugführer 
sich die Aufgabe klarzumachen und die Lage zu beurteilen. Dabei 
muß’ er anhand der Korte oder des Schenps die Länge, den Verlauf und 
den Zustand dor Merschatraße einschätzen sowie aus der erhaltenen 
Aufgabe und den Marschbedingungen die notwendigen Handlungen des 
Zuges ableiten. Anschließend hat der Zugführer die Maßnahmen zur 
Marschvorbereitung festzulegen sowie diensthabande Waffen und Beob- 
‚schter einzuteilen, 

(2) Der Gefschtebefehl für den Marsch ist durch den Zugführer in 
allgemeinen vor dem gesamten Zug zu erteilen. Er auß enthalten: 

4. Die Angaben über den Gegner. 

2. Die Aufgabe des Zuges, dabei, 


= die Marschatraße, 
= den zu erreichenden Raum, 
die Zeit des Eintroffene im Raum, ” 


geschwindigkeit. 

3. Ute Aufgaben der diensthabenden Waffen und Beobachter. 

4. Die Zeit der Marschbereitachaft.. 

5 Den eigenen Platz|und den Stellvertreter. 

(3) Nach der Erteilung des Gefschtabefehle für den Marsch hat der 
Zugführer Anmeisungen zur Einhaltung der Sicherheitsbestinsungen 
und der Marschdisziplin zu geben, die Signale der Warnung und 
Führung und die daraufhin durchzuführenden Handlungen bekanntzuge- 
dem somie die Ordnung der Feuerführung auf Luftziele festzulegen. 
(4) Nach Erhalt der Aufgabe für den Marach im Bostend des Zuges 
muß der Gruppenführer die Kanntniane der Angehörigen der Gruppe 
über die gestellte Aufgabe und die Signale der Warnung und Führung 
sonte über die derufhin durchzuführenden Handlungen überprüfen 
und den Beobachter für die Signale des Zugführers fantlegen, 


36.(1) Bei der Vorbereitung auf den Marsch hat der Zugführer (Orup- 
penführer) die Einsatzberaitschaft der Kanpftechnik, Bewaffnung 
und Ausrüstung, inabesondere der Schutz- und Feusrlöschenlagen, 
Nachteichtgeräte, Nachrichtennittel, Mittel zur Lichtternung und 
Spezielbehendiung sonie die Auffüllung mit Kraftstoff, die Befesti- 
gung der Avsrüstung für die Luftlandung, die Aufnunitionierung, 
des Schanzzeug und die Mittel zur Erhöhung der Geländegängigkeit 
‚der Fahrzeuge zu überprüfen. Er hat die Marachbereitscheft dem 
Kompantschef (Zugführer) zu melden. 

(2) Mährend des Narsches muß der Zugführer (Grüppenführer) die 
Einhaltung der bofohlenen Marschordnung gewährleisten. Er darf 
nicht zulassen, daß an Übersetzetellen, auf Pänsen, in Engen, 
Tunneln oder Ortschaften der Marsch verzögert wird, Die Rundunbe- 
obschtung des Erd- und Luftgegnere sowie der Signale das Kompanie. 
chefe (Zugführere) muß ununterbrochen geführt werden. Die Arase- 
angahörigen sind rechtzeitig durch die festgelegten Signals vor 
eines Überfall des Erd- und Luftgegners sowie vor oiner Aktivie- 
rung, Vergiftung oder Verseuchung zu warnen. Die ständige Defschte- 
bereitschaft des Zuges 1er zu gemährleisten. Die Führung des Zuges 
hat durch Signale und Führungszeichen zu erfolgen, Die Funkgert 
‚dürfen nur auf Empfang arbeiten. 


(5) Der Zugführer hat eich an der Spitze der Kolonne des Zuges zu 
befinden. Die Fahrzeuge haben auf der rechten Straßenseite zu fah- 
ren. Die festgelegte Narschgeschmindigkeit sowie die Abstände und 
Sicherheitebestimnungen sind einzuhalten. Ausgefallene Fahrzeuge 
sind an rechten Straßenrand außerhalb der Fahrbahn abzustellen. 
Kann der Schaden durch die Gruppe (den Fahrer) bahoben warden, muß 
des Fahrzeug den Marsch mit der nächsten Kolonne fortestzen. Es 
hat esinen Platz in 
sinzunehsen. Das Oberholen von Kolonnen in der Bemegung ist nicht 
gestatten 
(4) Nachte det die Lichttarnung einzuhalten. Es Set unter Vermen- 
dung von Tarnscheinwerfern und Nachtsichtgeräten zu marschieren. 

In Abschnitten, die vom Gegner eingesehen worden können, und in 
hellen Nächten ist ohne Licht und mit ausgeachalteten Nachtsicht- 
geräten zu marschieren. 

37. Auf des Signel "Luftelern!"hat der Zug (die Gruppe) den Mersch 
fortzusetzen. Die für die Bekämpfung des Luftgegners festgelegten 
Feuermittel müssen die Feuerbersitschaft heratellen. Die Luken der 
Gefschtafahrzeuge sind bie auf die, mus denen das Feuer geführt 
wird, zu schließen. Die Araesangehörigen müssen bereit nein, die 
Schutzuaske aufzusotzen. Der Luftangriff den Gegners ist auf Kon- 
mando des Zugführers (Gruppenführere) durch das feuer aus der Da- 
dom kurzen Helt abzunehren. Fußnarsch hat der 
Deckung zu beziehen und durch zusanmengefeßten Fau- 
er aus Schützenwaffen die Flugzeuge und Kanpfhubschrauber zu be- 
känpfen. 

38.(1) Auf das Signal der Wernung vor einer Aktivierung, Vergiftung 
oder Verseuchung hat der Zug (die Gruppe) den Marsch fortzusetzen. 
Vor dem Oberninden befalloner Räume müssen die Luken, Kanpfluken 
und Onloussen geschloasen und die Schutzanlagen der Fahrzeuge ein- 
geschaltet werden. In den Fahrzeugen, die nicht mit einer Schutz- 
anlage ausgerüstet sind, haben die Armasangehörigen die Schutz- 
maske aufzunetzen. Auf offenen Fahrzeugen und bein Fußnarsch iet 
die persönliche Schutzausrüstung anzulegen. 

(2) Zonen mit einem hohen Aktivierungegrad sowie Räume nit Zerstö- 
rungen, Bränden und Überschwenmungen sind nach Möglichkeit zu un- 
‚hon. Ist das Ungehen aktivierter Zonen nicht möglich, aüssen sie 
mir maximel möglicher Geschwindigkeit unter Ausnutzung der Schutz- 


anlogen der Fehrzeuge und der persönlichen Schutzausrüstung über- 
munden werden. 


E2 


(3) Nach dem Verlassen der aktivierten Zone ist die teilme; 
zielbehandlung durchzuführen. Beim Einsatz chenischer Waffen hat 
sie unnittelbar nach dem Befall zu erfolgen. Die vollständige spe- 
inlbehandlung ist in der Regel nach den Eintreffen im Konzantrie- 
Fungsraum oder Rastraum a den dafür fantgelegten Plätzen durchzu- 
ohren, 


spe- 


39. Beim Einsatz von Brandwaffan durch den Gegner und beim über- 
winden von Räumen großflächiger Brände sid dis Luken, Kanpfluken 
und Jalousien der Gefechtafahrzeuge zu achlisden. Nach dem Verlas- 
son dieser Räume muß der Zugtührer (Gruppenführer) entstehende 
Arände an den Fahrzeugen löschen Insnen. Die Rettung der Armesan- 
‚gehörigen sowie die Selbsthilfe und gegenseitige Hilfe für die 
Geschädigten sind zu organisieren. Die Geschädigten rlosen zum 
Satetllonsverbendplatz abtransportiert werden. Der Marachı dat auf 
Bafohl dee Kompaniechefa (Zugführers) fortzusetzen. 


40.(4) Bei Resten darf die Marachordnung den Zuges nicht verändert 

werden. Die Fahrzeuge sollen an rachten Straßenrand mit sinon 

Hindestabetand von 10 m oder mit dem vom Vorgesetzten hafchlenen 

Abetand halten. 

(2) Die Armesengehörägen dürfen die Fahrzeuge nur mit Erlaubnis 

des Vorgesetzten verlassen. Sie haben sich rachts naben der Straße 

aufzuhalten. In den Gefachtsfahrzeugen müssen eingeteilte Boobach- 

ter und diensthabende Richtlenkschützen (Richtschützen) verblei- 

ben, Die für die Luftabwehr vorgesehenen Neffen müssen sich in 

ständiger Bereitschaft zur Feuerführung auf Luftziele befinden. 

(3) Die Besetzungen der Gefechtefahrzeuge und zusätzlich dazu be- 

fohlene Armessngehöräge haben die Kontrolldurehsicht durchzuführen 

nonie die Kanpftechnik und Bemaffnung zu marten. Osbei int es vor- 

’otan, den Turm des Gefschtufahrzeuge nach Linke zu drehen, 

44.(1) Beim Marsch ie Winter hat der Zugführer (Gruppenführer) 

vor Beginn des Marachen zusätzlich 

©) die Demaffnung für das Schießen bei niedrigen Tenperaturen vor- 
bereiten zu lassen, 

6) sich von der Betankung der Gefschtsfahrzeuge und der richtigen 
Auffüllung der Systeme zu überzeugen, 

©) die Kettenspannung und das Vorhandensein der bafchlanen Nittel 
zur Erhöhung der Gelöndegängsgkeit an den Gefschtsfahrzuugen zu 
Überprüfen, 


4) Maßnahmen zum Schutz der Armesangehörigen vor Erfrierungen und 
Möglschkeiten zum Trocknen der Bekleidung und des Schuhmerke zu 
organtateren. N 

(2) whrend der Rast aind die Motoren warszuhelten. Es sind Möglich“ 

keiten zum Aufmärmen der Arsesangehörigen zu schaffen. 


42. Bein Marach in Gebirge hat der Zugführer (Gruppenführer) vor 
Marschbeginn besonders das Fahrwerk, die Lenkung und die Bremsen 
der Gefschtefahrzeuge überprüfen zu lnnsan. Zur Vermeidung des 
Hersbrollene bei einem Halt an Steigungen und Gafällen nünsen die 
Gefschtofahrzeuge mit zusätzlichen Mitteln gesichert werden. Zum 
Oberwinden besonders gefährlicher Abschnitte mährend des Marsches 
kann das Absitzen von den Gefechtsfahrzeugen befohlen werden. Rı 
wten sind an solchen Stellen durchzuführen, die nicht durch Stein- 
schlag, Laninen und Überflutungen somie durch plötzlichen Beschuß 
gefährder aind. 


43.1) während des Morsches in den Merteraum kann der Zug (die 
öruppe) zur unmittelbaren Sicherung eingesetzt werden. Dabei muß 
die Marschetraße aufgeklärt und ein Überraschender Überfall von 
Osversione- und Aufklärungsgruppen des Gegners verhindert werden. 
(2) Der Zugführer des Zuges (der Gruppenführer der Gruppe), der 
(640) zur unmittelbaren Sicherung auf den Marsch eingesetzt ist, 
hat bei der Aufgabenstellung zusätzlich die Art und Meise der Be- 
Obechtung sowie die Handlungen der Arnesangehörigen beim Zussnnen. 
treffen mit dem Gegner festzulegen. 

(3) Der Zug (die Gruppe) hat vor der Kolonne das Batailione (der 
Konpense) in einer Entfernung zu marschieren, die‘ eine Sichtver- 
bindung genährleistet. Die Beobschtung den Erd- und Luftgegnars 
sonie der Signale den vorgesetzten Kommandeur ist zu organiaiere! 


barei m Befschtseinnatz 


44, Der Zugführer (Gruppenführer) muß nach Erhalt der Aufgabe zur 

Vorbereitung auf den Gefechtseinsatz folgendes überprüfen: 

#) die Gefschtebereitschaft der Gefachtsfahrzeuge 

b) die Kraftstoffauffüllung und Aufnunitionterung, 

©) die Ausrüsrung der Arnssangehörigen, 

9) dis Einstellung der festgelegten Frequenzen an den Funkger 
und an dan funktechnischen Mitteln zum Sanneln der Luftaturmein- 
heiten, 

#) den Zustand der Ausrüstung für die Luftlandung. 


f) die Vorbereitung der Fallschirae. 

Danach hat der Zugführer (Gruppenführer) 

®) den Armesangehörigen die Gefschtssufgeben zu atellen, 

6) in Vorbereitung den Gefechtaninnatzes spezielle Ausbildungsauf- 
daben mit don Zug (der Gruppe) durchzuführen, 

©) den Zug (die Gruppe) zum Flugplarz/mubschrauberlandeplatz zu 
verlegen, 

4) die Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung sowie die materiel- 
len Mittel in die Flugzeuge/Hubschrauber vorladen zu lassen 
und die Vorflugkontrolle durchzuführen, 

e) die Plätze in den Flugzaugen/Hubschraubern einnehmen zu Lansen. 


45. Oie Ausrüstung der Angehörigen der Luftsturneinheiten wird vom 
Vorgesetzten Konnandeur befohlen. Bei der Luftlandung in Gebirge 
und im winter erhalten die Armosangehörigen zusätzlich Gebirgsaus- 
rüstung und warne Bekleidung. Die Anzahl der Aurüntungsgegenstände, 
und deren Gewicht dürfen die Handlungen der Angehörigen der Luft- 
Sturmeinheiten nicht behindern, Deshalb können ein Teil der Muni- 
tion und der Verpflegung sowie andere Ausrüntungsgeganstände auf 
Befehl des vorgesetzten Konmandeurs in den Gefechtefahrzeugen und 
in Abwurfbehältern abgesetzt (gelandet) werden. 


46, Die Vorbereitung der Kanpftachnik. Bowaffnung und Ausrüstung 
den Zuges (der Gruppe) auf die Verladung und Luftlandung erfolgt 
in Warteraum oder auf dem Flugplatz/Hubschrauberlandeplstz, Dabei 
sind alle Arbeiten von den Angehörigen des Zugee (der Gruppe) ent- 
'schend der festgelegten Reihenfolge unter Leitung des Zugführere 
und unter Aufsicht einen Verantwortlichen des Fallschirndiensten 
durchzuführen. Die funktechnischen Mittel für das Sammeln der Luft- 
sturmeinheiten sind durch die Gruppenführer vorzubereiten. 


47.(1) Der Zugführer hat den Entschluß für den Gefschtasinsatz zu 
fassen, die Gefochtonufgabe zu atellen und des Zusansennirken vor 
dem Marsch oder unmittelbar auf dem Flugplatz/Hubschrauberlandeplatz 
genöhnlich anhand eines Geländenodelle oder einer Karte (sinen 
Schema) großen Maßntabs zu organisieren. Seinen Entschluß und die 
Aufgaben für die Gruppen, zugeteilten Einheiten und Feuarmittel 
muß er nach dem Abnetzen (Landen) im Gelände präzisieren. 

(2) Bei kransen Veränderungen der Lage im Raum der Luftlandung hat 
‚der Zugführer (Gruppenführer) die Gefschtoaufgabe des Zuges (der 
Gruppe) vor dem Einnahmen der Plätze im Flugzeug/hubschrauber oder 
während des Fluges zu präzisieren. 


(3) Für den Fall, daß der Konpaniechef allen Angehörigen der Kon- 
panie gleichzeitig die Oefechtsaufgabe stellt, hat der Zugführer 
(Oruppenführer) bei den Unterstellten die Kenntnis dor Gefachts- 
aufgabe zu kontrollieren und, wenn erforderlich; zu erläutern. 
(4) Vom Gruppenführer ist den Angehörigen der. Oruppe die Gefoch 
aufgabe nach dem Absetzen (Landen) und in im Rücken des Gag- 
era zu stellen. 


48. Der Zugführer hat in der Aufgabenstellung für die Luftlandung 

anzumeisen bzw. bekanntzugeben: 

a) die Plätze der Gefochtafahrzeuge und Jedes Arnssangehörigen im 
Flugzeug/ubschrauber und die Reihenfolge den Absatzens (Ver- 

„lassens der Flugzeuge/Hubschrauber), 

b) die Geschwindigkeit und Richtung des Winden im Raum der Luft- 
Yandung, 

©) den Kurs der für das Absetzen (Landen) eingı 
Hubschrauber, 

4) den Absotzplatz (Landeplatz) und charskterästiache Ortentii 
Fungepunkte in Richtung der Ausgangsstellung für den Angriff 
(des Sannelpunkton). 

Außerdem muß er die Festlegungen für das Verhalten während des 

Fluges sowie für des Benutzen der Sauerataffaunfüntung an Bard 

des Flugzeugen bekanntgeben. 


49.04) Der Marsch den Zuges {der Gruppe) aus dem Wartersun zun 
Flugplatz/Mubschrauberlandeplatz tet im Bentand der Kompanie (des 
Zuges) auf Kommando (Signal) des vorgesstzten Kommandeure durchzu- 
tünren. 

(2) Auf dem Flugplarz/Hubschrauborlondeplatz hat der Zugführer die 
Stellplätze der Flugzeuge/fubschrauber. deren taktische Numnern 
nonie die Zeit und des Signal für das Einnehmen der Plätze in den 
Flugzeugen/hubschraubern bekanntzugeban. 

(5) Da® Verladen der Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung in 
die Flugzeuge/Mubschrauber hat durch dis Angehörigen des Zuges (der 
Gruppe) zu erfolgen. Die Vorflugkontrolle der An die Flugzeuge/ 
Hubschrauber verledenen Kanpftechnik, Bewaffnung und Ausrüntung no- 
nie die Oberprüfung Ahrar Bereitschaft zur Luftlandung sind vor 
dem Abflug durch den Zugführer (Gruppenführer) gensinnem nit einem 
Verantwortlichen deu Fallschirmdienstas und dam Kommandeur der 
Flugzeugbesstzung/Hubachrauberbenatzung durchzuführen. 

(4) Nach des Verladen der Kanpftechnik, Bewaffnung und Ausrüntung 


weten Flugzeuge/ 


in die Flugzeuge und der Oberprüfung ihrer Bereitschaft zum Ab- 
setzen hat der Zugführer (Gruppenführer) bei den Fsllschirajägern 
die angelegten Fallschirne sowie den Sitz der Ausrüstung und der 
weffen zu kontrollieren. 


50. Die Plätze in den Flugzeugen/Hubschraubarn eind unmittelbar 
vor dem Abflug auf Signal oder Kommando des Kommandaurs der Flug- 
‚zeuggruppe entsprechend der für den jeweiligen Flugzeug-/Hub- 
'hraubertyp fentgelegten Ordnung einzunehmen. 


Auftlendung 
51.(1) Das Abbetzen (Landen) des Zuges (der Gruppe) im Rücken des 
Gegners erfolgt mit sinon oder mit mehreren Flugzeugen/Hubschrau- 
bern auf einem Absetzplotz (Landeplatz). 
{Z) während den Flugen haben die Arsesangehörigen die Signele und 
Kommandos des Verantwortlichen im Flugzeug/Hubschrauber genau aus- 
zuführen. Ihren Platz dürfen sie ohne Erlaubnis nicht verlassen. 
(3) ei einer nach einem Karnmaffenschlag vorgesehenen Luftlandung 
müsnen die Arnosangahörigen vor den Einnahmen der Plätze in Flug- 
zeug/Hubschreuber die Schutzanzüge anlagen und = während dem Flu- 
908 bei Annäherung an dan Absetzplatz/Landeplatz - auf Kommando 
die Schutzhandschuhe anziehen sowie die Schutznanken aufsetzen. 
52.(1) Auf des Signal (Kommando): "Fertägmacheni* haben die Fell- 
schirajöger von ihren Plätzen aufzustehen und sich auf den Ab- 
Oprung vorzubereiten, Auf das Signal (Kommando) "Sprung!" aössen 
sie ohne Verzögerung in der feutgelegten Ordnung aus dem Flugzeug 
springen. während des Sänkens en den Fallachirnen haban sie die 
persönliche waffe zur Feuerführung vorzubereiten, aufnerksan das 
Gelände im Absetzraum zu beobachten. wenn notwendig. das Feuer auf 
den Gegner zu eröffnen und sich auf die Landung vorzubereiten. 
(2) Nach der Landung müssen die Fallschirajäger sich schnell von 

Ir Fellschärmausrüntung befreien, die Feuarbereitschaft ihrer waf- 
en herstellen, sich Im Gelände und über den Kurs der abfliegenden 
Flugzeuge/Hubschrauber orientieren, die Marachrichtung bestiasen 
und schnell zur Ausgangestellung für den Angriff (zum Sammelpunkt) 
vorgehen. 
(3) Die Fahrer und Rächtlenkschützen (Richtechützen) some die Be- 
dienungen der Feusrnittel haban dis Gefechtabereitechaft der Kanpf- 
technik und Bewaffnung herzustellen und mit maximaler Geschwindig- 


keit in die Ausgangestellung für den Angriff (zun Sammelpunkt) zu 
fahren. 


53.(1) Die Ausgengsstellung (der Sammelpunkt) für den Angriff des 
Zuges (der Gruppe) wird in der Regel in der Richtung zum einzuneh- 
yonden Objekt hinter der Absotzplatzgranze (Landsplatzgrenze) oder 
in ihrer Nähe tgelegt und soll Deckung vor der Beobachtung den 
Gegners bieten. Die Orientterung der Araesangehörigen wird durch 
Funk=, Signal- und andere Mittel gewährleistet oder hat anhand von 
‚ockanten Geländepunkten zu erfolgen. 

(2) In der Ausgengeotellung (am Sammelpunkt) für den Angriff hat 
der Zugführer (Gruppenführer) die Vollzähligkeit der Araesangehö- 
rigen, der Kanpftachnik, Bemsffnung und Ausrüstung sowie deren Zu- 
atand zu überprüfen, dis Gefechtnaufgsbe der Unterstellten zu 
prözteieren, die Angehörigen des Zuges (der Gruppe) auf die Ge- 
fochtafahrzeuge aufsitzen zu lassen und dem Konpeniechef (Zugfüh- 
rar) den Verlauf der Luftlandung und die Bereitschaft zur Erfül- 
lung der gestellten Aufgabe zu melden. 


54. Bein Absetzen (Landen) des Zuges (der Gruppe) oder einzelner 
Fellschirajäger außerhulb des Absetzplatzen (Landeplatzes) haben 
ip sich zu Gruppen zu vereinigen, den Gegner on den Abmetzatel- 
ten (Landestellen) zu vernichten und im meiteren auf Befehl des 
vorgesetzten Kommandeurs zu handeln. Unter allen Bedingungen ist 
‚danach zu atreben, zum Raum der Kaspfhendlungen der eigenen Einheit 
vorzustoßen und die Verbindung zum Kospansachef (Zugführer) har 
zustellen. 


z21. Angraft 

Allgeseines 

85.(1) Dar Angriff iet die grundlegende Art des Gefschts, Er wird 
mit dem Ziel geführt, dan Gngner zu zerschlagen und die befchlenen 
Objekte (Abschnitte) einzunehmen. Der Angriff bastaht in der Be- 
kaspfung des Gegners nit allen zur Verfügung stehenden Mitteln, in 
entachlonsenen Sturmangriff, in der Einnahme der Objekte (Abschnit- 
te) und deren Vernichtung (Zerstörung). 

(2) Der Zug (die Gruppe) muß im Angriff den Gegner geschickt un- 
gehen ünd umfassen, ihn in die Flanke oder in den Rücken angreifen, 
Oberraschend, kühn und entschloasen handeln, den Kaspf bei voller 
‚Anspannung der Kräfte führen und deh sich verteidigenden Gegner am 
Togs und An der Nacht unter beliebigen meteorologischen Bedingungen 
durch Fever und entechlossenen Sturmangriff selbständig oder im Zu- 
Sannonmirken mit andaren Einheiten vernichten. 


@ DV 220/0/o08 Fo; 


(A Der Sturmangrätt der die zügige, ununterbrochene Bamegung der 
Wufteturaginheiten in Gefschtsordnung, um in Verbindung mit dem 
äntensiven Feuer der Gefschtefahrzeuge und der anderen Waffen den 
Gegner zu vernichten (zu zerachlagen). 

56. (1) Die vom Zug (von der Gruppe) einzunehmenden Objekte können 
ein: 

@) Kornnaffeneinsstzmittel, 

6) Föhruagsstellen, 

©) Nachrächtenzentralen, 

&) Flugplätze, 


9) Nydrotschnäsche und andere Anlagen, 

M) funktechnische Einrichtungen, 

4) Punp-(Verdichter-)Starsonen, 

3) Pipelines, 

k) Brücken und andere Übergänge über Wasserhindernisse, 

1) günstige Geländenbschnätte auf den Anzarschwegen den Gegners- 

(2) Die Einnahme des Objektes kann unmittelbar nach der Luftlan- 

dung, im Verlauf der Handlungen in Rücken des Gegnere oder unter 

anderen Lagebedingungen erfolgen. 

37.(A) Der Zug kann bei der Einnahme des Objekten im Rücken dos 

Gegners auf einer Breite bie zu 250 m und die Oruppe abgensanen 

auf einer Braite bin zu 80 m angreifen. 

(2) Die Gefschtsordnung den aufgesensen auf Gafechtafahrzeugen an- 

Greifanden Zuges Sat die Linie der Gefschtefehrzeuge nit Zmischen- 

räumen bis zu 100 = zmäschen den Gsfochtsfahrzeugen. Die zugeteil- 

ton Feusrmittel haben An oder hinter der Linie der Gefochtefahrzeu« 
‚den Zugen anzugreifen. 

(3) Die Gefechtsordnung des abgensnsen angreifenden Zuges besteht 

aus der Schützenkette, den Gefschtefahrzeugen und den zugeteilten 

Fovernittein. 

(4) Die Oefechtnordnung der abgesesnan angreifanden Gruppe besteht 

aus der Schützenkette und dem Gefschtefahrzsug, wobei der Zwischen- 

Faun von Mann zu Mann 6 bin 8 m (8 bis 42 Schritt) beträgt. Die 

Angehörigen der Gruppe können nach vorn und hänten gestaffelt vor- 

Gehen. Des Gefschtefahrzeug kann hinter der Schützenkette dar Orup- 

ps, an ihrer Flanke oder innerhalb der Schützenkette angreifen. 


58.(1) Für den Angriff werden dem Zug (der Gruppe) der. Platz in der 
Gefechtaordnung der Kompanie (des Zugen), das Angriffsobjekt und 
die weiters Angrifferichtung oder der Sannelpunkt befohlen. Im 
Verlauf des Gefochte, wenn die Gefechtsaufgabe über Funk gestellt 
mird, können dem Zug (der Gruppe) nur die Angräfferichtung und des 
Angritfsobjokt befohlen werden. 

(2) Angräffaobjekt des Zuges (dar Gruppe) können dis in der Hand- 
lungsrichtung befindlichen lebenden Kräfte, Feuarmittel und Kanpf- 
technik des Gegners sein. 5 

(3) Eine affektävo Bekänpfung des Gegners wird durch den entachlae- 
‚an Angriff des Zuges (der Gruppe) über die gesamte Tiefe den 
sinzunehnenden Objekten bei zielgerichteten Fauer aus der Denaft- 
nung der Gpfochtsfahrzeuge und den Schützenmaffen sowie bei apı 
‚samen Munätionever* rauch erreicht. 


nn, 


59.(2) Die Aufgaben des Zugführers (Gruppenführers) und die Hand- 
lungen des Zuges (der Gruppe) bei der Einnahme eines Objektes hän- 
‚gen vom Bestand und Charakter der Handlungen des Gegnere. von der 
Entfernung zwischen dem einzunehmenden Objekt und dem Absetzplatz 
(Landeplatz). vom Grad der Vernichtung dos Gegners mit den Mitteln 
des vorgenetzten Kommandeurs somie von anderan Lagebedingungen ab. 
(2) Der Zugführer (Gruppenführer) muß sich nach dem Absetzen 
(Landen) in Gelände orientieren, die Verbindung zu den Oruppenfüh- 
rern und zugeteilten Feuermitteln sowie zum Kompaniechef (Zugfüh- 
rer) herstellen, iha den Verlauf der Luftlandung und den Zustand 
Gruppe) melden, Maßnehnen zur schnellen Herstellung 
‚itnchaft des Zuges (der Grupps) einleiten, den Zug 
(die Gruppe) an das Objekt heranführen, die Lage beurteilen, die 
‚Aufgaben der Untarstellten präzieieren (neue Aufgaben stellen) und 
junach mit der Einnahme des befohlenen Objekten (Abschnitte) ba- 
Binner 
(3) Ges der Präzisierung der Aufgaben im Gelände hat der Zugführer 
(Grupponführer) gunöhnlsch anzuweisen: 
0) für die Gruppen (Arsesangehörigen) : 

= die prözäeierten (neuen) Angaben über den Gegner und seine 

Handlungen, 
= die einzunehnenden Objekte (Teile der Objekte). 
= die Richtung und däe Art und weise des Vorgehens, 


= den Abschnitt, die Zeit und des Signal für den Übergang zum 
Sturmengräff und, wenn notwendig, 
des Absitzen, 
= die Ordnung für den Zusensenmirken der Gruppen beim Angriff 
auf dan Objektı 
6) für.die zugersilten Fousrmittel: 
= die Feuerstellungen, 
- die Ziele 
- die Richtung und die Ordnung der Verlegung oder den Platz in 
‚der Gefschtsordnung. 


80.1) Bein Absetzen (Landen) unmitt. wareifenden Objekt 
heben die Angehörigen des Zuges (der Gruppe) aun der Luft in das 
Gefecht einzutreten und die Kräfte und Feuermittel des Gegners in 
Abnetzraus (Landeraun) durch Feuer zu bekkapfen. 

(2) Nach den Absetzen (Landen) ist der Gegner durch Fausr und ent= 
Sehloasenen Sturnangräff zu vernichten. Wichtige Teile des Objeke 
ten sind einzunehmen, 

(3) Die Gefschtsfahrzeuge haban durch Fauar von Absetzplatz (Lande- 
Platz) aus die nichtägeten Ziele zu vernichten oder günatäge 
Feuerstellungen zu beziehen und die Handlungen den Zuges (der Grup- 
pe) wirksam zu unterstützen. 

(4) Der Zugführer (Oruppenführer) muß sich bereite An der Luft 
orientteren, das oinzunehnende Objekt (die Teil) aufklären, die 
Plätze der Kräfte und Feuermittel des Gegners feststellen, die ve 
bindung mit den Gruppenführern herstellen und die Gefechtsaufgaben 
präzieseren. Nach dem Absetzen (Landen) hat er die Feueraufgeben 
zu tollen und des Fever den Zuges (der Gruppe) auf die mächtignten 
Ziele zu konzentrieren. 

(5) Nach dar Einnahme des Objekten muß der Zugführar (Orvppenfüh- 
ver) den Zug (die ürippe) zum Sanselpunkt führen und des Kospante- 
chef (Zugführer) die Erfüllung der Gefechtanufgebe und den Zue 
Btand des Zugen (der Gruppe) melden. 

61.(4) Beim Abustzen (Landen) in der kähe des anzugresfenden objek- 
a8 hat der Zug (die Gruppe) nach dem Absotzen (Landen) und Sammeln 
aus der Bemegung die Oefechtsardnung einzunehmen, zum Abschnitt 

(den Obergangs zun Sturnengräff vorzugehen und auf Sägnel 
führers (Grvppenführere), ohne auf des Herankonnen der Gefecht 
fahrzeuge zu marten, den des Objekt verteidigenden Gegner anzugrei- 
fan. Dabei soll der Zug (die Gruppe) atere dunsch atreben, in die 


Flanke und An den Rücken der wichtigsten Widerstandanester zu ge- 
Yanger 
(2) Die Fahrer und Riohtlenkschützen (Richtachützen) haben die Oo- 
fechtabersitschaft der Gefachtefahrzeuge he) Lion, durch Feuer 
von Absstzplatz (Landeplatz) aus den sich verti ‚den Oegner 
zu bekämpfen und mit maxinaler Geschwindigkeit zu ihren Gruppen zu 
fahren, Dabei mössun die Kräfte und Feuermittel des Gegners, di 
in zügiges Vorgehen den Zuges (der Gruppe) zum einzunehmenden 
Objekt behindern, vernichtet werden. 
(3) Der Zugführer (Gruppenführer) hat nach dem Absetzen (Landen) 
m) die Richtung des Vorgehens zum sänzunshmenden Objekt zu be- 
fehlen, 
) über Funk die Verbindung zu den Oruppenführern, Gefschtefahr- 
zeugen und zugeteilten Feuersitteln herzustellen, 
©) persönlich den Gegner zu beobachten, 
6) die Gefschtsnufgaben für die Gruppen und zugatnilten Fauerakt 
vel zu präzisiaren, 
») <a Sammeln und die Entfaltung zur Gefschtsordnung aus der Be 
megung zu veranlansen, 
1) des Gefecht zur Vernichtung des Gegners Und Einnahme des Objek- 
tes (Abschnitte) zu führen. 
(4) Nach der Erfüllung der Osfechtaaufgabe muß der Zugführer (Orup- 
penführer) dem Konpantechef (Zugführer) dan Verlauf des Gefechte 
und den Zustand des Zugen (der Gruppe) melden. 
62. (1) Bein Absetzen (Landen) in einen vom anzugreifanden Objekt 
‚antfernten Raum wird dem Zug (der Gruppe) ein Sanmelpunkt angewie- _ 
(2) Der Zugführer (Grupponführer) hat sich nach den Absetzen (Lan- 
den) As Gelände zu orkentieren, Über Funk die Verbindung zu dan 
Gruppenführern, Gefschtefahrzeugen und zugetoilten Feuernittein 
herzustellen somie deren Richtung und Ordnung für das Erreichen 
der Sammelpunktos zu bestimmen oder zu präzisieren. 
(2) Am Sammelpunkt muß der Zugführer die Meldungen dar Gruppen- 
führer über den Verlauf der Luftlandung, die Vollzähligkeit der 
Arneesngehörigen und den Zustand der Kanpftechnik, Bewaffnung und 
Ausrüstung entgegennehmen, die Beobachtung und die unmittelbare 
Sicherung organisieren sowie dem Kompanischef darüber Meldung er- 
race, 
(4) Nach der Fräzisierung der Gefschtsaufgabe durch dan Konpanie- 


chef (Zugführer) hat der Zugführer (Gruppenführer) die Armesange- 

hörsgen auf die Gefachtafahrzeuge aufsitzen zu lassen und auf 

Signal des Kompeniechefs den Zug (die Gruppe) in Kolonne mit maxi- 

maler Geschwindigkeit zum Abschnitt des Übergangs zum Sturmangriff 

zu führen. 

(5) Der Abschnitt des Obergangs zum Sturmangräff det unter Aus- 

nutzung günstiger Geländebedingungen so nahe wie möglich am sinzu- 

nehmanden (zu vernichtenden) Objekt festzulegen. Vor des Errsichen 
des Abschnitts des Übergangs zum Stursangriff muß dar Zugführer 

(Gruppenführer) die Orientserungspunkte im Gelände festlegen und 

die Gefschtasufgebe präzisiaren, 

(6) Bei der Prözisierung der Gefechtsaufgebe für die Gruppen (Ar 

mesangehörägen) hat der Zugführer (Gruppenführer) folgendes anzu- 

weisen; 

®) das einzunehnands Objekt, den Charakter seiner Sicherung und 
Verteidigung sonie die Plätze der Feuermittel, 

b) die Richtung des Vorgehens und den Abschnitt des Übergangs zum 
Sturmangräff (bein Angriff abgesessen außerden den Abschnitt 
des Absitzens), das Signel und die Zeit für den Beginn das An- 
griffs, die Ordnung für das Überwinden von Sperren und Hinder 
nissen sowie die Onssen (Übergänge). 

©) die Art und Meise des Einnahmene de 
4) sie Aufgaben der Feuernittel, 
©) den Shnmelpunkt nach Erfüllung der Gefechtai 
(7) Dem Angriff auf des Objekt geht gemöhnlich ein Feuerüberfell 
voraus, der mit den Mitteln des vorgesetzten Kanmandeurs durchge- 
führt wird und in desnen Verlauf die Kräfte und Feuermittel des 
Gegners, die das Vorgehen der Lufterurmeinheiten behindern, ver- 
nichtet (niedergehnlten) werden. An der Bekämpfung durch Feuer 
müssen auch die Gefechtefahrzauge des Zuges (der Gruppe) teilneh- 
won, 
(8) Beim Erreichen des Abschnitte 4 
hat der Zug (die Grupps). eich uf Kommando des kompanischefs (Zug- 
führers) in Gefschtsordnung zu entfalten, bei Notwendigkeit abzu- 
sitzen, zügig zum einzunehmenden Objekt bei Gekänpfung des Gegners 
mit Feuer aus der Bewegung meiter vorzugehen, Sperren und Hinder- 
nisse zu umgehen oder zu überwinden, unter dem Fausrschurz der 

‚Artillerie in die gegnerische Stellung einzudrängen, den Gegner 

"durch des Feuer aller Mittel zu vernichten und das Objekt #inzur 

nehmen. 


Objekt; 


Obergange zum Sturnangriff 


(9) Der Angriff ist aufgssonsen auf Gefschtefahrzeugen durchzufüh- 
ron, wenn auf das einzunehmende Objekt ein Kornmaffenschlag ge- 
führt murde oder os durch die Flingerkräfte oder das Artillerie- 
touer zuverlässig niedergehelten wird. 

(40) Der Angriff abgesennen at dann durchzuführen, mann es vor 
Angräffabeginn nitht gelang, die punzerbrachenden Woffen des Gag- 
inors aöfzuklären und zuverlässig zu vernichten oder mann das Gelän- 
de für die Gefschtafahrzeuge schwer passierbar Sat. 

(11) Bein Angriff abgesassen muß der Zugführer vor Erreichen des Ab- 
schnitts des Absitzene das Kommando: "Zug - Fortignachen zum Abait- 
zent" geben. Die Gruppenführer haben das Kommando zu wiederholen. 
Auf diesen Kommando haben die Arnesangehörägen ihre Waffen zu s4= 
ohern, nie nun den Kanpfluken herauszunehnen und sich auf das Absit- 
zen vorzubereiten. Hit Erreichen des Abschnitte dem Absitzens müssen 
die Fahrer die Geschwindigkeit verringern oder kurz anhalten. Auf 
des Kommando der Oruppenführer: “Gruppe = In Richtung «.- = 
Schützenkette - Vorwärtei" haben die Gruppen schnell abzusitzen, 
sich zur Schützenkette zu entfelten, des Feuer aus der Bemegung 

zu führen und mit schnellem Schritt oder in Laufschrätt den Stura- 
angräff fortzusetzen. 

(12) Nach dem Oberminden der Sperren durch Gassen iet der Gegner 
entschlossen anzugreifen. Die Arassangehörigen münsen dabei 

‚Sprüngen von Abschnitt zu Abschnitt. (von Deckung zu Deckung) vor- 
gehen, auf Kommando die Handgranaten werfen und mit "Hurrai” in 

(io gegnerische Stellung eindringen, den Osgner durch das Feuer 

aus nächster Entfernung sonie im Nahkampf vernichten und den An- 
griff in die befohlene Richtung in der gesanten Tiefe des Objektes 
fortsetzen. 

(13) Oie Gofechtafahrzeuge haben unter Ausnutzung des Geländes in 
einen Abstand bis zu’ 100 m den Gruppen zu folgen und deren zuvar- 
Aäseige Unterstützung durch das Feuer ihrer Waffen zu gemährlei- 
sten. Die Gefechtefahrzeuge können auch unnättelbar in der Schützen- 
karte ihrer Gruppen handeln oder auf Kommando des Zugführere Manöver 
An die Flanke und den Rücken des Gegners durchführen. 

(14) Die dem Zug (der Gruppe) zugeteilte Artillerie und die Panzerab- 
mohrwaften haben hintar der Gefschtsordnung des Zuges (der Gruppe) 
vorzugehen und durch Feuer in direkten Richten den Gegner, vor 

allen dessen Panzorabmehrmeffen, zu vernichten. 


63, (1) Im Vorlauf des Gefschte auß der Zugführer (Grüppenführer) 
die ununterbrochene Beobachtung gemährletsten und den Gruppen 
(Armssangshörigen) sowie den zugeteilten Fauerastteln zusätzliche 
Aufgaben zur Vernichtung und Näederhaltung des Gegnera wtellen. 
iche Vordrängen selber nur einer 

r der Nachbarn aofort für 
uazunutzen, 
(2) Vom Gegner hartnäckig verteidigte Stützpunkte und Foueratellun- 
gen sind vom Zug (von der Gruppe) zu ungehen und in der Flanke 
oder 4 Rücken anzugreifen. Für das Manöver des Zuges (der Gruppe) 
sind die Deckungenöglichkeiten des Geländes, die Zutochenräum 
an der Gefechteordnung den Gegners und offene Flanken auszunutzen. 
Zur Tarnung des Mandvars können Nebelmittel und Aerosole singe- 
setzt werden. Tat we nicht möglich, den Gegner in der Flanke oder 
Am Rücken anzugreifen, hat der Zug (die Gruppe) den Gegner mit 
Faver aller Mittel zu bekämpfen und die Vernichtung durch oinen 
entachlossenen Frontalangriff zu vollenden. 
(3) Bei nachlassenden Widerstand des Gegners hat der ebgnnonnen 
angreitande Zug (die Oruppe) auf die Gefschtafahrzeuge aufzusitzen. 
Dazu ndssen die Gnfschtafahrzeuge auf Kommando des Zugführere 
(6ruppenführere) zu ihren Gruppen aufschlisßen, die Genchwindig- 
koit verringern oder einen kurzan Halt sänlegen. Auf das Kommando: 
"Zug (Gruppe) - An die Fahrzeuge) haben die Gruppen sich in Lauf- 
schrätt zu ihren Gefschtofahrzeugen zu bewegen, die Waffen zu si- 
chern, auf des Kommando: "Zug (Gruppe) = Aufsätzen!” in der fant- 
gelegten Ordnung sufzueitzen und sich auf die Feuerführung aus dem 
Gefachtafahrzeug durch die Kanpfluken vorzubereiten. Die Richt 
Yonkschötzen (Richtschötzen) der Gefechtefahrzeugs ndsnen während 
den Aufsitzene den Gegner beobachten und erkannte Ziele vernichten. 
Der Zug (dis Gruppe) hat aufgessesen auf den Gafschtafahrzeugen den 
Angriff fortzusetzen. 
(4) Bei einen Gegenengräff das Gegners muß der Zug (die Gruppe) 
aus einen günstigen Abschnitt nit dem Feuer aller Mittel vor allen 
dessen Panzer und gepanzerte . Fahrzeuge vernichten. Dabei haben 
die Armaeangefiörigen abzusitzen, und die Gefachtefahrzeuge und zu- 
geteilten Feuermittel mDasen hinter der nächeten Deckung Feueratol- 
dung beziehen. Nach der Abwehr des Gegenangriffs hat der Zug (die 
Gruppe) durch einen entachlossenen Angriff im Zunannennirken mit 
den anderen Einheiten die Vernichtung des Gegners zu vollenden. 


(5) Der Zug (die Gruppe). in dessen (deren) Richtung kain Gagen- 
Angriff geführt murde, muß des Angriffstenpo so erhöhen, daß in 
is Flanke und den Rücken des angreäfenden Gegners vorgastaßen 
werden kam, 
‚der Zupführer (Oruppenführer) den Rückzug des Oegnere 
or dem Konpensenhet (Zugführer) Meldung erstatten und 
sofort die Verfolgung aufnehmen, Der Zug (die Gruppe) hat dabei 
geschickt die Deckungenäglichkeiten den Delöndes auszunutzen, dem 
Gegner die Rückzugsmege abzuschneiden, seinen Rückzug durch Hand- 
lungen aus Hinterhalten, durch Überfälle und Anlegen von Sperren 
u. m: zu verhindern und ihn mit Fauer zu vernichten. 
(7) Nach der Einnahme des Objektes hat der Zugführer (Gruppenfüh 
rer) dessen Vernichtung (Zerstörung) oder dessen Halten für die vom 
vorgsnetzten Kommandeur festgelegte Zeit zu orgenisteran. 
64.(1) Dar ale Reserve des Batniliöne esngesetzte Zug Nat nach di 
Ausetzen (Landen) zum Sannelpunkt oder zur O-Stalle des Ba- 
tnilionskonnandeurs vorzugehen, einer der Kompanien in dem von 
Orteillonekomnandeur festgelegten Abstand zu folgen und jederzeit 
bereit zu sein, erhaltene Aufgeben zu erfülle 
(2) Nach Erhalt der Gefechtsaufgebe het der Zugführer die Lage 
zu beurteilen, den Entschluß zu fassen und den Gruppen sonie den 
zugeteilten Feuermitteln die Gefschtsaufgaben zu stellen. Dabei 
muß er die Lage den Gegners und die Stellungen seiner Feueraitte 
den Einführungesbschnitt, des Angräffnobjakt und die weitere An- 
gräfferschtung (den Sanmelpunkt) im Gelände zaigen. 
(3) Der Zug hat sich bei der Annäherung en den Einführungsabschnätt 
in Gefschtsordnung zu entfalten, den Gegner 20910 anzugreifen oder 
einen günetägen Abschnitt einzunehmen und nit den Feuer aller Nit« 
tel densen Gegenangräff von der Stelle abzunehren. 
65.(1) Bein Gefechtseinsntz bes Nacht oder begrenzter Sächs 
hat der Zugführer (Gruppenführer) zusätzlich die Aufgaben zur Vo 
michtung der Nachtsichtgeräte und Mittel der Gefechtafeldbelauch- 
tung des Gegnera somie die Maßnehnen zur Tarnung und zum Schatz 
jor Arnpsangehörägen vor Lichtetrahlung festzulegen. 
(2) Bei der Organsestion des Zusanmenwirkene muß der Zugführer zu- 
Jatzlich folgendes anneisen: 
=) den Sannelpunkt nach dem Absetzen (Landen), 
®) die &n der Nacht sichtbaren Oriantierungspunkte und die Ordnung 
fr Aufotellung von Lauchtorsentierungepunkten, 
6) die Narschrächtungezehl der Hauptrichtung der Handlungen und 


“ 


die Richtungegruppe, 

4) die Ordnung für das Benutzen der Nachteschtgeräte, die Belsuch- 
tung des Geländes und des sinzunohmanden Objektes, die Kann- 
zeichnung der Onsaon in den Sperren und des von den Einheiten 
erreichten Abschnitte, 

©) die Signale für das gegenseitige Erkennen, die Zielzumssung 
und des Zunannennirken, 

f) den Sammelpunkt nach Erfüllung der Gefschtanufgabe. 

(3) Der Zugführer (Gruppenführer) muß das schnelle Sammeln und 

Herstellen der Gefechtebereitacheft der Arnesangehörigen nach den 

Absetzen (Landen) gewährleisten. Damit des Liohtnignal des Sannel- 

punktes gut erkannt werden kann, ist die Anwendung anderer Be- 

Iauchtungsmittel mährend des Sammelns einzuschränken, und ihr Licht 

det zu ternen. In den Gefschtsfahrzeugen sind die Nachteichtger! 

zu verwenden. Nach don Seameln ‚het der Zug (die Gruppe) im Bestand 
der Kompanie (des Zuges) unter Einheltung der Lächtternung somie 
unter Auenutzung der Schutz- und Tarnesgenschaften des Geländes zun 
einzunehsenden Objekt vorzurücken. Nachden der Zug (die Gruppe) 

den Abschnitt den Übergangs zum Stürmangräff erreicht hat, ist der 

Gegner z0gig anzugreifen und des Objekt (der Abschnitt) einzuneh- 

son. 

(4) Die Beleuchtung dus Geländes und der Objekte (Ziele) muß mit 

den Vorgehen dar Einheiten abgentimat werden. Zur Gemährleistung 

der Überraschung können der Angriff und das Gefscht zur Einnahae 
des Objekten (Abschnitte) ohne Feusrüberfall und ohne Einserz 

von Belsuchtungenätteln, sondern nur unter Verwendung der Nacht- 

sichtgeräte erfolgen. Bei Handlungen des Zuges abgesassen haben 
die Oafschtafahrzeuge in der Schützenkette des Zuges in den Zwi- 
‚schenräumen zwischen den Gruppen anzugreifen. Der Zugführer (Grup- 
penführer) hat im Verlauf des Gefechte darauf zu achten, daB die 
festgelegte Angräftsrächtung eingehalten wird. Besondere Aufnerk- 
sankeit dat auf die Sicherung der Flanken zu legen. 

(5) Zum Schutz der Armesangehörigen vor der Lichtatrahlung bei 
Kernmaffendetonationen sind die Schutzeigenschaften der Gefachte- 
fahrzeuge zu nutzen und spezielle Schutzbrillen zu verwenden, 
Außerden müssen die Nachtsichtgeräts, optischen Geräte und Schei- 
ben der Gefechtofahrzeuge zur Abschwächung der Lichtetrahlung epe- 
ziell vorbereitet werden. 

(6) Nach der Erfüllung der Gefschtssufgebs har der Zug (die Grup- 
pe) gewöhnlich den Sanmelpunkt der Kompanie zu beziahen. Dieser 


“2 


ist in der Nacht in der Nähe des eingenommenen Objekten in Rich- 
tung der weiteren Handlungen der Kompanie vorzusahen. Er muß eine 
‚deckte Unterbringung der Einheiten und Nandverfraiheit gemähr- 
en. 

(P} In Banneipunkt der Kanpanse sind von Zugführer (ürvppenfahrer) 
die Beobechtung und die unnittelbare Sicherung und Tarnung zu or- 
gentsieren. Die Vollzähligkeit der Arsesengehörigen, der Kanpf- 
technik, Bemsffnung und Ausrüstung, der Munition und der andaren 
eriellen Mittel det zu überprüfen. Der Zugführer (Gruppenfüh- 
rer) hat dem Kompentechef (Zugführer) die Ergebnisse des Gefechta- 
einsstzes und den Zustand des Zuges (der Oruppe) zu melden, Mad- 
nahmen zur wiederherstellung 
(der Gruppe) einzuleiten und die Aufgabe für die weiteren Hand- 
lungen zu stellen. Der Zug (die Gruppe) darf sich nur kurzzeitig 
in Sanmelpunkt aufhalten. 
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Benonde, des Angriffe unter verschiedene " 
Angräff tn der Stadt 


68.() Zur Einnahme eines Objektes in der Stadt konn der Zug (die 
Gruppe) an den nächeten Zugängen zur Stadt und auf Flugplätzen - 
ohne schwere Technik und an ateuerbaren Fallachirnan auch in Sta- 
dien, An Parks und auf anderen freien Plätzen - abgesaszt (gelan- 

t) werden. Die einzunehmenden Objekte An der Stadt können Füh- 
rungsstellen, Nachriohtenzentralen in Gebäuden oder unterirdischen 
Anlagen und andere Objekte sein. 

(2) Der Zug (die Gruppe) hat zum einzunehmanden Objakt unter Aus- 
nutzung siner Straße, in der Regel aufgesennen auf Gefechtafahr- 
zeugen, z0gtg und auf dem kürzesten Wege vorzugehen. Bei starken 
iderstand des Gegners 4at abgenessen von den Gefschtefahrzeugen 
anzugreifen. Die Arneoangehörägen müssen unter Ausnutzung von Mauer- 
durchbrüchen, unterärdischen Gängen und anderen gedeckten Zugängen 
vorgehen und den Gegner durch Feuer und Mandgranaten, zuerat An 

den Kellern und unteren Gebäudaetagen, vernichten, 

(3) Die Gefschtsfahrzeuge und die zugeteilten Feuernittel haben hän- 
ter den Gruppen anzugreifen, durch das Feuer auf die Schiaßschar- 
ton der Verteidigungsanlagen und die Fenster der Gehäude den Geg- 
ner zu vernichten und #o das Vorgehen des Zuges (der Gruppe) zu 
aichern, 

c4) Zur Einnahme von stark befestigten Gebäuden und Anlegen kenn 


as 


der Zug {die Gruppe) im Bestand eirier Sturagruppe handeln. Die 
Sturagruppe wird genöhnlich durch SFL-Artillerse, Panzerbücheen 
und andere Fevermittel sone durch Pioniere verstärkt. Die Sturn- 
gruppe det mit zusätzlicher Munition, insbesondere mit Handgrane- 
ton. Sprongladungen, Nabel- und Brandnittein somis mit Mitteln zum 
Stur= von Gebhuden und zur Übernindung von Hindernissen, auszurd=- 
sten. 

(5) Bei der Organisation des Gefechte zur Einnahme vines Objaktı 

in einen Gebäude muß der Zugführer (Oruppenführer) sorgfältig den 
Charakter der Verteidigung den Objektes, besonders das Fauersyaten 
und die Möglichkeit der Feuerführung aus benschbarten Gebäuden, die 
günstigsten Zugänge zun Objekt und die Lage und Art der Sperren 
beurteilen. 

(8) Vor dem Angriff haben die SFL-Artillerie und die Gefochtsfehr- 
Zeuge durch Feuer in därskten Richten den Osgner in den anzugrei- 
fanden und in den benschbarten Gebäuden zu vernichten. Oloichzei- 
t40.nönsen die Angehörigen des Zuges (der Gruppe) dan Fauor auf die 
Fenster, Türen und Schießscharten führen und das Objekt angratfen. 
(7) Mit der Annäherung das Zuges (der Gruppe) an den Angriffaob- 
dekt det.des Feuer der Artillerie und der anderen Feuermittel auf 
de oberen Etagen und die Dachbäden der Gebäude zu verlegen. Die 
Arsesangehörigen müssen kühn und entschlossen in des Gebäude ain- 
ringen, über Treppen oder durch Deckendurchbrüche eine Etage nach 
der anderen stürnen und dabei den Gegner durch das Fauar ala Na 
schinenpistalen und Naschinengewehren, mit Handgranaten und im 
Nehkanpf vernichten, } 

(9) Die den zug (der Örupps) zugeteilten Päonkere haben in dinner 
Zeit Durchbrüche in Mauern und Decken zu schaffen und din Eingänge 
zu unterirdischen Anlagen zu sprengen. Stark befestigte Gebäude 
sind zu blockieren und danach zu aprengen Oder in Brand zu 


Angriff im Gebirge 

67.(2) In schmer zugänglichen Geländeabschnätten im Gebirge kann 

der Zug selbständig und losgelöst von der Kompanie - die Gruppe, 

genöhnlich im Bestand des Zuges - eingesetzt marden. 

(2) Bei der Organisation dos Gefechts is Gebirge hat der Zugführer 

zusätzlich 

®) den Charakter der Sicherung und Verteidigung des Objekten des 
Gegners und deanen Feuerayston eu beurteilen, 


5) gedeckte Zugänge für den Angriff somie Richtungen für das Mand- 
vor vorzusehen, 
©) für die Feuermittel günstige Stellungen fentzulegen, aus denen 
ser Gegner wirknan bekänpft warden kann, 
4) die Abuchnitte möglicher Einstürze, Steinschläge und Verschüt- 
tungen zu beurteilen, 
0) die Lage und die Art natürlicher Hindernisse zu beurteilen und 
die Reihenfolge ihres Obermindene 1} 
(3) Im Verlauf des Angriffe muß verstärkt beobachtet werden. Außer- 
dem tet die besondere Aufmarksankeit auf die rechtzeitige Einnahme 
wichtiger Höhen im Reus des anzugreifenden Objektes, die Nieder- 
haltung flankterend eingesetzter Feuernittel sowie auf die Auf- 
Klärung und Vernichtung von Hinterhalten des Gegners zu richten. 
Zur Eifnehme beherrachender Höhen kann der Zug ohne schmere Tach-, 
nik und an steverbaren Fallschärnen unnitte) 
sbgesetzt werden, um den Gegner von oben nach unten anzugreifen. 
(4) Bein Angriff auf eine Höhe mit mehrstufig eingesetzten Fouar- 
mitteln das Gegners nössen diese auf allen Stufen gleichzeitig be- 
«önpft worden. Während den Angriffs auf die untere Höhenlage hat 
sin Teil der Feuermittel des Zuges (der Gruppe) des Feuer auf den 
Gegner in den nächsten Höhenlagen und auf flankierend eingesetzte 
Feuernittel zu führen. 
(5) Oie Gefechtafshrzeuge und zugeteilten Feusrmittel haban in 
für sie gängigen Gelände anzugreifen und den Zug mit Fauer zu 
unteretützen, Schwer pessierbare Geländenbschnitte sind von den 
Gefochtafahrzeugen erst dann zu überwinden, nacht iese durch 
die abgenunsen handelnden Arsesungehörägen eingenonnen murden. 
(6) Der Zug (die Gruppe) kann im Bestand einer Ungehungsabteslung 
handeln oder selbständig eine Umgehung durchführen. Oabes kann er 
durch Panzerbüchsen, Panzersbwehrlenkreketen, Pioniere und andere 
Kräfte veratärkt werden. 
(7) Be der Durchführung eirier Umgehung wird der Zug (die Gruppe) 
dureh die Artillerie unterstützt. Zur rechtzeitigen Anforderung 
und Korraktur des Feuers kann sich bein Zugführer (Gruppenführer) 
eine Artilleriesufkläfungsgruppe befinden. 
(8) Der Zug (die Gruppe) soll unter Ausnutzung von gedeckten Zugän- 
‚gen und Zwäschenräumen in der Verteidigung das Gegners in seine 
Flanke oder An den Rücken vorstoßen, den Gegner welberändig oder 
ie Zusammenwirken nit den frontel handelnden Einheiten entschli 
engroifan und das Objekt einnehmen. 


Angräft sn meld 

68.(2) Im wald hat der Zug (die Gruppe) in der Regel entlang einen 
Weges, siner Schneise oder entsprachend der befohlanen Marsch“ 
richtungszehl anzugreifen. 

(@) dei der Organisation des Angriffs im Wald muß 
(Oruppenführer) zusätzlich festlegen: 

a) die Marachrichtungssahl der Angrifferichtung, 
6) die Art und Wine des Überwindens von Baunsperren, 

©) die Vernichtung gegnersscher Baumschützen. 

(3) Der Zug fie Gruppe) hat gemöhnlich ebgesensen mit verringer- 
ten Zwischenräusen zuischen den Gruppen anzugreifen. Der Zug- 
führer soll hinter der Richtungsgruppe vorgehen. Die Gefachtafahr- 
Zeuge und die zugeteilten Feuermittel haben hinter der Schützen- 
Kette des Zuges (der Oruppe) in für aie göngsgen Gelände anzugrei- 
fan und den Zug (die Gruppe) durch Feuer zu unterarützen, 

(4) wihrend den Angriffe Set durch den Zug (die Oruppe) die Rund- 
unbeobschtung durchzuführen. Dabes muß die besondere Aufnerksun- 
keit auf die Aufklärung und Vernichtung von Panzerahwehrweffen 
Gegners gerichtet worden. Gegneräsche Baunschützen sind durch 
dazu eingeteilte MG- und HP4-Schötzen.zu vernichten. Zur unnit- 
telbaren Sicherung hat der Zugführer (Gruppenführer) Späher ein- 
zusetzen. 

(5) Baun- und andere Sporren sind vom Zug (von der Gruppe) genöhn- 
lich zu umgehen oder, wenn dies nicht möglich ist, durch Gmssen 
(Obergänge) zu überwinden. 


r Zugführer 


BORSAFT Im winter 

69. (4) Bei der Organisation des Gefachtseinantzen im Winter hat der 

Zugführer (Gruppenführer) seine besondere Aufmerksamkeit zu rich- 

ton auf 

) die Vorbereitung der Kampftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung 
zum Einsatz bei medrigen Tonporaturen, 

b) die Verhinderung von Unterkühlungen und Erfrierungen bei den 
Arnesangehörigen, 

€) die Ausstattung der Kanpftechnik mit Mitteln zur Erhöhung der 
Geländegangigkeit. 

(2) Die Araesangehörägen sind mit Tarnanzügen auszuntatten, die 

Kanpftechnik Ant mit ainen weißen Anstrich zu versehen. Der Ab- 

sotzplatz (Landeplatz) iet 0 nahe mid möglich am einzunehmenden 


Objekt vorzusehen. Der Angriff soll in der Regel entlang von 
Streßen, Flüssen und anderen zugänglichen Richtungen durehgeführt 
worden. 

(3) Bed hohen Schnen hat der Zug (die Gruppe) gewöhnlich auf Skäern 
enzugreifen. Die Gefschtafahrzeuge müssen auf der Straße (entlang 

der Straße) folgen und den Angriff durch Feuer unterstützen. Der 
Zugführer (Gruppanführer) muß Maßnahmen zur Hilfeleistung für 
steckengebliebene Fahrzeuge vormehen. 

(4) im Verlauf den Angriffs auf des Objekt könhen zwischen den ZU- 
‚gen und Gruppen große Zwischenräuse entstehen. Deshalb sind beson- 
ders die Aufklärung an den Flanken und die ununterbrochene unaittel- 
bare Sicherung der Einheiten zu organisieren. 


Arresfzug 

70. Der Streifzug dat eine taktische Handlung in Rücken des Gegnera 

mit dem Ziel, hefohlane oder aufgeklärte Objekte des Gagners ein- 

zunehmen oder zu vernichten (zu zerstören). In allgeneinen führt 

der Zug (die Gruppe) den Streifzug in Bestand der Kompanie (. 

ge) durch. R 

71.2) Im Verlauf den Stroifzuges kann der Zug (die Gruppe) Über- 

falle sonie Aufklärungs- und Diversionshandlungen durchführen, -Was- 

jerhindernässe überwinden, Aufgeben zur Sicherung der Hauptkräfte 

erfüllen, Hinterhalte anlegen und andere Aufgaben erfüllen. 

(2) Dis Handlungen deo Zuges (der Gruppe) bes der Durchführung das 

Strestzugen müssen gedeckt, überraschend und zügig sein. Ortachaf= 

ten, Straßenknotenpunkte und Engen sind zu umgehen. 

(3) Der Zugführer muß hei der Aufgabenstellung en die Gruppenfüh- 

rer zur Durchführung des Streifzuges anmainen: 

a) den Platz in der Maracherdnung und die Ordnung der Beobachtung, 

d) des einzunehsende und zu vernichtenden (zu zerstörende) Objekt, 

9) den Charakter den Manövers beim Vorgehen zun Objekt und die Art 
und Weise seiner Einnahme (Zerstörung), 

#) &te Ordnung der Handlungen nach der Erfüllung der Aufgabe. 

72.(2) Der Zug (die Gruppe) hat bei der Erfüllung der Gefachtenuf- 

gebe in Vorlauf des Streifzuges Dberfälle auf gesicherte Objekte 

des Gegners durchzuführen. Der Oberfall besteht in gedeckten Vor- 

gehen zum Objekt, ‚in überraschenden Angriff auf das Objekt und in 

densen Vernichtung (Zeratörung). Er dient außerden zur Einbringung 

‚von Aufklärungsangaben, Sein Erfolg wird durch eine geschickte Var- 
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bindung von Feuer und Bewegung sowie durch kühne und zügige Hand- 
dungen der Arsesangehörigen erreicht. 
(2) Die Gefschtaordnung dee Zuges baim Oberfoll beateht in der 
Regel aun dem Obertelltrupp, Sprengtrupp und Sicherungstrupp. Die 
Gruppe set zur Durchführung des Oberfalls nicht aufzuteilen. Sie 
het ie vollen Bestend zu handeln. N 
(3) Im Oberfelltrupp befindet eich der größte Teil der Kräfte und 
Mittel des Zuges. Er hat dan das Objekt verteidigenden Gegner zu 
vernichten und die Handlungen des Sprangtrupps zu gemährlsisten. 
Oer Serengerupp iet zur Vernichtung (Zerstörung) des Objektes sonie 
‚zum Einbringen von Gefangenen, Erbeuten von Dokumenten und von nauen 
Typen der Kanpftochnik und Bewaffnung das Gegners bestinnt. Der 
Sgherungetrupe sichert die Handlungen des Zuges vor einem aögli- 
chen Überfall des Gegners sowie den Rückzug das Zuges nach der Er= 
fOllung der Aufgabe. 
(4) Bei der Aufgabenstellung an dis Truppe hat der Zugführer es: 
zulegen: 
@) die Ausgengsstellung, die Richtung, die Ordnung und den Zeit- 
raum der Handlungen, 
6) die Art und Heise der Vernichtung (Zerstörung) des Objekten, 
©) den Sammelpunkt nach Erfüllung der Aufgabe, 
Bei Notwendigkeit sind such die Aufgaben der Nachbereinheiten und 
die Ordnung den Zubanmenwirkene mit ihnen anzumeisen. 
(5) Bet der Durchführung dee Oberfalls muß der Zug (die Gruppe) 
gedeckt zum Objekt vorgehen. Der Zugführer (Gruppenführer) hat die 
Aufklärung des Objektes, besonders des Systems seiner Sicherung 
und Verteidigung, zu organisieren und die Art und Weise der Var- 
nichtung (Zerstörung) des Objektes somio die gedeckten Rückzugemege 
festzulegen. 
(6) Zur Erfüllung der Gefschtenufgebe hat der Zug (die Gruppe) ge- 
deckt die Ausgangsetellung zu beziehen und auf Kommando (Signel) 


des Zugführere (Gruppenführere) den Gegner Überranchend mit dem Feuer 


aller Waffen zu bekänpfen. Oberlebende Soldaten, besonders Offi- 
ziere des Gegnäre, sind gefongenzunehmen. Die bei der Untersuchung 
der Toten, der Pahrzeuge oder des Objektes aufgefundenen Dokunente 
sind ascherzustellen. Neue Typen der Kampftochnik und Bemaffnung 
sind nech Möglichkeit mitzunehmen und den Bateillonskonsandeur 
(Kompanischef) zu übergeben. 

(7) Die Vernächtung (Zaretörung) des Objektes hat durch Sprengen, 
änbrandsetzen und andere Arten der Zerstörung oder durch das zu- 


‚ngefaßte Fauer den Zuges (der Gruppe) zu erfolgen. In lerzte- 
ron Fell ist ee nicht notwendig, einen Sprengtrupp zu bilden und 
bis unmittelber an das Objekt vorzugehen. 

(8) Der Oberfall auf ein schwach gesichertes Objekt ist geräusch- 
los durchzuführen), und die Kräfte das Gegners oind im Nahkampf zu 
vernichten. Dabei sind aus dem Bestand des Zuges (der Gruppe) 
einzelne Armesangehörige zur Vernichtung der Sicherungskräfte 
(Posten) des Objekten einzusetzen. Nach den Überfall hat sich der 
Zug (die Gruppe) auf den fentgelegten Sanmelpunkt zurückzuziehen. 


75.04) Der Zug (die Gruppe) kann im ‚Verlauf des Straifzuges ie 
Bestand der Kompanie oder selbständig Aufklärungs- und Däversions- 
hanslungen durchführen. Dee Zug (der Gruppe) können dann bis zu 
sinem Zug SFL-Artillerie und Pioniere nit Sprengnitteln nonie Kräf- 
te und Nittel für die Funke und funktschntsche Aufklärung zugeteilt 
worden. Außerdem ist der Zug (die Gruppe) zusätzlich mit Munition, 
Nandgrenaten, Spreng- und Brandsitteln auszurünten. 
(2) Oas Ziel der Aufklärungs- und Diversionshandlungen besteht in 
'r Vernichtung (Zerstörung) von Karnwaffeneinsstzuitteln, Flug- 
plätzen, Lagern, Pipelines, Nachrichten und Starketromleitungen, 
Anlagen an Straßen- und Eisenbehnlinien sowie in der Desorganiss- 
tion der Führung der Truppem und An der Vernichtung (Zerstörung) 
der Kampftechnik und Bewaffnung des Gegnert 
(3) Die Kernmaffeneinsstzaittel sind in Legern, beis Transport und 
in den Start- und Fauerstellungen zu vernichten. Auf den Flug- 
plätzen aind Kornnaffen-, Munstäons- und Kraftstofflager, Flugzau- 
und Hubschrauber an Boden, Nachrächtenzentralen, funktschnische, 
Ausrüstungen, Start- und Landebehnen somie Einrichtungen des fläe- 
‚technischen Ofanateo zu vernichten (2U zerstören). Marschatraßen 
des Gegners sind zu verninen oder durch des Sprengen von Brücken, 
Tunnein, Dänsen, Überführungen und hehan Wällen zu zeratören. Ei 
‚nbehnlinien sind außerdem durch das Sprengen von Weichen und 
Sohtenen zu zerstören. Zur Desorgantsatson der Führung mind Nach- 
richtenzentralen, Funk- und Funkseßstationen some Drahtnachräch- 
tanverbindungen zu zeratören. 
(4) Bei der Durchführung der Aufklärungs- und Divereionahendlungen 
handelt der Zug (die Gruppe] in der Regel bei Nacht oder begrenzter 
Sicht, Der Zug (die Gruppe) hat dabei gednckt zum Objekt vorzuge- 
han, Hinterhalte anzulegen sowie Oberfälle durchzuführen und 
(Otjbkt zu vernichten (zu zerstören). 


(5) Der Erfolg der Aufklärungs- und Diversionshandlungen wird er- 

reicht durch: 

®) eine genaue Aufklärung, 

6) die Kanntnie der Lage sonid der Kampftechnsk und Bemaffnung ass 
Gegners und der vermundbaren Stallen des Objektes, 

©) den umnichtige und entechlossene Handeln der Arsesangehörigen, 

4) den geschickten Einoatz der Kanpftechnik, Bewaffnung und Aus- 
Füntung. 

(6) Nach Erhalt der Aufgabe zu Aufklärunge- und Diverasonshand- 

Aungen hat der Zugführer (Gruppenführer) 

®) des Gelände und dio Objekte sufserkaen anhand von Karten, Luft- 
bildern und anderen Dokumenten zu studieren, 

6) günstige gadeckte Marschnege auszumählen, 

©) die Oräentserungnpunkte zu bestinmen, 

9) die Art und Weine der Vernichtung (Zerstörung) des Objektes 
festzulegen. 

(7) Bei der Aufgabenstellung muß der Zugführer (Oruppenführer) zu- 

sätzlich anmeisen: 

®) die Marschordnung und die Ordnung der Beobachtung somie die 
Handlungen bein Zusnnmentreffen mit dem Gegner; 

b) die Objekte und die Methoden zu ihrer Aufklärung oder Vernsch- 
tung (Zerstörung), 

©) den Samselpunkt nach Erfüllung der Aufgabe. 

Die Osfechtenufgaben sind durah den Zugführer (öruppenführer) im 

Gelände während der Annäherung an das Objekt zu präzisieren. 


74.(1) Messerhinderniens hat der Zug (die Orupps).bei der Erfül- 

lung von Aufgaben im Rücken des Gegners in allgeneinen aus der Be- 

megung zu foreseren. Dazu sind flache Uferabschnitte mit günstigen 

Zugängen evezunutzen, an denen aine gedsckte Annäherung gemährlei- 

ator det, 

(2) Der Zugführer (Oruppenführer) muß bei der Annäherung an ein 

Wasserhindernäs anmeisanı 

8) den Vorbereitungsraum der Gafschtefahrzeuge (one gedeckte Stel- 
le in einer Entfernung von 3 bis 4,km vom Wanserhindernie). 

6) den Ausgangsabschnitt für das Forcieren (An unmittelbarer Nähe 
des Wanserhindernianes), 

6) die Marschorsnung, 

4) die Obersstzutelle, 

©) den Einsatz der Woften zur Vernichtung den Gegners während den 


Forcierene, 
#) die Aufgaben am jenseitigen Ufer. 

(3) Ge der Vorbereitung der Gefschtefahrzeuge auf das Forcieren 
einen Wenserhindernissen ist benondere Aufnorksankoit auf den 
ichten Verschluß der Luken und Kempfluken, auf die Funktionstüch- 
tigkeit der Lenzpunpen sowie auf das Vorhandensein und die Dscht- 
heit der Verschlüsse der Wassersblaßöffnungen zu richten. Die An- 
gehörigen des Zugen (der Gruppe) haben vor dem Forcieren des Haa- 
‚chindernisses in den Gefschtsfahrzeugen die Schwinsmeaten anzu- 
legen. 

(4) Der Zugführer (Gruppenführer) hat die Vorbereitung der Ge- 
fochtsfahrzeuge und der Armesangehörigen auf des Foroieren anzu- 
leiten, persönlich die Bereitschaft eineo Jeden Gefechtefahrzeugs 
zum Foreiaren des #esserhindernisses zu überprüfen und die Boreit- 
schaft den Zuges (der Gruppe) dem Kompaniechef (Zugführer) zu 
den. 

(5) Auf Kommando des Konpentechefs (Zugführera) hat der Zug (die 
Gruppe) z0gig zum Wasnerhindernis vorzurücken, unter dem Feuer- 
‚schutz der Artillerie und der Gefechtafahrzeuge der anderen Ein- 
heiten. den Wesserhindernis auf Gefschtefehrzeugen zu forcieren 
oder as über eine singenonnene Brücke (auf Flößen) zu überninden. 
Seichte Flüsse eind von Zug (von der Gruppe) durch Furten zu über- 
winden. Die Orenzen der Furt müssen mit gut sichtbaren Zeichen ge- 
kennzeichnet werden. 

(6) während des Forciorens hat der Zug (die Gruppe) den Gegner 
durch das Feuer aus allen Waffen zu bekämpfen. Nach Erreichen des 
jenseitägen Ufers Set unter Ausnutzung der Ergebnäane des Feuers 
‚r Artillerie und anderer Einheiten der Gegner zu vernichten und 
An der befohlenen Richtung weiter anzugreifen. 


78.(4) Bes der Durchführung von Handlungen im Rücken des Gegners 
kann der Zug ele Spitzen, Seiten--oder Rückensicherung eingesetzt 
werden. Er hat dabei din Aufgabe, sin Vordrängen von Kräften der 
Erdaufklärung des Gagnera zu den Hauptkräften zu verhindern, einen 
Überraschenden Angriff auf din zu aichernde Kolonne nicht zuzulas- 
In und günstige Bedingungen für die Aufnahne des Gefschts durch 
das Bataillon (die Kompanie) zu schaffen. Außerdem können dem Zug 
Aufgaben zur Eännahne von Übergängen, Engen, Brücken, Obersetzetel- 
len und Straßenknotenpunkten auf der Marschetraße somie zur Aufklä- 
rung und Vernächtung. (Zeratörung) von Karnwaffeneinsatzmättein, 


sı 


Führungsstellen, Nachrächtenzentralen und anderen wichtigen objakt. 
des Gegnera gestellt warden, um 20 sin ungehindertes Vorgehen der 
Hauptkräfte zu genährleisten. 

(2) Zur unnittelbaren Sicherung somie zur Aufklärung des Geländes 
kann von der Spitzen-, Geiten- oder Rückensicherung in dar budroh- 
von Richtung ein Spähtrupp (Späher) eingwsetzt werden. Dinsar hat 
var dem Zug in einer Entfernung zu handeln, die die Sichtverbin- 
dung und die Feuerunterstützung gewährleister. 

(3) In der Spitzen-, Seiten- oder Rückensicherung und im Spähtrupp 
4at die Beobachtung des Erd und Luftgegnere zu organisieren. Zur 
Aufnahee der vom Spähtrupp (von den Spähern) gegebenen Signale 
(zeichen) sind Beobachter dinzuteilon. Der Zugführer hat die stän- 
ige Bereitschaft den Zuges zum Eintritt in das Gefecht zu genähr- 
Inssten. B 


76. (4) Der Zugführer dos ale öpätzen-, Seiten- oder Rückensiche- 

ung handelnden Zugeo muß nach Erhalt der Aufgabe 

a) sich die Aufgabe klarnachen, 

6) die Befehle zur Vorbereitung des Zuges erteilen, 

©). die Lage beurteilen (die Harachstraße, den Charaktar des Gelän- 

die Bedingungen für die Handlungen im Rücken des Gngnars. 
‚die Abschnitte für ein voraussichtliches Zusanmentraffen nit dem 
Gegner und die nahracheinlicheten Richtungen seiner Annäherung 
an die Flanken). 

4) den Entnchluß fansen, 

©) den Gefschtabefahl erteilen, 

#) das Zusannenwirken organisieren. 

(2) Der Gefschtsbefehl des Zugführers auß enthalten: 

1, Die Angaben über 

2. Die Aufgabe des Zug 
= die Marscherraße, 
- die Merschordnung und den Abstand zwischen den Fahrzeugen, 
= die Marnchgenchwindigkeit, 
= den Ablaufpunkt und die Zeit seines Passierens, 

3. Die Angaben Ober die Nachbarn und die Aufklärungsorgan 
diese vorn und on den Flanken handeln, 

. Den Spähtrupp (die Spähar), seine (Ahrej Aufgabe und den Abstand 
zum zug. 

5. Die Zeit der Merschbereitschaft. 

Den eigenen Platz und den Stellvertret‘ 


wenn 


(3) Bei der Organisation des Zusanmennirkens hat der Zugführer 
festzulegen oder zu präzisieren: 
#) die Ordnung der Beobachtung und die Verbindung, 
6) die Aufgaben zur Bekämpfung von Luftzielen, 
©) die Abschnitte des voraussächtlichen Zusanmentreffens wit dem 
Gegner und die Ordnung der Handlungen bein Zunansentroffen, 
4) die Signale der Warnung, der Führung und des Zusamenwirkens. 
(4) Bei der Vorbereitung des Zuges (der Gruppe) auf die Gefech! 
sufgabs muß der Zugführer (Gruppenführer) die Aufaunstionierung 
sonie die Versorgung mit Kraftstoff, und Verpflegung bis zu den 
festgelegten Normen organisieren und die Bereitschaft der Armee- 
angehörägen, der Kampftechnik und Bewaffnung zur Erfüllung 
Aufgabe überprüfen. Die Bereitschaft den Zuges zum Einsatz als 
Spitzen-, Seiten- oder Rückensicherung is« dem Batasllonskonman- 
ur (Konpanischef) zu melden. 


77.4) Der ala Spitzensicherung eingenetzte Zug hat zur vorgesehe- 
ven Zeit den Ablaufpunkt zu passieren und auf der befohlenen 
narschntraße nit der festgelegten Geachwindägkeit vorzugehen. Der 
Zugführer hat nich an der Spitze der Kolonne zu befinden und muß die 
Morachatraße anhand der Karte verfolgen. Er hat die Handlungen di 
Spähtruppa (der Späher) aufnerksan zu beobachten somie den Gegner 
und das Gelände aufzuklären. 

(2) Engen, Brücken und andere schwer pasnierbare Abschnitte sind 
von Zug ohne Halt zu passieren. Zerstörte Drücken, verminte und 
befallene Abschnitte auf der Merachetraße sind von der Spitzer 
sicherung (vom Spähtrupp) zu uagehen. Die Ungehungarichtung muß 
gekennzeichnet werden. 

(3) Schwächere Kräfte des Gegnera sind von der Spitzensicherung 
(vom Spähtrupp) zu vernichten, die Bewsgung Ast denach fortzu- 
zen. Beim Zusammentreffen mit atärkoren Kräften des Gegners hat 
die Spätzensicherung eine günstige Stellung (einen Abschnitt) sin- 
‚zunehmen, den Oogner mit Fever zu bekämpfen und das Handvar der 
Mauptkräfte in sine andere Richtung oder deren Entfeltung und Ein- 
tritt in des Gefecht zu sichern. 


78.(1) Der als Seitensicherung eingesetzte Zug hat auf Höhe der 
Spitze der zu sichernden Kolonne zu marschieren. Schmächere Kräfte 
den Gegners, die die Flanke der zu sichernden Kolonne bedrohen, 

ind zu vernichten. Versucht der Gegner, mit atärkeren Kräften die 
Kolonne anzugreifen. hat der Zug einen günstigen Abschnitt einzu- 


ss 


nehmen, aus Hinterhalten zu handeln sowie Sperren und Hinderns 
anzulegen. Er darf einen überraschenden Angriff des Gegners auf die 
zu sichernde Kolonne aus der Flanke nicht zulass: 
(2) Bei der Aufklärung von Einsatzaitteln der Korn- und cheniachen 
waffen, von Führungsstellen, Nachrichtenzentralen und anderen wich“ 
tigen Objekten den Gegners hat der Zugführer dem Vorgesetzten, der 
die Seitensicherung eingesetzt hat, unverzüglich Meldung zu oretat- 
ten und auf dessen Befohl weiter zu handeln. 

79. Der als Aückensicherung eingesetzte Zug hat hinter der zu 
sichernden Kolonne zu marschieren. Schmächere Kräfte des Gegner 
sind durch Feuer aus Hinterhalten zu vernichten. Versucht der Gag- 
ner, mit stärkeren Kräften zu der zu sichernden Kolanne vorzu- 
stoßen, muß der Zug eine günstige Stellung (einen Abschnitt) bezie- 
hen und den Gegner durch das Feuer aus allen Waffen bekänpfen. Ein 
Angriff in die Flanke und in den Rücken der zu sichernden Kolonne 
darf nicht zugelassen werden, Um das Vorgehen des Gegners zu ver- 
zögern, hat der Zugführer auf Befehl des Vorgenstzten, der die 
Rückensicherung eingesetzt hat, Straßen, Brücken und Übersatzetel- 
len zu zerstören. 


80. während der Rest und beiä Halt der Kolonne muß die Spitzen-, 
Seiten- oder Rückensicherung einen günstigen Abschnitt einnehmen. 
Der Zugführer hat den Gruppen die Stellungen, die Schuß 
zusätzlichen Schußsektoren und die Ordnung der Handlungen bei An- 
griffen des Gegnern anzumas, 
81.(1) Nach der Erfüllung der Ösfechtsaufgebe kann der Zug (die 
Gruppe) im Konzentrierungsraum des Bataillons oder in Sannelpunkt 
der Kompanie untergebracht, werden, um sich auf die Erfüllung neuer 


‚Aufgaben vorzubereiten und die Gefechtebereitschaft wiederherzuntel- 


don. 
(2) Die Gefschtsfahrzeuge aind gewöhnlich in Deckungen in einen 
Abstand (Znischenraum) bis zu 50 m voneinander unterzubringen. Sie 


müssen bereit sein, Angriffe des Erdgegners abzuwehren. Bei Möglich- 


keit sind die Gefechtsfahrzeuge entlang der Marschetraße unterzu- 
ringen, um bei Notwendigkeit schnell die Bewegung in Kolonne auf- 
nehmen zu können. 

(3) Zur ununterbrochenen Beobachtung sind im Zug zwei bie drei Be- 


obschter einzusetzen, in der Regel Richtlenkschützen (Richtechützen)) 
die die Beobachtung aus den Gefschtefahrzeugen durchzuführen haben... 


reifen, die 


(4) von den Armesangehörigen sünsen Deckungegräben und, bei gend- 
gend Zeit, überdenkte Deckungegräben ausgebaut werden. Die Plätze 
or die Unterbringung der Armesengehörigen und die Gefechtefehrzeu- 
90 sind sorgfältig zu tarnen, 

(2) Der Zugführer hat die Wartung der Kanpftachnik, Bematfnung und 
Aunrüstung zu organisieren. Er fet für dis Aufrschterhaltung einer 
hohen Gefschtebersitschaft des Zuges verantwortlich und muß dazu 
die erforderlichen Maßnahmen festlegen und Aufgaben stellen. 

(6) Der Gruppenführer hat den Angehörigen der Gruppe dis Ordnung 
der Handlungen bei einem überraschenden Angriff eines Erd- und 
kuftgegners, die Signale der Warnung, der Führung und des Zusanmen- 
wirkens sowie die Handlungen darauf anzumsisen. Er hat persönlich 
‚den Auebau der Deckungsgräben (überdeckten Deckungsgräben) und 

der Deckung für das Gefschtnfahrzeug, die Tarnung sowie die War- 
tung der Bewaffnung und des Gefschtafahrzaugs anzulaiten und zu 
kontrollseren. 


(4) Die Verteidigung ist eine der Gsfochtsarten. Sie hat das 
Ziel, den Angriff (Schlag) überlegener Kräfte des Gegners zu.ver- 
siteln oder abzuwehren und ihm hohe Verluste zuzufügen, wichtige 
Maune (Abschnitte, Objekte) zu halten und dadurch günstige Bedin- 
ungen für die Erfüllung der gestellten Aufgaben zu schaffen. 

(2) Die Verteidigung kann frühzeitig vorbereiter oder is Vorlauf 
des Gefschte ohne Berührung mit dem Gegner somie bei unmittelbarer 
Berührung, mit ihm organisiert werden. 

93. (1) Die Verteidigung muß standhaft und aktiv anin und Schläge 
‚608 Gegners durch den Einsatz aller Waffen abwehren können. Stand- 
heftigkeit und Aktivität in der Verteidigung werden erreicht durch: 
#) Ausdauer, Widerstandefähigkeit, Hartnäckigkeit und hehe Moral 
der Arneoangehörigen, 
8) einen zwocknsßigen-Aufbau der Verteidigung und des mit den Sper- 
ron abgestinnte Feuereystem. besondere zur Panzerabmehr, 

#) dan geschickte Ausnutzen der Geländebedingungen, den Pionier- 
munbau den Geländes und die sorgfältige Tarnung, 

#) Nartndckägs und entschlossene Handlungen der Einheiten beia 
Halten der bezogenen Stellungen, 


) schnelle Vernichtung des in die Verteidigung eingebrochenen 
Gegnera, 

#) exakten und ununterbrachenes Zusanmenmirken, 

9) Haßnahnen zum Schutz vor Brannaffen und Vorbereitung der Ar- 
mesangehörigen auf Langandauernde Osfachte in befallenem Gelän- 


h) die alleeitige Sicherstellung des Gefnchte, 

4) eine straffe und ununterbrochene Führung. 

(2) In der Verteidigung kann jeder, der seine Waffe überlegt ein- 
setzt, dis Geländebedingungen geschickt auenutzt und seine Stel- 
dung zweckmäßig auabaut, oine größere Anzahl von Soldaten das Geg- 
ners vernichten und dessen Panzer und gepanzerte Fahrzeuge ar- 
folgreich bekänpfen. 

(3) Der Zug (die Gruppe) darf nur auf Befehl des Kompaniechefe 
(Zugföhrere) den Stützpunkt (die Stellung) verlassen und nich zu= 
rückztehen, 


84. (4) Bein Übergang des Zuges zur Verteidigung müssen vor ‚alien 
die Beobachtung und des Feuereyaten im Schußatreifen vor dem vor- 
deren Rand der Verteidigung und an den Flanken des Stützpunkten 
organisiert werden. 

(2) Dan Feusrayaten des Zuges in der Verteidigung unfadt ı 

@) die Abschnitte den Zunammengefaßten Feuers des Zuges vor dem 
vorderen Rand der Verteidigung, 

6) die Zonen des Feuers der Panzerabwehrwaffen und Gefechtsfahr- 
‚Zeuge sonie die des dichten Fauere aller Waffen vor dem vorderen 
Rand der Verteidigung, in den Zuischenräusen, an den Flanken und 
in der Tiefe den Stürzpunkten, 

©) das Manöver mit dem Feuer in bedrohte Richtungen und Abschnätte. 

(3) Os Feuersyeten det unter Berücksichtigung der Fauernöglich- 

keiten der waffen des Zuges und der zugeteilten Fauermittel sone 

der Sperren und natürlichen Hindernisse zu organseieren. En nuß 
die Dekänpfung des Gegners - besondere seiner Panzer und gepanzer- 
ten Fahrzeuge - 'suf den Zugängen zur Verteidigung, vor dem vorderen 

Rand, zmischen den Stützpunkten und in der Tiefe des Stützpunktas 

ermöglichen sokie das Führen von Frontal-, Flanken- und Krauzfauer 

gewährleisten. 

(4) Bei der Organisation des Feuereystoms sind anzumeisen: 

@) dem Zug: der Schußstreifen, der zusätzliche Schußaektor und sin 
bie zwei Abschnitte den zunamnengefaßten Feuers 


d) der Gruppe: der Schußetreifen und der zusätzliche Schußaektors 
©) dem Gefschtafahrzeug, der Panzeraömehrwaffe und dem Maschinen- 
gewehr: die Haupt- und Wechselfsuerstellung, der Schußsektor 

und der zusätzliche Schußsektor für jede Stellung; 
4) dem Panzerbüchsenschützen: die Haupt- und Wechselfsuerstellung, 
die Fouerführung im Schußetreifen der Gruppe; 
*) dem MPi-Schützen: der Platz für das Schießen. 
die Schußstreifen und die Schußsektoren sind a0 fentzulegen, daß 
sie sich überschnaiden. 
(5) Die Bereitachaft des Feuersystens {et hergestellt, wenn die 
Gefschtefahrzeuge, Geschütze und anderen Fauernittel die Feuer- 
etollungen bezogen haben, die Anfangsangaben für des Schießen be- 
etimat wurden und die Munition vorhanden ist. 


W5.(1) Der Zug (die Gruppe) Ast An der Lage, dem angreifanden Oeg- 
nor slurch den zwecknäBigen Einsatz der wffen und geschickte Aun- 
nutzung des Geländes, der Feldbefestigungsanlagen und dar Sperren 
haha Verluste zuzufügen und dis bezogenen Stellungen zu halten. 
(2) Der Zug führt das Verteidigungsgefscht genöhnlich im Bentand 
der Konpanse, Er kahn außerden als Reserve oder in der Reserva den 
Aetailionn, sis Gefechtenicherung, ie Hinterhelt und als Deckung 
“inheit eingesetzt werden. 

(3) Der Zug kann einen Stützpunkt bis zu 400 m Breite und bie zu 
30 » Tinfe und die Gruppe eine Stellung bie zu 100 m Breite ver- 
teisigen. 

(4) Der Stützpunkt des Zuges beeteht aus den Orunpenstellungen, den 
Haupt-, Wechsel- und zeitweiligen Faueretellungen der Osfechtefahr- 
anuge, den Haupt- und Wecheelfeuerstellungen der zugeteilten Fever- 
mittel sowie aus der B-Stelle des Zugführere, 

(5) Die Gruppenstellung besteht aus den Schützenlöchern (-gräben) 
und den Haupt- und|wechselfsuerstellungen der Fauermittel, die ge- 
Isinsns sit denen der Nachburgruppen die Vernichtung des Gsgners 
(durch Feuer vor, de vorderen Rand der Verteidigung, en den Flanken 
und 1m Rücken des Zugetützpunktes ernöglichen ndayan- 

(6) Die Gefschtefehrzeuge =ünsen Annerhalb des Zugstützpunktes 
#euerstellungen beziehen. Die Abstände und Zwischenräume zwischen 
Ahnen können bin zu 209 m betragen. One Qefechtsfahramg der 
(Gruppe muß eich Annerhalb der Gruppenstellung, an einer Flanke 


@Ser bis zu 30 m hinter der Gruppe befinder 


zeuge und der zugsteilten Feuerittel sind unter Berücksichtigung 

der Geländebedingungen auszumählen und sollen genährloisten: 

®) die Rundunbsobachtung somie die Feuerführung in maxiaaler Ent- 
fornung des wirkoanen Feuers, 

b) die gegenseitige Feuerunteratützung, 

©) den Führen des zusanmengefaßten Feuers vor dem vorderen Rand, 
en den Flanken und im Rücken des Zugstützpunktes. 

) Im Zugstützpunkt (in der Groppenstellung) und an den Flan- 

kon können Panzerebwehrwaffen nichtzugeteilter" |Einheiten Feuer 

stellungen beziehen. Von Zugführer (Gruppenführer) dat die Verbin- 

dung zu den Kommandeuren dieser Einheiten aufzunehmen, um sich über 

deren Aufgeben zu informieren und sit Ahnen zunanmenzumirken, 

(9) Die Zwischenräune zwischen den Zugetützpunkten können bis zu 

300 m und zwischen den Gruppenstellungen bio zu 50 m betragen, Die 

Zmischenräue nüssen ständig beabschtet und durch Feuer somie durch 

Sperren gesichert werden. 


85. (2) Nach Erhalt des Befehls für den Übergang zur Verteidigung 
er muß der Zugführer (Grup- 

penführer) unverzüglich den Gruppen (Armesangehörigen) die Aufgaben 

für das Bezishen der Stellungen im Stützpunkt stellen und folgenden 

organisieren: 

®) die Geobachtung vor der Front und en den Flanken das Stützpunk- 

ton, 
b) dam Fouersystei 


und das Zusannenmirken, 

©) die Gefschtssicherstellung, 

9) die Führung, 

®) den Schutz vor Brandnaffen, 

f) den Pionterausbau des Stützpunktes (der Stellung). 
Anschließend hat dar Zugführer (Gruppenführer) das Gelände zu 
urteilen sowie die Aufgaben für die Gruppen (Arassangshörigen), 


die Ordnung des Zunannenmirkens und bei Notwendigkeit auch weitere 
Aufgaben zu präzisieren. 


(2) Beim Übergang zur Verteidigung ohne £ 
hat der Zugführer den Zug in den befohlenen Stützpunkt oder in 
densen Nähe zu führen und gedeckt unterzubringen. Dabei sind die 


Beobachtung und die unnittelbere Sicherung zu organisieren. An- 
schließend muß der Zugführer 


(7) Die Oruppenstellungen und die Fausratellungen der Gefechtefehr= 


) die Rekognoszierung mit den Gruppenführern und den Konmandeuren 
der zugeteilten Kräfte und Mittel durchführen, 

6) den Gefechtebefehl erteilen, 

©) das Feuerayhten, dan Zunnnmenmirken, 
die Führung und den Schutz vor Brandnaffen organisieren. 

(3) Zur befohlenen Zeit hat der Zugführer den Stützpunkt beziehen, 

se Gefechtsordnung einnehmen und die Beraitachoft des Feuersystone 

herstellen zu lassen sonie den Fioniersusbau des Stützpunkten zu 

orgenisteren, 


87. Der Gruppenführer hat nach Erhalt und dem Klaraachen der Auf- 

gebe 

0) die Gruppe in die bafohlene Stellung zu führen und die Raobach- 
tung zu organisieren, 

b) für des Gefachtsfahrzeug die Haupt- und Wachselfeueretellung 
anzumeisen, 

e) die Haupt- und Wechselfeuerstellungen für die MG- und Panzer- 
büchsenschützen und die Plätze für die NPi-Schützen festzule- 
gen, 

4) den Gefechtabefehl zu erteilen, 

0) den Pionterausbau und die Tarnung zu organisieren, 

#) die Entfernung zu einzelnen Geländepunkten im Schuästreifen zu 
ermitteln und die Anfengsangaban für das üchkeßen vorbares! 
zu Iseen, 

9) die Feuerakszze anzufartä, 


88. Bei der Rekognonzterung hat der Zugführer di 
teilen, die Ordentserungspunkte bekanntzugeben, m 
ın und folgendes zu präzisteren: 

0) die Lage und den Bestand des Gegnere, seine wahrscheinläche An- 
griffsrichtung, die möglichen Abschnitte den Übergangs zum 
Sturmangräff und die wahrscheinlichen Anflugrächtungen der Kanpf- 
hubschrauber, 

b) den Verlauf des vorderen Randen der Verteidigung, die Lage den 
Stützpunktes und der Nachbarn, 

6) die Gruppenstellungen und die Feuerstellungen der Gefechtafahr- 
zeuge und der zugeteilten Feusrmittel, 

4) den Schußstreifen den Zuges und Jeder Gruppe sowie die zusätz- 
lichen Schußsektaren, 

#) die Schußsektoren und die zusätzlichen Schußssktoren der üe- 
fschtefehrzeuge und der zugeteilten Feuermättel, 


so 


baus, 

9) die Plätze und die Art der Sperren vor der Front und an den 
Flanken den Stützpunkt 

h) die Aufgeben zur Sicherung der Sperren durch das Fouer, 


4) ‚den Platz der B-Stelle, 


89. (4) Der Zugführer hat in Gefschtebefehl (Punkt 5) anzuneisen: 
#) den Gruppanz 
= die Aufgaben, Stellungen, Schuästreifen und zu 
Schußsektoren, r. 
> die Haupt- und Wechselfeuerstellungen somie die zoitweiligen 
Feverstellungen dar Gefechtafahrzeuge, die Schußssktoren und 
die zusätzlichen Schußsektoren für jede Stellung, 
= die Abschnitte 
des Feuer der Gruppen zu führen äatı 
b) den zugeteilten Fouermitteins 
Aufgaben, die Haupt- und #echselfeuerstollungen, 


jtzlichen 


Außerdem muß der Zugführer fentlegen, mit welchen Waffen die Zwi- 
schenräuse zu den Nachbarn, die Flanken und der Rücken zu sichern 
sand. . 

(2) Der Zugführer auß im Punkt 6 des Gefschtabefehle weiterhin die 
Zeiten für die Verteidigungsbereituchaft und die Bereitschaft des 
Fauersyntons sowie die Reihenfolge und die Zeiten für dı 
aunbau des Zugstützpunkten annolsen. 


%. Beim Stellen der Aufgaben für die Angehörigen 


a) für den Rächtienkschützen (Richtschützen) 
MO-Schützen: die Haupt- und Nuchselfeuerstellungen, die Schuß- 

Itzlächen Schußsektoren, 

t die Haupt- und Wechselfauer- 


©) für die MPi-Schützen: dio Plätze zum Schießen, 

4) für alle Angehörigen der Gruppe: die Reihenfolge und die Zeit 
für den Pionierauabau der Stellungen somie die Ordnung des 
Stellungswechsels in Vorlauf des Gefscht: 


9. Dei der Organisation dee Zusanmenmirkene hat der Zugführer ai 


zustimmen und fentzuloger 


#) die Ordnung der Vernichtung Jes Gegnere an den Zugängen zum 
Seötzpunkt und bei der-Entfeltung zum Sturaangriff, 

b) die Mandlungen des Zuges und der zugeteilten Kräfte und Mittel 
bei der Abwahr des Gegners vor dem vorderen Rand, an den Flan- 
kon und in Kücken des Stützpunktes, 

©) sie Abschnitte der Fauersräffnung di 
anderen waffen, 

&) &ie Handlungen zur Vernichtung des Gegners bei einem Einbruch 
und bei der Wiederheretellung der alten Lage 

#) den Einantz der diensthabenden Waffen und die Handlungen zur 
Vernichtung gegnerische Aufklärungskräfte, 

1) die Maßnahmen zum Schutz der Arnesangehörägen vor der Licht- 
strahlung bei Kernmaffendetonationen sowie die Maßnahmen zur 


ofeı 


Itofahrzeuge una ver 


Zusansennirkens 


der Wernung, der Führung und 4 
sonie die Handlungen darauf, 

92.(1) Der Zug (die Gruppe) hat nit den Pionierausbau des Stütz- 

punkten (der Gruppenstellung) sofort zu beginnen, nachdem vom Zug- 

führer (Gruppenführer) die Gruppenatellungen, Haupt- und Nechsel- 

feveratellungen sowie zeitmeiligen Feveratellungen für die Gefschts- 

fahrzeuge und zugereilten Fauermittel und die Schußstreifen bzw. 

Schußsektaren engeniesen wurden. Der Pioniersunbsu soll gedeckt 

und mit voller Anspannung der Kräfte durchgeführt werden. Der Pio- 

Inierauabau wird unterteilt in die Arbeiten der 1. Reihe, der 2. 

Reihe und in den weiteren Ausbau. 

(2) Zu den Arbeiten der A, Reihe gehören: 

#) des Aunheban der Schötzenlöcher und Stellungen für die Mi= 
Schützen (sinzeln und paarweise) MO- und Panzerbüchsenschützen, 

9) ses Ausheben der Hauptfeuersteilungen für die Gefschtafahrzeuge 
und die anderen Feueraittel, 

*) Schaffen von Sicht- und Schußfeld vor den Feuerstellungen, 

#) das Anlegen von Sperren, 

0) der Ausbau der B-Stelle des Zugführers: 

(3) zu den Arbeiten der 2, Reihe gehöran: 

1») der Ausbau der Gruppensrellungen, 

1 des Ausheben von Mechselfeusrstellungen für die Gefachtefahr- 
zauge und die anderen Feusraittel, 

6) sas Aushebon von Verbindungsgräben zu den 
Gefechtsfahrzeuge, “ 


0) 


serstellungen der 


[N 


4) der Bau eines Obardeckten Grabensbschnitte für Jade Gruppe und 
Aesienung, 

©) der Ausbau zeitweiliger Feuerstellungen für di 
mitten. 

(4) Zum meiteren Ausbau gehören: 

8) die Vervollkomanung den Pionierausbaus des Stützpunktes (der 
Stellungen), 

6) der Bau eines Unterstandes an der B-Stelle des Zugführers, 

©) das Ausheben eines Verbindungsgrabens in dor Tiefe des Stütz- 
punktes und die Vorbereitung zur Feuerführung, 

(5) Der Zugführer (Gruppenführer) hat persönlich den Pionieraus- 

bau des Stützpunktes (der Gruppenstellung) zu leiten. Er muß in 

dieser Zeit die ständige Bereitschaft des Zuges (der Gruppe) zur 

Abmehr von Angriffen des Gegners genährleisten. 

9. Ome Verteidigungsschena des Zuges Lot vom Zugführer zu erar- 

beiten und den Konpanischef vorzulegen. Das Verteidigungsschens 

den Zuges muß enthalten: 

a) die Orsentserungepunkt: 

Lage des Gegnere und seine wahrscheinliche Handlungsrich- 


dienerhadenden 


Schuöstreifen und den zusätzlichen Schußsektor des Zu; 
8) die Abschnitte den zunamsengefaßten Feuers der Kompanie und 
sonie ihre Aufteilung auf die unterstellten Einhe: 


©) die Gruppenstellungen, ihre Schußstreifen und die zusätzlichen 
Schußsektoren, 

N) die Haupt- und Wochselfeuerstellungen somie zeitmeiligen Fauar- 
atellungen der Gefschtafahrzeuge, den Schußsaktor und den zu- 

itzlächen Schußsektor für jede Stellung, 

9) die Hauptfeuerstellungen der Maschinengewehre und Panzerbüch- 

h) die Feuerstellungen und Schußsektoren der Feueraittel, die vom 
Vorgesetzten im Stützpunkt zur Sicherung der Flanken und Nähte 
Singesetzt sind, 

4) die Abschnitte der Feuereröffnung der Gefschtafahrzeuge, Panzer- 
abmehrmaffen und Schützenwaffen, 

3) die Sperren und Feldbefestigungsanlegen, 

k) die Stellungen dar Nachbarn und die Begrenzung ihrer Schwöetrei- 
fan. 3 

1) die B-Stelle des Zugführer: 


34. Der Gruppenführer hat mit Abschluß der Organisation der Ver- 
tesdigung die Feusrakizze anzufertigen. Die Fauerskizze der Gruppe 
muß enthalten: 

a) die Orientserungspunkt 

d) die Lage des Gegners und 
tung, 

©) die Gruppenstellung, den Schußstreifen und den zusätzlichen 
Schußaektor, 

&) die Haupt- und Wechselfeuerstellung des Gefachtefahrzeugs und 
dar Maschinengemohre, die Schußsektoren und die zusätzlichen 
Schußsektoren für jede Stellung, 

0) Sie Naupt- und Wecheelfeuerateilung für den Panzerbüchsen- 
schützen, 

f) die Stellungen der Nachbarn und die Begrenzung ihrer Schuß- 
streiten, 

9) die Abschnitte der Fauereröffnung des Gefochtsfahrzeugs und 
ser anderen walten, 

Ih) die Abschnätte den zunanmangefaßten Fauare den Zuges, auf die 
das Fever der Gruppe zu führen det, 

4) die Sperren vor und an den Flanken der Gruppenstellung, die 
durch das Feuer zu sichern sind. 

95.(4) Oie Vertesdigung bei Nacht ter vom Zugführer nach vor Ein- 

bruch der Dunkelheit zu organisieren. Dazu muß er zusätzlich an- 

weisen: 

m) die Aufgaben zur Vorbersitung der Waffen und die Anfangsengeben 
für das Schäaßen bai Nacht, 

d) die Aufgeben für die Beobachtung und den Horahdienat, 

e) die Abschnitte, auf die zusätzlichen Feuer vorzubereiten in‘ 

) die Art und weise des Einsatzes der Nachteichtgeräte und Mittel 
der Gefschtefeldbeleuchtung, 

) die Aufgaben zur Vernichtung der Nittel dos Gegners für die 
Gefechtsfeldbelauchtun 

t) die Maßnahmen zur zusätzlichen Sicherung der Zwischenräume und 
Flanken, 

8) die Orsentserungepunkte, die auch bei Nacht sichtbar sind, 

) die Erkennungesignale (-zeichen) der aigenen Truppen, 

4) die Methode der Zielzumetaung. 

(2) Der Zugführer hat die Feuermittel zu bentinnen, die nachts aus 

der Tiefe vorzuziehen und in zeitmailigen Feusratellungen am vor- 


‚ine mehrscheinliche Handlungerich- 


deren Rand der Verteidigung einzusetzen sind. Ihnen sind die 

werstellungen, die Zeit und die Art und Weine des Stellunge- 
wochsels zu befohlen. In Stützpunkt und an den Flanken alasen zu- 
eätzliche Beobschtungeponten eingesetzt worden. Der Zugführer 
(Oruppenführer) hat persönlich die Anfangeangsben für das Schießen 
bei Nacht, die Bereitschaft der Waffen und Nachteichtgeräte sonie 
den Bestand an Lauchtapurmunition zu überprüfen. 


96.(2) Der Zug (die Gruppe) hat in der Verteidigung atändsg bersit 
zu sein, Angriffe des Gegners sus beliebigen Richtungen abzumhren. 
(2) Zur Beobschtung des Gegners und Vernichtung seiner Aufklärunge- 
kräfte sind im Zug (in der Gruppe) diennthabande Feusrnittel (sin 
diensthebendes Gofnchtefahrzeug) festzulegen, deren Bedienungen 7 
(Benatzungen) ständig zur sofortigen Feusreröffnung aus einer zeit- 
moiligen Feuerstellung oder Wechselfaueratellung bereit sein nüs- 
son. Die Obrägen Angehörigen des Zuges (der Oruppe) sollen den 
Pionierauabau vervollkommnen und die Wartung der Gefschtafshrzeuge 
durchführen. 


97.(1) Gi einen Kornmaffenschlag des Gegners haben sich die Ange- 
hörigen des Zuges (der Gruppe) auf den Bodan dan Deckungegrabens, 
(Schötzenlochee) zu lagen oder auf Befehl des Zugführers (Gruppen- 
führer) in überdackten Dsckungegräben oder im Gefochtafahrzeug in 
Deckung zu gehen. Wenn die Druckmelle vorüber sat, mössen sis ich 
auf die Abwehr des Sturnangriffe das Gegnern vorbereiten. 

(2) Während der Feuervorbereitung des Sturnangriffe des Gegners 
heben der Zugführer und die eingeteilten Beobachter den Gegner zu 
beobachten: die übrigen Angehörigen des Zuges (der Gruppe) sollen 
in überdeckten Deckungegräben sowie in Gefechtefahrzeug An Deckung 
‚gehen. Sie müssen zur sofortigen Einnahme Ahrer Plätze in den 
Stellungen und zur Abwehr des Sturnangriffe des Gegners barsit sein. 
(3):Mit dem Obergang dan Gegners zum Sturmangräff hat der Zugfüh- 
rar (Oruppenführer) sofort die Bereitschaft zur Abwehr des Gegners 
herstellen zu lansen and dazu das Kommando (Bignel): "Orabenalarnı“ 
zu geben. Das Feuer ist auf Befehl des Zugführers (Oruppenführere) 
zu eröffnen. Durch des Feuer aind zuerst die Panzer und die anderen 
gepanzerten Fahrzeuge den Gegners zu vernichten. 

(4) Bei dar weiteren Annäherung des Gegners an den vorderen Rand 
der Verteidigung ist dan Fuer das Zugen (der Oruppe) ständig zu 
Veratärken. En ot nit höchefer Anspannung zu führen, wenn 

der Gegner sich unmittelbar vor. dem vorderen Hand der Vertasdigung 


befindet, Durch das’ Feuer der Maschinengenehre und Maschinenpisto- 
Non muß d4e Infanterie von den Panzern getrennt und vernichtet war- 
den. Der in den Zugotützpunkt (die Gruppenstellung) eängebrochene 
Geyner Ant durch Fauor aus nächster Entfernung, mit Mandgranaten 
und 4m Nahkanpf zu vernichten. 
(5) Gelang es dem Gegner, den Stützpunkt (die Orüppenstellung) zu 
ungehen, hat der Zug (die Gruppe) zur Rundunvarteidigung überzuge- 
hen, die Stellungen standhaft zu verteidigen Und den Gegner dureh 
des Feuer aller Waffen zu vernichten. Der Zug (die Gruppe) muß bo- 
reit nein, auf Befehl des Kompaniechefs (Zugführers) Manöver 
durchzuführen, 
(6) wurde der Angriff des Gegners vor der Front des Zugen (der 
Gruppe) abgewehrt, ist das Fover auf die Kräfte des Gegners zu vor- 
tegen, die die Nachbarsinheiten angreifen. Gleichzeitig muß ein 
Teil der Feuermittel eingesetzt merden, Um die Vernichtung des 
Gegners zu vollenden, der vor dan Stellungen Megengeblieben ist 
oder ech zurückzseht. 
(7) Nach der Abmohr des Sturmangriffs sind des Feueraystem und 
die zerstörten Foldbefostigungsanlagen miederharzustellen. Die 
Munitionevorräte nssen aufgefüllt werden, Mit Genehmigung des Kon- 
pantechefs (Zugführera) können sin Stellungswechsel der Gefechts- 
fahrzeuge und der Fouernittel, die Entgiftung und Entaktivierung 
der Stellungen, der Kanpftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung none 
die teilmeise sanitäre Behandlung der Arassangehörigen durchgeführt 
jorden. Geschädigten ist die erste Hilfe zu erweisen, ihr Abtrans- 
port int vorzubereiten. Der Zugführer (öruppenführer) hat dem Kon- 
pontschef (Zugführer) eine Gefechtsmeldung zu erstatten. 
98.(1) Bei Erholt des Bofehla zum Rückzug muß der Zugführer (Grup- 
penführer) den Gruppenführern (Arsesangehörsgen) und den zugeteil- 
ton Feuormittein die Richtung und die Ordnung dos Rückzuges, die 
m&nahmen zur Sicherung des Herauslösens aus dun Gefecht und das 
Kückzugenignal anweisen. Dar Zug (die Gruppe) hat nich geachlons« 
oder An Gruppen auf den befohlenen Abschnitt zurückzuziehen und für 
die Verteidigung günstige Stellungen zu beziehen. Der geschlossene 
Rückzug des Zuges (der Gruppe) kann unter dem Feuerschutz der Ar- 
illerie somie bei Nacht und begrenzter Sicht durchgeführt werden. 
(Der Rückzug in Gruppen hat bei gegenseitigen Fauerschutz zu erfal- 
gen. 
(2) Das Lösen vom Gegner sat durch Fauer der Artillerie, Schläge 
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der Fliegerkräfte und Nebel zu sichern. En ist dann durchzuführen, 
wenn die Intensität des gegnerischen Feuera nachläßt. Die Gefecht: 
fahrzeuge haben durch Fauor aus den Osckungen den Rückzug ihrer 
Einheiten zu sichern und eich.auf den befohlenen Abschnitt Anı der 
feotgelegten Ordnung unter dam Feuerschutz der eigenen Einhatten 
zurückzuziehen, 

(3) Dor Zug (die Gruppe), dar (die) für die Sicherung 


1ösone der Hauptkräfte des Batailions (der Kompanie) fantgelagt 
wurde, hat die vorgesehene Stellung zu beziehen und das Gefacht 
bis zum Abschluß des Herauslösens der Hauptkräfte fortzusetzen. 

(4) Bein Angriff den Gegnere darf der Zug (die Gruppe) durch hart= 
mäckiges Halten der bezogenen Stellung, Handlungen aus Hinterhalten 
jonie durch Anlegen von Sperren und Hindernissen dessen Durchbruch 

nicht zulassen. 


99. Der zug wie Aeserve den Batasllone hat einen Brützpunkt in 
der Regel in der Nähe der G-Stelle des Batailionakomnendeurs zu 
beziehen, die Marachstraßen zu den festgelegten Feuorabschriitten 
vorzubereiten und zur Erfüllung unermerteter Aufgaben bereit zu 
sein. 


100. (1) Der Zug kann nach der Erfüllung der Gefschtsaufgabe als 
Gafschtssicherung eingesotzt werden, um das Bataillon (die Konpa- 
nie) im Semselraus vor winen unerwarteten Angriff und vor Kräften 
der Erdeufklärung des Gegners zu sichern. Bei einem Angriff des 
Gegners hat der Zug die bezogene Stellung etandheft zu verteidigen 
und den rechtzeitigen und organisierten Eintritt des Bataillons 
(der Kompanie) in das Gefecht zu genährleisten. 
(2) Der zug als Gefschtesicherung kann eine Stellung mit einer 
Breite bis zu 500 m in einer Entfernung bis zu 2 km vor dem Sennel- 
raus den Betsillons (der Kompanie) verteidigen. Zur rechtzeitigen 
Aufklärung des Gegners müssen in der Stellung Jeder Gruppe die 
Rundunbsobachtung sowie dia Beobachtung der Zwischenräune und 
Flanken organieiert und ununterbrochen geführt werden. Es sind 
deckte Posten und Späherpaare einzusetzen. 
(3) Nach Erhalt der Aufgabe zum Einsatz als Gefschtasicherung hat 
der Zugführer 
a) »ich die Aufgabe klarzunnchen, die Lage zu beurteilen und den 
Entwchluß zu fassen, 
b) den Zug zur festgelegten Zeit in die 
führen, 


fohlene Stellung zu 


) die Beobachtung, die Führung und das Feueraysten zu organte: 


6) die Stellungen für die Gefschtafahrzeuge festzulegen, 
©) den Gefschtabafehl zu ertesler 
t) dan Zunannenwirken zu organisieren, 


9) den Pionierausbsu der Stellung zu organisieren. 

(4) In Gefschtabefehl muß der Zugführer anweisen: 

#) die Stellungen und Wechselstellungen, die Schußstreifen und die 
zusätzlichen Schußsektoren der Gruppen, 

6) die Haupt- und Wechselfeuerstellungen dar Gefechtefahrzeuge 
und der zugeteilten Feueraittel, ihre Schußsektoren und zus 
lichen Schußsektoren, 

©) die Zeit für die Bereitschaft den Faunraystans somie die Reihen- 
folge und die Zeiten für den Pionierausbau der Stellungen. 

Organisation des Zunamnennirkons muß der Zugführer an- 


») die Ordnung für die Gefechtseicherung, dazu 
= die diensthabenden Feuermittel und Beobachter „ 
= dio Dienstdurchführung der Posten und die Richtung (Objekte) 
‚der busonderen Aufmerksankeitz 
5) die Handlungen bei einem Übarfall des Gegners; 
<) die Signale der Warnung. Jar Führung und des Zusammennirkens 
und die Handlungen darauf, 
) die Parole. 
101.(2).Die Grup 
‚den. In dienen Fall hat sie die zugenie 
#ernung bis zu 1 500 m vor der zu sichernden Einheit zu 
und auszubauen. 
(2) Der Gruppenführer hat nach Erhalt der Aufgabe 
a) die Stellung beziehen zu lassen, 
6) die Beobachter sinzunetzen, 
©) die Haupt- und Wechselfeuerstellung des Gafachti 
G- und Panzerbüchsenschützen’somie die Plätze der MPi-Schützen 


fahrzeuge, der 


Hastzulagen, 
8) den Plonierausbau und die Tarnung der Stellungen zu organisie- 
0) die Diensteinteilung vorzunehmen, 

) sir Parole bekanntzugeben. 

(3) In Gefochtebefehl muß der Gruppenführer featlegen: 

#) für den Richtlonkachützen (Richtschützen), Fahrer, Maschinen- 
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gewehrachützen und Penzerbüchsenschötzen: die Maupt- und Wach- 
selfeuerstellungen, 

6) für die Maschinenpistolenschützen: die Plätze, 

©) für alle Armesangshörigen: die Reihenfolge des Ausbaun und des 
Wwuchsels der Feuerstellungen und Plätze im Verlauf des Gefschte,. 
‚die Ordnung-der Beobachtung und Feuerführung muf Erdaiele und 
niedrig fliegende Luftziele. 

Außerdem nnd dem Rächtäenkschützen (Richtechötzen) und den Ma- 

schinengemshrachützen die Schußgektoren und zusätzlichen Schuß- 

ektoren für jede Feuerstellung zuzumeisen. 


102.(4) Der Zugführer (Gruppenführer) mus &ie Gefschtseinteilung 
vornehmen und öte ständige Gefechtsbereitachaft der Gefschteniche- 
rung (unmittelbaren Sicherung) genährleisten. 

(2) Bein Einsatz von Spähern hat der Zugführer (Oruppenführer) den 
Marschwng, die Aufgebe, den Ablauf und die Handlungen bei der Auf- 
Klärung des Gegners sonso die Parole anzuneisen, Dis Spähnrpnare 

n sich auf dem angewienenen Marschweg bemegen und sorgfältig 
den Gelände beobachten. Einzelne Soldaten des Gegners sind gefangen- 
zunehmen oder zu vernichten. #ird der Gegner aufgeklärt, har der 
Verantwortliche des Späherpnaren die weiters Beobachtung der Nand- 
lungen des Gegners zu organisieren und unverzüglich den Zugführer 
(Gruppenführer) derüber Meldung zu erstaszen. 


105. (4) Mit Erhalt von Angaben über die Annäherung des Gegners ha- 
ben sich die Angehörigen der Gafechtssicherung (unmsttelbaran Stche- 
rung) auf das Göfscht vorzubereiten. Der Zugführer (Gruppenführer) 
muß durch persönliche Beobachtung den Bestand und die Handlungs 
richtung des Gegnera aufklären und dies den Bataillonskonmandeur 
(Koapantechef) melden. Schwächere Kräfte des Gegnera sind vom Zug” 
(von der Gruppe) durch Feuer zu vernichten oder gefangenzunahnen, 
(2) Bei der Annäherung Überlagener Kräfte des Gegners hat der Zug 
(die Gruppe) das Gefecht aufzunehmen und die bezogene Stellung bis 
zum Erhalt des Befehle zum Rückzug zu halten. Der Zug (die Gruppe) 
darf nur mit Erlaubnis des Batailionskomsandeurs (Konpantschefe) 
die bezogene Stellung verlassen und sich zurückzishen. Der Rückzug 
soll überschlagend, ünter geachiekter Ausnutzung der Deckungseigen- 
schaften des Geländes und Sperren nonte bei Einsatz von Nebolnit- 
toln erfolgen. Geschädigte und Gefallene sonie deren waffen sind 

im Rückzug mirzuführen, 


104. (1) Der Zug (die Gruppe) kann zur Deckung der Handlungen des 

Datatllons (der Kompanie) in einer gefährdeten Richtung und zur 

sicherung der Flanken als Deckungssinheit eingesetzt werden. Nach 

den Erhalt einer solchen Aufgabe hat der Zugführer (Gruppenführer) 

#) den Zug (die Uruppe) in den befohlanen Abschnitt zu führen, 

d) eine günstige Stellung beziehen zu Inssen, 

«) die Beobachtung und des Feueraysten zu organisieren, 

4) den Gruppen (Armseangehörigen) den Gefechtabefehl zu erteilen 
(die Gefschteaufgabe zu präzisieren), 

0) das Zusamnenirken sonie den Pionierausbau der Stellungen zu 
organisieren. 

(2) Zur Beobachtung des Gegners auf den entfernten Zugängen zur 

stellung und an den Flanken sind Späher einzusstzen. 

(3) Bet der Annäherung des Gegners hat der Zug (die Gruppe) ihn 

mit den Fauor aller Mittel zu bekänpfen und durch Handlungen aus 

Ninterhalten sowie durch Überfälle den Durchbruch des Gegners zu 

‚dan Hauptkräften des Batailions (der Kompanie) nicht zuzulassen. 

Der Zug (die Gruppe) darf die bezogene Stullung nur mit Erlaubnie 

des Bataillonskommandeurs (Kompansechefs) verlassen. Nach der Er- 

füllung der Aufgabe hat sich der Zug (die Gruppe) zur Kompanie zu 

begeben und in deren'Bestand meiterzuhandeln, 


Verteidigung unter ve 
Yerteidigung in der Sradt 


105.(1) In der Stadt wird vom Zug gewöhnlich ein Stützpunkt, der ein 
bis zwei GobBude einschließen kann, verteidigt. Die Gruppe kann 

min Gebhude oder eine Etage eines Gebäudes verteidigen, Dem Zug 
können Genchütze, Panzerbüchnen, Fanzerabmahrlankreketen und andere 
evermittel zugeteilt werden, 

(2) Das Fauersynten ist »a zu Organisieren, daß die Zugänge zu 

‚den Gebbuden mit Flankenfeuer und Kreuztauer gesichert sind. Der 
arstere Teil don Zuges (der Gruppe) und die zugereilten Fauermit- 
tel sind in den unteren Etagen und in den Kallerräunen einzusetzen. 
Auf den Dächern oder suf Böden der Gebäude sind Feuerstellungen 

für die Rekanpfung von Luftzielen vorzubereiten. , 

(3) Die zu verteidigenden Gebäude müssen zur Rundumverteidigung 
vorbereitet Bein. Das Feuerayatem mul) dabei #0 organintert werden, 
8 zwischen den Gebäuden Feververbindung besteht. Bel der Vorbe- 
reitung einen Gebäudes zur Verteidigung wind die Fanater- und Tür- 


‚htödenen 


Öffnungen mit Mauerateinen oder Sandadcken zu verschließen. Für- 
die Feuerführung müssen Schleßschärten angelegt werden, Zur Ver- 
bindung zmischen den Etagen und Runen sind Durchbrüche In Qncken, 
In und Oßchern zu schaffen. Der Keller kann als Unterstand 
eiter werden. Für dns Manöver der Gefechtafshrzauge und 
zugeteilten Feuermittel aind gedeckte mege über Höfe voraunähen, 
dazu 4at des Qurchbrechen von Zäunen und Gebäudemänden vorzubersi- 
von. 

(4) Der Zugführer (Gruppenführer) muß bei der Vorbereitung das Ue- 
bäudes zur Verteidigung einen Vorrat an Munition, besonders an 
Handgranaten, Verpflegung und Trinknasser anlegen und die erforder- 
lichen Maßnahmen zum Brandechutz treffen. Dazu sind die leicht 
brennbaren Gegenstände sun den Räumen zu entfernen, Hie Fauerlösch- 
mittel vorzubereiten und die Fußböden mit einer Sandschicht zu be- 
decken. 

(2) Der Sturmangräff des Gegners tat durch des Fauer aller Waffen 
abzunehren. Osbei haben die An den unteren Etagen ningesetztan 
Fauermittei den unmittelbar das Gebäude angreifenden Gegner zu ver- 
nichten. Oäe in den oberen Etagen eingesetzten Feuermittel müı 
Ziele in täeferer Entfernung bekämpfen. Gelingt Gegner, bis 
an das Gebäude heranzukonnen oder in das Gebäude einzudrängen, det 
er mit Handgranaten, durch Feuer aus mächater Entfernung und im 
Nahkampf zu vernichten. Dede Etage und jeder Raum ist hartnäckig zu 
verteidigen: 


ldigung im Gebirge 
106. (1) Im Gebirge kann der Zug einen Stützpunkt Am Hestand der 
Kompanie oder selbständig (losgeldat von den anderen Zügen der kon- 
Panie) verteidigen. 

(2) Die Gruppenatellungen dürfen nicht an Stellen, die durch Stein- 
‚hläge, Lamänen und Gebirgebäche gefährdet sind, angelegt werden. 
Aus ihnen müssen die Rundunverteidigung und die Bekänpfung des Geg- 
nars durch mehrschichtiges Flanken-, Kreuz- und Schweigefeuer ge- 
währleistet sein. Die Waffen sind in mehreren Höhenlagen einzuset- 
zen. Das Feuersysten ist so zu orgenisieren, daß vor den vorderan 
Rand, an den Flanken und in den Zwischenräusen keine toten Ri: 
und gedeckten Zugänge entstehen. Die Feuerstellungen der Gefecht: 
fahrzeuge sind so auszunählen, daß die Fauerführung in möglicher gri 
‚r Entfernung gewährleistat dat. 


(5) Für den Pionzerausbau des Stützpunkte (der Gruppenstellung) 
ist im größeren Umfang Sprengetoff zu verwenden. Auf Telsigen 
Untergrund können die Feldbefentägungsanlagen gewöhnlich mit einer 
‚geringeren Tiefe oder als Aufachüitungen errichtet werden. Ale 
Dsckung verwendete Steine nünsen mit einer Erdschächt oder mit 
Sandsäcken abgedeckt werden. Gräben, Stellungen und andere Anlagen 
sind 80 auszubauen, daß Wasser und Brandgeniache nicht sindringen 
konnen. 

(4) Der Sturnangrift des Gagners muß durch das Feuer ller waffen 
und durch Handgranaten abgemehrt worden. Günstig iet es, die Pan- 
zor den Gegners beim Oberminden von Steigungen und Serpentinen zu 
vernichten. Umgeht der Gegner den Stützpunkt, hat der Zug (die 
öruppe) zur Rundunvertesdigung Oberzugehen und den Gegner durch 
das Feuer in die Flanke und den Rücken zu vernichten. 


Yarteisigung da wald 

107,(1) In Wald kann der Stützpunkt (der Gruppe) gemöhn- 
luch onen Weg (eine Wegkreuzung). eine Schneise oder einen Durch- 
Gang zwischen Sünpfen oder Seen einschließen. Die Gefschtefahrzau- 
9%. Panzerbüchsen und zugetesiten Feuermättol haben Feueratellungen 
an solchen Plätzen zu beziehen, von denen aus das Feuer entlang von 
wegen, Schneisen und Lächtungen sowie in lichte Waldabschnitte ge- 
führt warden kann. 

(2) Ani Obargang zur Verteidigung hat der Zugführer (Gruppenfüh- 
rer) außer den allgemeinen Meßnahmen zur Vorbereitung der Verteidi- 
ung, in den festgelegten Schußetreifen (Schufssktoren) das erfor- 
derläche Sicht= und Schußfeld schaffen zu lassen, ohne dabei die 
eigenen Stellungen zu denkekteren. Es mi 
einzelne Waffen ale Schneigemaffen sing 
növer der Gefachtafahrzäuge sind gedeckte Wege vorzubereiten. Noi- 
kerhän sind ürendschutzmeßnahmen vorzusehen, wie das Anlegen von 
Wasservorräten, des Bereitstellen von Axten und Spaten aomie dan 
Säubern des Stützpunktes von trockenen Unterhalz. 

(3) Im Gelände nit einen höhen Grundwasserapiegel sind die Schützen- 
Löcher und Verbindungsgräben at geringerer Tiefs auszuheben oder 
Surch AufschDtsungen anzulegen. Die Verbändungewege sollen durch 
megwsiser oder Zeichen an den Bäumen markiert warden. Der Zug (die 
Gruppe) hat Baumeperfen, Panzersperren und andere Sperren anzulegen 
und diese durch das Feuer zu sichern. 


jigung im winter 
108. (2) Im winter kann der Zug (die Oruppe) einen Stützpunkt 
(eine Gruppenstellung) beziehen, der (die) eine Straße, eine Schnei= 
@ und andere dem Gegner zugängliche Richtungen einschläet 
(2) Öle Feusrstellungen für die Gefechtsfahrzeuge, Panzerbüchsen 
und zugeteälten Feuermittel sind unter Ausnutzung der Deckungses- 
genachaften des Geländes in der Regel hinter natürlichen Hinder- 
nissen anzulegen. Sie müssen gewährleisten, daß des Fauer auf alle 
für den Gegner zugängliche Richtungen und Abachnitte sonie auf die 
gedeckten Zugänge zum vorderen Rand der Verteidigung auf möglicher 
‚große Entfernung geführt werden kann. Der Gegner muß mit Flanken, 
Krouz- und Schweigefeuer bokdapft werden können. Für die Gefecht: 
fahrzeuge, Panzerblchsen und anderen Feuermittel sind Wachn: 
stellungen und #ege für das Hanöver vorzubereiten. 
(3) Bei der Verteidigung im Winter hat der Zugführer (Gruppenfüh- 
rer) besondere Aufmerksamkeit auf die ständige Einsatzberestschaft 
der Kaspftechnik, Bewaffnung und Ausrüstung unter dan Bedingungen 
niedriger Tenperaturen sowie auf die Maßnahmen zur Verhinderung 
von Unterkühlungen und Erfrierungen zu legen. Dazu sind im Zug- 
Stützpunkt (in der Grüppenstellung) Deckungen und Möglichkeiten 
zus Aufwärsen sowie zum Trocknen von Bekleidung und Schuhwerk zu 
scheffen. An die Armesangehörigen sind Schutzbrällen, heiße Ver- 
pflogung und Tea auszugeben. Bei starken Frost, Schnessturn und 
Schneefall sonte bei Nacht sind die eingesetzten Dienate öfter zu 
kontrollieren und in kürzeren Abständen abzulösen. 
(4) Befestigungsanlagen können aus Schnee und Eis errichtet wer- 
den. Kettenspuren und durch Pulvergase geschwärzte Stellen vor den 
Fauerstellungen eind mit Schnee zu tarnen, Boi Taunetter müssen in 
den Stellungen, Gräben und Unterständen Wesserabflüsse angelegt 
werden. Die Wände eind zur Verhinderung von Unterspülungen und Ein- 
stürzen zu befestigen. Für die Gefechtefahrzeuge sind in den Fauer- 
stellungen fente Unterlagen zu schaffen. 


v. Gefschtssscherstellung 

Aufklärung 

109. (1) Oie Aufklärung iet die wichtigste Art der Oefachtsascher- 
jellung. Sie ist unter allen Lagebedingungen zum Beschaffen von 
Aufklärungsangeben über den Gegner und das Gelände zieletrebig, un- 
unterbrochen, aktäv, rechtzeitig und operativ, gadeckt und zuvar- 


läenig durchzuführen. Die Koordinaten der aufgeklärten Objekte 
(ztele). insbesondere der Standorte der Einsatzusttel der Korn“ 

und chemischen Waffen des Gegners, wind genau zu beatiamen. 

(2) Ofe zur Aufklärung eingenetzten Einheiten müssen kühn und 
Insriativreich handeln sonie militärische List anwenden, recht- 
zeitig die erforderlichen Aufklärungsangaben beuchaffen und diese 
zur befohlenen Zeit melden. Angaben über die Einaatznittel dar 
Kern- und chemischen Waffen des Gegners. krasse Veränderungen sei- 
ner Handlungen sowie über den Einsatz never Kanpfnittel sind sofort 
zu melden. 

(3) Die Meldungen der Aufklärungsangaben müsnen zuverlässig. kurz 
und prä: An. S40 mösnen enthalten: 

= wann aufgeklärt wurde, 

= wor (ma) fontgestelit wurde, 

- mie der Gegner handelt, 

= wo das Objekt (Ziel) aufgeklärt wurde, 

- mas das Aufklärungsorgen weiter beabsichtigt, 

Aufkidrungsorgane, die in der Bewegung aufklären, haben zusätzlich 
Ahren Standort zu 
(4) Deh Kommandeur des Aufklärungsorgane ist on nicht 
in die topographische Karte Angaben Ober die eigenen Truppen #in- 
zutragen. Allen Angehörigen der Aufklärungsorgene kat #8 verboten, 
‚rsönlsche und dienstliche Dokumente mährend des Einsatzes mitzu- 
führen. 

(5) Der Zug kann als Aufklärungstrupp (selbständiger Aufklärungs- 
trupp) und Gefechteaufklärungstrupp sowie zur Durchführung eines 
Hinterhaltes oder Uberfelle und in Stoßtruppunternehmen eingesetzt, 
worden, 

(6)-OLe Gruppe kann ale Spähtrupp some zur Durchführung eines Hin- 
verhalten oder Oberfalls und in Sroßtruppunternahmen eingesetzt 
werden, 

(7) In jedem Zug (Jeder Gruppe) int An allen Gefachtnarten die 
Aufklärung durch Beobachtung zu orgenteeren, Die Baobachtung 
Gegners 4et vom Zugführer (Gruppenführer) persönlich und von fi 
‚legten Beobachtern ständig durchzuführen. 


7 


{ 


110.(4) Dos als Aufklärungsabteilung handelnde Batsillon (die 
Konpanie) kann einen Zug sis Aufklärungetrupp einsetzen. Der Ein- 
satz ale selbständiger Aufklärungstrupp erfolgt muf Befehl des 
Vorgesetzten Konsendeurs. Die Entfarnung des Einsatzes des Trappa 
von der Aufklärungsabteilung hängt von der zu erfüllenden Aufgabe, 
den Handlungen des Gegnere und vom Charakter des Geländes ad. 

(2) Den ala Aufklßrungstrupp (selbständigen Aufklärungetrupp) ein- 
gesetzten Zug können eine Pionsergruppe (Pionsere) und KC-Aufkla- 
rer und, bei der Aufklärung von funkelektronkachen Objekten, Kraf- 
te und Mittel der Funk- und funktechnischen Aufklärung zugeteilt 
werden, 

(3) Der Aufklärungstrupp (selbständige Aufklßrungstrupp) hat seine 
Aufgaben durch Beobachtung, Hinterhalte, Überfälle und. wenn not= 
wendig, durch Kanpf zu erfüllen.-Er handelt aufgenensen auf Dez. 
fachtsfehrzeugen oder zu Fuß und im Minter auch auf Skäemn. 

(4) Der Zugführer hat «ie Aufklärung durch Persönliche Beobachtung 
zu ergänzen. Zur Aufklärung des Geländes und von Objekten in 
Marachrächtung und seitlich davon eind Spähtruppe (Späher) ‚einzu 
jtzen. Diese haben in einer Entfernung zu handeln, die deren Be- 
obschtung und Fauerunterstützung gewährleiate, 


414. (1) Die Aufgebe zum Einsatz als Aufklärungstrupp (selbetändi- 
jor Aufklärungstrupp) kann der Zugführer vor dam Gefschtseinsarz 
oder im Verlauf des Gefschts erhalten. _ 

(2) Bein Klermachen der Aufgabe und beider Beurteilung der Lage 
muß sich der Zugführer Klarheit darüber verschaffen, wo sich das 
Aufklärungsobjekt befindet und mie der Gegner handelt sonie welche, 
Aufklärungsangaben zu welcher Zeit zu beschaffen sind. Er muß des 
Gelände in Handlungsrächtung beurteilen und die Harschordnung s0- 
wie die Ordnung der Durchführung der Aufklärung, die Aufgaben der 
Spähtruppe, die Abschnitte des voraussichtlächen Zusamaentreffens 
mit des Gegner und die Ordnung der Handlungen bein Zussanentreffen 
festlegen. Bein Erhalt der Aufgabe vor dan Gefechtseinsetz auß der 
Zugführer sußorden die Ordnung für’ die Luftlandung, das Samseln 
auf dem Absetzplatz (Landeplatz) und den Marsch in den Raum der 
Aufklärung fentlegen. 

(3) Der Gefechtebsfehl des Zugführers muß enthalten: 

4. Die Angaben über den Gegner, 

2. Die Aufgabe des Aufklärungetrupps (selbatändsgen Aufklärunge- 


2. 


‚r Erfüllung, dazu 

teupps) und die Termine ihrer Erfü} 

SEEN Abmerzplatz (Landeplatz) und die Ortenttarungspunkte in 
Raum der Luftlandung sowie den Sanmelpunkt nach den Abaetzen 
(Landen) » 

- die Rächtung (des Objekt) der Aufklärung, 

3. Die Maßnahmen des Vorgesetzten. 

4. Die Idee des Einsatzes der Aufklärungstruppe (selbständigen 
Aufklärungstruppn). g 

5. Die Gefschtsaufgsben der Gruppen (nach der Ankündigung "Ich 

befehlei”). 

6. Den Zeitpunkt joginne der Aufklärung, 

7. Den eigenen Platz und den Stellvertreter. & 

a) nach den Ertetien dns Gefechtebetahle hat der Zuaführer fo 

zulegen: 7 ı 

») die Ordnung für das Sonmeln, 

b) die Handlungen bein Zusammentreffen mit den Gegner, 

©) die Ordnung der Nachrichtenverbändung , 

©) S3e Angaben über Bapschbarte und voraus handelnde Aufkäärunge- 

organe (bei Notwendigkeit), 

0) die Methoden zur gegenseitigen Erkennung. DE 

1) Sie enale tar ala Führum dar Flingerkfafte und der eintten 

zum Objekt der Aufklärung, 

9) die Parol Be 8 

(5) Nach dem Absetzen (Landen) oder mährend des Marsches zum Au) 

klärungsobjekt hat dar Zugführer die Aufgaben zu präzisteren. 

112.{4) Der Aufklärungstrupp (selbständige Aufklärungstrupp) Br 

sich den Aufklärungeohjekt Gednckt — in aligensänen abasite von. 

Wegen - von einem Beobachtungspunkt zum anderen zu nähern. Ste) 

der Aufklörungstrupp (selbständige Aufklärungetrupp) den er, 
in sinen Raun font, An den or Diäher nicht verautet wurde, mi 
Zugtöhrer dien sofort den Vorgesetzten melden, der den Aufklärunge- 
trupp eingenerat hat, Im weiteren hat er in bhängägkaät von srhe 
tonen Befehl die Aufklärung des Gegners fortzusetzen oder die 

har gestellte Aufgabe zu erfüllen, 

(2) 862 der Annäherung an den Objekt sell der Aufkiärungstrunp 
(eelberandige Aufklärungstrupp) die Aufklärunge- und Sicherung 
kräfte des Gegners umgehen. Int bei einen plötzlichen Zusamme‘ 
kraffen mit den Gegner ein Ausmeichen nicht möglich, hat er sofort 
das Feuer zu eröffnen und den Gegner kühn anzugreifen. Die Var- 


mirrung des. Gegnere ausnutzend, sollen Gefangene eingebracht wer- 
den. Anschließend tat die Erfüllung der Aufgabe fartzusetzen. 

(3) Zum Einbringen von Gefangenen und zum Erbeuten von Dokumenten 
wonie von neuen Typen der Kampftechnik und Bewaffnung hat der Auf- 
klürungstrupp (selbständige Aufklärungstrupp) Hinterhalte anzule- 
‚gen und Oberfälle durchzuführen, 


443. (4) Bei der Durchführung des Streifzugen hat der Aufklärunge. 
trupp (selbständige Aufklärungstrupp) die Marschntraßen und die 
einzunehmenden Objekte aufzuklären. Er muß mit maximaler Geschwin- 
digkeit in der festgelegten Richtung vorgehen und die Fansierbar- 
keit des Geländes, befallene Zonen und Räume nit Zeratärungen, 
Bränden und Oberschwennungen sowie die Mage oder Richtungen für 
Ahre Umgehung oder Überwindung aufklären. 

(2) Bes der Annäherung an das Objekt hat der Zugführer dessen Auf= 
klßrung zu organisieren. Er muß nein Bicherungs- und Varteidigunge- 
wyatem und die gedeckten Zugänge aufklären, die Koordinaten seiner 
wichtigen Teile bestinmen und diese Angaben dan Vorgestzten 


ner muß der Aufklärungstrupp (selbständige Aufklärungstrupp) die 
Annäherung und Entfaltung dei Gegners, die Stellungen seiner Ein- 
stznittel der Korn- und chemischen Hatfen sowie der Artillerie, 
die Plätze der Führungsstellen, die zweiten Staffeln und Renerven 
sonie andere wichtige Objekte aufklären. 


115. Dei der Aufklärung von heranrückenden zweiten Staffeln und 
Rauerven des Gegnere hat sich der Aufklärungstrupp (selbständige 
Aufklärungstrupp) unter geschickter Auenutzung des Gelände ge- 
deckt dessen Hauptkräften zu nähern, ihren Bestand und die Richtung 
der Annäherung aufzuklären und die Aufklärungssrgebniase dem Vor- 
gesetzten zu melden, der den Aufklsrungsteupp (selbständigen Auf- 
Klörungstrupp) eingesetzt hat. Danach ist die Beobachtung der zmei- 
ten Staffeln und Reserven fortzusetzen. 


116. Bei der Aufklärung von Führungastellen, Flugplätzen, Lagern 
und anderen wichtigen Objekten hat der Aufklärungstrupp (selbstän- 
dige Aufklärungstrupp) die Lage des Objekten in Gelände zu präzi- 
toren, des Sicherungd- und Verteidigungsayaten sowie die gedeckten 


7”. 


Zugänge aufzuklären, die Koordinaten des Objektes (seiner Teile) 
A amen und sis Aufkiarungtergebniase den Vorgsssrzten, der 
den Aufklärungstrupp (selbständigen Aufklärungetrupp) @ingesetzt 
Nat, zu aeldn. = 
Es prein hen der 

117.04) aus der Aufklärung von Kormmaftensine 
Altktarungstrupp (selbarandige Aufklhrungstrunp) von mahraren gün- 
Adam rlatzen sus aufnerksen den Gelände zu Dasbachten, Rurden 
Kihelikensinnatenittel fostgentelle, hat der konnandsur des Auf- 
Kllringserogpe (seibständigen Aufkläfsngetruppe) deren Koordinaten 
2 Genkannen und etase unverzüglich den Vorgenatzten au melden, der 
den Aufklärungstrupp (selbständigen Aufklärungstrupp) eingesetzt 
hate 

12) man eu din Lage zuiäht, mı8 dar Aufklärungetrupp (esibständige 
Allklarunsntrupp) dureh geschiekten und entschlasnenes Mandeln 
Aue lngetadtee Feuer von er Stella oder einen Stursengrätt die 
Aefanklarten varneaffansinsetznittel des Gegnern vernichten (zsr- 
ehem), i 
Ban.) Met dr Aufklärung sine wanserhinderiane muß dr Au 
Klhrinsetrugp (seibständige Aufklarungstrupp) den Bestend und die 
Hanctungen sen Grgnara an Sien- und jenseitigen Ufer aufklären, 
Mira dar Gagnar. an den Zuglngen zum munserhindarnis festgestellt, 
Belle der Aufklarungstrupp (enlbständige Aufklärungstrupp) zu 
= 

2) ac üenserhindernie sind aufzuklären: Pa 
I) Braten. Tiafa una Serönungegesehnindigkeit, dis Aescheften 

"Ute. 
halt und den Profil das Brundee und der U 
6) Sin aperran an den Ufarn und An manner sonie günstige Stellen 
für den rareiaran, 

©) dan Vorhandensein von übersetzhtallen und deren Zustand. 

Ch "Unter munutzung dar von Gegner nicht besetzten Ansehitte 

hat der Aufklärungstrupp (selbständige Aufklärungstrupp) zum jen- 
Yelklgen Ufer Oberruhstzen und @te gnpneräschen Beüsapunkte, die 
Lese der peuernittel nanie die Lage und Art der Sperren aufzsklä- 
at Gnlans eu nieht, auf des Jenenitäge Ufer Obsrzwsetzen, mıb 
AIR aefklarung den Ongnars durch Bnebschtung von aigenen Ufer aus 
erfolge, 

Uranan an sie Lage arfordert; hat der-Aufkiärungstrupp (seibetan- 

 geschiekten, untschlensenen 
Sige Aufklärungetrupp) dureh sinen gene 
3 hnrraschenden AngrktT den Ongnar zu vernienten, die überuetz- 


r 


tells sinzunehnen und bis zum Eintreffen der Vorsussbteilungen 
zu halten. 


119, (4) Zur Aufklärung einer Ortschaft hat der Aufklärungetrupp 
(selbständige Aufklärungstrupp) einen Spähtrupp einzusetzen, um 
besonders den Ortarand zuverlässig aufzuklären. Der Aufklärung 
trupp (selbständige Aufklärungstrupp) muß nich in dieser Zeit g0- 
deckt außerhalb der Ortschaft bereithalten, den Spähtrupp durch 
Feuer zu unterstützen. 

(2) In den Ortschaften ist die besondere Aufmerksankeit auf die 
Gebäude an Kreuzungen, auf obere Etagen der Häuser und auf solche 
Stellen zu richten, an denen sich Feuernittel des Gegners befin- 
‚den können, Ofe Anwesenheit des Gegners in der Ortschaft kann 

auch durch Befragung der Einnohner festgestellt werden: 

120. Im Gebirge soll der Aufklärungstrupp ( öndige Aufkla- 
Fungstrupp) gewöhnlich entlang von Straßen, Tälern und Bergrücken 
vorgehen und besonders von beherrschenden Höhen aus beobachten. 

Zur Aufklärung des Gegners in seitlich gelegenen Straßen, Pfaden 
und Schluchten sind von Zugführer für die Beobachtung geeignete 
Stellen zu nutzen, ader #6 sind Spaherupps (Späher) einzusetzen. 
Für die Aufklärung in schwer zugänglichen Geländeabschnitten müssen 
Späher zu Fuß eingesetzt erden. E» sind in breitem Umfang Hinter- 
halte, am zwecknäßigaten an Engen und hinter Wegbiegungen. anzule- 
on. 


121. Ofe Aufklärung in Wold hat mit der Aufklärung des waldrandes 
durch einen Spähtrupp zu beginnen. Im Mald soll der Aufklärungs- 
trupp (selbständige Aufklärungstrupp) gewöhnlich auf eines weg 
oder einer Schneise vorgehen. Zur Aufklärung von Weldflächen in 
Harschrächtung ist bei Notwendigkeit ein Stähtrupp (Späher) einzu- 
tzen. Besonders sorgfältig sind Zu- und Ausgänge von Schluchten, 
Knüppeldäeme, Brücken, Baunkronen und andere Stellen, an denen 
die Wahrscheinlichkeit sines Ninterhaltes das Csgners am größten 
äst, zu beobachten, 


122. Zur Aufklärung bei Nacht sind vom Aufklärungstrupp (selbstän- 
digen Aufklärungstrupp) Nachtsichtgeräte und bei Notwendigkeit 
Mittel zur Oefechtsfeldbelsuchtung einzusetzen, Besondere Auf- 
‚cksamkeit ist auf Anhöhen, Orte- und Waldränder oder auf solche 
Stellen zu richten, an denen der Gegner vermutet mird. Der Auf- 
klörungstrupp (selbständige Aufklörungstrupp) hat die Nacht vor 


allen zum Anlegen von Hinterhalten und Durchführen von Oberfällen 
auszunutzen. Die Beobachtung ist durch den Horchdienet zu ergänzen. 
Die Angehörigen den Aufklärungstrupps (selbständigen Aufklärungs- 
truppe) müssen die Lächtternung einhalten und bei Nacht überra- 
schend, entschlossen und kühn handeln, 


De. ‚Setecı er 


123. (1) Der Gefschtoaufklörungstrupp wird vom Bataillon und in 
Ausnahmefällen auch von der Kompanie zur Aufklärung im Vorlauf dos 
Gefachts eingesetzt, Die Aufklärung ist vor der Front oder an der 
Flanke der Gefechtsordnung der Einheit in einer Entfernung durch- 
zuführen, die die Beobachtung seiner Handlungen und dis Feusrun- 
torstützung gewährleistet. Wenn erforderlich, können ihm eine 
Artällerisaufklärungsgruppe, Pioniere und chemische Aufklärer zu 
geteilt merden. 
(2) Der Gefschtsaufklärungstrupp hat seine Aufgaben durch Beobach-" 
tung und Kaspf zu erfüllen. Die Aufklärung durch Kanpf ist anzu- 
wenden, wenn es nicht möglich ist, die erforderlichen Angeben über 
den Gegner, insbesondere über die Lage seiner Feuermittel, durch 
Beobachtung zu beschaffen. 
124.(1) Beim klarnachen der Aufgabe und Beurteilen der Lage muß: 
sich der Zugführer des als Gefschtenufklärungstrupp vorgesehenen 
Zuges Klarheit derüber verschaffen, welche Angaben über den Gegner 
und des Gelände zu welchen Zeitpunkt zu beschaffen sind, Er hat für 
die zugeniesene Aufklärungsrichtung die zwecknäßigsten Aufklärunge- 
methoden festzulegen, das Gelände in seiner Handlungerichtung zu 
beurteilen und die Ordnung der Aufklärung zu bafahlen. 
(2) Der Gefechtebofehl des Zugführers muß enthalten: 
4, Die Angaben über den Gegner. 
2. Din Aufgebe das Gefnchtenufklärungetrupps und den Termin ihrer 
Erfüllung, dazu 
= den Absotzpletz (Landeplatz) und die Orientierungspunkte in 
Raum der Luftlandung sonie den Sanmelpunkt nach dem Abnetzen 
(Landen), 
- die Richtung (das Objekt) der Aufklärung, 
3. Die Maßnahmen des Vorgesetzten. 
4, Die Idee des Einaatzus den Gefschtsnufklärungstrupps. 
5. Die Gefechtesufgaben der Gruppen (nach der Ankündigung "Ich be- 
fehlein). 


5. Den Zeitpunkt des Begtnne der Aufklärung. 
7. Den eigenen Platz und den Stellvertrei 


425.(4) Bei der Aufklärung von Objekten hat der Gefechtanufklä- 
rungetrupp aufzuklärens 
=) den Gegner vor der Front oder an der Flanke des Bataillons (der 
Kompanie), 
5) den Charakter der Handlungen des Gegners nonie 
Fauermittel, 
©) Zmischenräune, schwach verteidigte Abschnitte und gedeckte Zu- 
‚gänge, die vom Bataillon (von der Kompanie) für die Annäherung 
on die Objekte und das Vordringen in die Tiefe der Verteidigung 
des Gegners genutzt werden können, 
8) Sperren und Hindernit 
(2) Der Gefschtanufklärungstrupp muß unter Ausnutzung offener Flan- 
ken und Zwischenräune in der Verteidigung des Gegners unmittelbar 
zum einzunehnenden Objekt vorstoßen. Von Kommandeur den Gefechte- 
aufklärungstrupps ist die Aufklärung des Objektes persönlich durch- 
zuführen, oder es sind Spähtrupps (Späher) einzusetzen. En sind 
der Charakter des Objektes, seine wichtigsten Teile, das Siche- 
Fungs- und Verteidigungssystem sowie die vermundbaren Stellen auf- 
zuklären, die Koordinaten des Objektes zu bestimmen und die Aufkld- 
Fungsergebnisse don Betaslionskommandeur (Konpaniechef) zu melden. 
(3) Tat ein Vordrängen zum Objekt durch die Gefachtsordnungen des 
Gegners nicht möglich, hat der Gefechtsaufklärungatrupp die Aufkli 
rung durch Beobachtung zu genährleisten. Falls erforderlich, sat. 
der Gegner durch Kanpf zur Fauereröffnung und dadurch zur Aufdeckung 
der Lage seiner Stützpunkte und Feuermittel zu zwingen. Mir der 
Annäherung des Bataillone (der Kompanie) an das einzunehmende Ob- 
Jekt kann der Gefechtoaufklärungetrupp auf Entschluß den Vorge- 
setzten an der Vernichtung des Gegners teilnehmen oder als Deckunga- 
sinheit handeln. 
(4) Im Verlauf des Verteidigungsgefschts hat der Gefechtamufkla- 
Fungatrupp den Bestand der Kräfte des Gegners aufzuklären, der in. 
die Verteidigung eingebrochen ist oder veraucht, sie zu ungehen. 
(5) Zieht sich der Gegner zurück, hat der Zugführer darüber nofort 
dom Vorgesetzten, der den Gefechtsaufklärungstrupp eingesetzz het, 
Meldung zu eretatten. Der Gefechtsaufklärungetrüpp hat zügig zu den 
Hauptkräften des Gegners vorzustoßen und seine Rückzugerichtung und 
den Charakter seiner Handlungen aufzuklären. 


ie Lage seiner 


Ber (die cı StoBtruppunt; 


126.(1) Ein Stoßtruppunternahnen wird durchgeführt, um Gefangene 
oineubrängen sonie Dokumente und neue Typen der Kanpftechnik und 
öematfnung den Gegners zu erbeuten. Es erfolgt vermiogend bei 

Nacht oder begrenzter Sicht. Überfallobjekte für Sroßtruppunter- 
nennen können einzelne Soldaten oder kleine Gruppen und Bedienun- 
gen von Waffen und Geräten den Gegners sein. 

(2) Für des Stoßtruppunternehnen wird ein Zug (eine Gruppe, ein 

Trupp speziell ausgenählter Soldaten und Unteroffäztere) befohlen. 
Dem Zug (der Gruppe. dem Trupp) werden genöhnläch Pioniere mit 
Aufklärungs- und Minenräumaitteln zugeteilt. Dis Handlungen können 
durch des Feuer dazu fastgelsgter Maffen unterstützt werden. Der 
Zugführer (Gruppenführer, Truppführer) muß die Ordnung der Feuar- 
unterstützung, die Signale dar Feuereröffnung und der Fauereinstel- 
lung kennen. ‚Oas Stoßtruppunternehmen ker zu Fuß durchzuführen. 


127.(1) Nach dem Klarnachen der Aufgabe und dem Beurteilen der Lage 

muß.der Zugführer (Gruppenführer, Truppführer) eine ununterbroche- 

ne Beobachtung dos Stoßtruppobjekten und der Handlungen des Gegners 

in diesem Raum organisieren. Er hat weiterhin die Art und Weise 

der Annäherung an das Stoßtruppobjekt sowie den Bestand des Über- 

'alltrupps, Sperrenrkun- und Sicherungstrupps Fontzulagen und die 

Unterstellten auf das Stoßtruppunternehmen vorzubereiten, 

(2) Ber Gefechtsbnfehl des Zugführers (Oruppenführers, Truppfüh- 

rare) muß enthalten: 

1. Die Angaben über den Gagneı 

2. Die Aufgabe des Zuges (der Gruppe, 6 
ihrer Erfüllung. 

3. Die Maßnahmen dos Vorgesetzten zur Unterstützung des Stoßtrupp- 
unternehmens, 

4. Die Idee der Durchführung des Stoßtruppunternehmens. 

5. Den Bestand und die Aufgaben des Überfall-, Sparrenräum- und 
Stcherungetruppe (nach der Ankündigung *Ich befehlet"). 

6. Die Zeit der Bereitschaft zur Dürchführung des, Stoßtruppunter- 
nehmen. 

7. Den eigenen Platz und den Stellvertreter. 

(2) Nach dem Erteilen das Gefschtsbefehls hat der Zugführer (Grup- 

penführer. Truppführer) die Ordnung der Handlungen bein Angriff 

auf das Objekt und bein Rückzug, bei der Feuerunterstürzung und 

bein Passteren der Frontlinie dar eigenen Truppen zu präzisieren 


Truppe) und den Termin 


und die Signals der wernung. der Führung und des Zunsanenwirkone 
sonie die Handlungen darauf, die Parole und das Kennnort bokannt- 
zugeben, 


42, (1) Zur festgelegten Zeit muß wich der Zug (die Gruppe, der 
Trupp) gedeckt dem Stoßtruppobjekt nähern. An der Spitze der Ein- 
heit mOssen sich Pioniere bafinden, um eine Gsese in den Sperren 
zu schaffen. Nach dem Schaffen der Gesse hat zuerst der Sicherunge- 
trupp und danach der Überfelltrupp vorzugehen. 

(2) Nach des Erreichen des Stoßtruppobjektes hat der Oberfalltrupp 
auf Signal des Zugführers (Gruppenführers, Truppführers) überra- 
‚schend - gewöhnlich ohne Schußmaffengebrauch - den Überfall auf den 
Gegner durchzuführen, Gefangene einzubringen sowie Dokumente und 
neue Typon der Bewaffnung und kanpftechnik zu erheuten. Der Zugfüh- 
rer (Gruppenführer,. Truppführer) soll sich gemöhnlsch bein Oberfall- 
trupp befinden, Dar Sicherungstrupp muß ständig bereit sein, die 
Handlungen des Oberfalltruppe durch Feuer zu unteratützen. 
(3) Nach der Erfüllung der Aufgabe hat der Zug (die Gruppe, der 
Trupp) mit den Gefangenen, erbeutsten Dokumenten sone mit neuen 
Typen gegnerischer Kampftechnik und Bewaffnung zu den eigenen Trup- 
pon zurückzukehren. Zuerst hat sich der Oberfslltrupp, danach der 
Sperrenräustrupp und zuletzt der Sicherungstrupp zurückzuziehen. 
Der Rückzug soll geräuschlos oder unter Ausnutzung der angeforder- 
ton Feuerunterstützung erfolgen. Das Feuer ist vom Zugführer (Orup- 
penführer, Truppführer) durch ein entsprechendes Signal anzufor- 
dern. 


Qer Zug (die Gruppe) in Hinterhalt 
129.(1) Im Angriff, in der Verteidigung und im Verlauf da Streif- 
zuges kann der Zug (die Gruppe) zum Anlegen eines Hinterhalten ein- 
gesetzt werden. Der Hinterhalt wird zum Einbringen von Gefangenen 
und Erbeuten von Dokumenten sowie von neuen Typen der Kanpftechnik 
und Bemaffnung den Gegnere angelegt. Er ist auf den Marschwegen des 
Gegners an einem solchen Platz auszumählen, der ein überraschenden 
Feuer aus nächster Entfernung ermöglicht und es dam Gegner oı 
sich schnell zu entfalten und Manöver zum Ausmeichen vor d 
durchzuführen, ) 

(2) Din Stellung des Hinterhaltos muß den gedeckten Einsatz des Zur 
# (der Gruppe) sonie gute Bedingungen für die ‚Beobachtung, die 
Fauerführung und den Rückzug gewährleisten. Wenn genügend Zeit vor= 


handen ist, kann ie ausgebeut merden. Ste nuß. sorgfälzig getarnt 
weden, Die für den Gegner günstägeten Zugänge zur Stellung, seine 

Narschnege und Richtungen für sein Manöver sind nach Nöalächkoit 

zu verninen, 

(3) Dar Erfolg des Nanserhaltes wird durch wine gute Organisation 

den Zussnmennärkens im Zug (4 der Gruppe) durch die Standhaftig- 
koit der Arnesungehörigen und ihre Oberranchenden und antschlos- 
nen Handlungen sowie durch des schnelle Lösen vom Gegner gemähr- 
leistet. 

(4) Die Onfochtsordnung des Zuges im Hinterhalt besteht gemöhnlich 
aus dem Oberfelltrupp und Sächerungstrunp some aus Beobachtern, 

Die Beobachter end An Richtung zum Gegner in einer Entfernung ein- 
zusetzen, die sine Beobschtung Ahrer Sägnale ernöglicht. Der Über- 
Felltrupp wärd genöhnlich im Zentrun des Hinterheltes an Stellen 
eingewetzt, die den überraschenden Überfall abf dan Gegner genähr- 
leisten, Dar Sicherungstrupp soll so eingenätzt werden, dab ar nit 
einen Feuer den Gegner bekknpfen und die Flanken des Überfelitruppe 
und dessen Rückzup sichern kann, 

($) Legt die Gruppe einen Hinterhelt an. heben zwei biu drei Ara 
Angehörige die Aufgaben des Überfalitruppn zu erfüllen. Alle anderen 

en deren Handlungen durch Fever sichert. 


130.(2) Nach Erhalt der Aufgabe für das Anlegen des Hinterhaltes 

het der Zugführer (Grsppenführer) 

#) den Zug (die Gruppe) gedeckt in den Raum des Hänterhaltes zu 
führen. 

B) die Aufklärung und Beobschtung zu organisieren, 

©) die Stellungen der Gruppen und zugereilten Fauermättel fantzu- 
lagen, 

4) das Feuereyatom zu organisieren, 

=) den Unteratellten die Aufgaben zu stellen, 

f) das Zusannennirken zu organisieren, 

9) die sorgfältige Tarnung der Stellungen vor der Erd- und Luft- 
boobachtung des Gegners zu befehlen, 

(2) In Gefechtabefehl hat der Zugführer (Gruppenführer) nach der 

Fentlegung der Orientäerungspunkte anzuneisen: 

3. Die Angaben über den Gegner. 

2: Die Aufgabe des Zuges (der Gruppe) und den Termin ihrer Erfül- 
dung, 

3. Die Maßnahmen 4 


jtzten im Interasse der Aufgabenerföllung. 


vorg 


[7 


4. Die Idee der Durchführung des Hinterhnlten.. 

5. Die Aufgaben und die Stellungen der Trupps, die Plätze für die 
Angehörigen der Trupps und Beobachter sowie ihre Aufgaben (nach 
der Ankündägung "Ich befehlei"). 

6. Die Zeit der Bereitschaft zur Durchführung des Hinterhalten. 

?. Den #ägenen Platz und den Stellvertrater. 

(3) Nach dem Erteilen das Gefschtabefehls hat der Zugführer (Grup- 

penführer) die Ordnung für die Feuereröffnung und Vernichtung 

(Gefangennahme) des Gegners und für den Rückzug sowie den Sannel- 

punkt nach der Erfüllung der Aufgabe anzumeisen und die Signale 

dor Warnung, der Führung und des Zusansenmirkens und die Handlun- 
gen darauf bekanntzugeben, 


431. (1) Bei der Annäherung des Gegners mu8 der Zugführer (Oruppen- 
führer) den Zeitpunkt des Baginns des Überfalla festlegen, de 
Signal für die Feuereröffnung geben und die Handlungen der Anashö- 
rigen des Zuges (der Gruppe) beobachten und führen. 

(2) Oie Arnsenngehörigen haben überraschend das Feuer zu eräffnen. 
von überfailtrupp sind die Oberlabanden Soldaten und Öffizinre de 
Gegners gefangenzunehmen. Die bei der Durcheuehung der Toten und 
der Fehrzeuge aufgefundenen Dokumante aind sicherzustellen. Takti- 
sche Kennzeichen an der Kanpttechnik des Gegners sind fostzu- 
stellen und schriftlich festzuhalten. Neue Typen der Kanpftechnik 
und Bewaffnung sind nach Möglichkeit sitzunehmen. 

(3) Die Gefangennahae von kleinen Gruppen und einzelnen Soldaten 
‚oder des Erbeuten von Fahrzeugen des Gegners soll geräuschlos, 
ohne Schuämsffengebrauch, dürchgeführt werden, 
(4) Nach Erfüllung der Aufgabe hat sich der Zug (die Gruppe), ge- 
wichert durch den Sicherungstrupp, schnell zum Sennelpunkt zurück- 
zuziehen oder entsprechend der Lage und den erhaltenen Bafehlen 
weiter zu handeln. 


Handlungen dem Spähtrupps 


332.(1) Der Spähtrupp wird von Aufklärungs- und Sicherungsorganen 
somie von Zügen, (die longelöst von den eigenen Hauptkräften Ge- 
fechtsaufgeben erfüllen, zur rechtzeitigen Aufklärung des Gegners 
und Geländes eingesetzt, Er hat in einer Entfernung zu handeln, 
die oine Beobachtung aeiner Handlungen und die Unteratützung durch 
Feuer gemährleister. 

(2) Der Spähtrupp 


AL peine Aufgabe durch Beobachtung in der Dana- 


gung und aus dem kurzen Helt erfüllen, wobei er von einem Beobach- 

ungspunkt zum anderen vorzugehen hat. Dar Spähtrupp kann aufge- 

sonnen auf den Gefechtefahrseug oder abgenossen und ie Win‘ 

auch auf Skiern handeln. 

133.(2) Noch Erhalt der Aufgabe hat der Spähtruppführer die 

Marschatrecke und den Abschnätt,:bis zu dam vorgegangen werden noll, 

zu studieren, die Ordnung der Handlungen festzulegen und den Ge- 

techtsbofehl zu erteilen. 

(2) Der Gefechtebafehl des Spähtruppführers muß anthalten: 

1. Die Angsben über den Gegner. 

2. Die Aufgabe des Spähtrupps und den Termin ihrer Erfüllung. 

3. Die Maßnahmen des Vorgesetzten. 

4. Die Ideo des Einsatzes des Spähtrupps. 

5. Oie Aufgaben der Unteratellten, die Narschrichtung und dis 
Marschgeschwindigkeit somie die Beobachtungssektoren, die Ord« 
nung der Handlungen beim Zusanmentroffen mit den Gegner sonie 
die Maldung der Aufklärungsergebnässe (nach der Ankündigung 
"Ich befohlei*). 

&, Die Stgnele der Warnung, der Führung und des Zusannenmärkene, 
die Handlungen darauf sonse die Parole, 

7. Den Zeitpunkt für den Beginn der Aufklärung. 

8. Den eigenen Platz und den Stellvertreter. 


154, (1) Der Spähtrupp hat von Beobachtungspunkt zu Beobachtung 
punkt in zügigen Tenpo vorzugehen. Durch seine Handlungen darf das 
‚ohen dar Einheit, die ihn eingesetzt hat, nicht behindert wer- 
den. Auf den Marschneg Lat das Gelände sorgfältig aufzuklären, 
besonders dort, mo gedeckt handelnde Kräfte den, Gegners und deren 
überenschende Angriffe aus Hinterhalten erwartet werden. 

(2) 1er die Aufklärung esnes Objekten aus den Gefschtafahrzeug 
Ineraus erschwert, sind Späher zu Fuß einzusetzen. Das Gefechte. 
fahrzeug soll sich dabei in einer Deckung befinden, Die zurück- 
blesbenden Angehörigen des Spähtrupps haben aufmerksam das angren- 
zende Gelände und die Handlungen der Späher zu beobachten und bi 
reit zu sein, diese durch Feuer zu unterstützen, 

(5) ate Aufklärung einer Ortschaft beginnt mit der Annäherung. &e- 
wonders aufmerksam Sat auf gedeckte Zugänge, den Orterand, winzeln- 
stehende Bauten, Pflanzungen und auf solche Stellen zu schten, an 
denen der Gegner Beobachter und Sicherungskräfte einsetzen kanns 
(4) Bei der Annäherung an einen weld et vor allen der maldrand 


aufzuklären, Im wald sind benonders Zu= und Ausgänge von Schluchten 
und kleinen Tälern, Knüppeldänne, @rücken und andere Stellen zu be- 
obschten, an denen Hinterhalte des Gegners möglich sind. 
(5) Bei Nacht und begrenzter Sicht sind zur Beobachtung Nachtaicht- 
einzusetzen. Der Spähtrupp (die Späher) hat (haben) pri: 
disch Malte einzulegen, um anhand von Geräuschen den Gegner festzu- 
etellen, 
(6) Wurde bei der Aufklärung des Geländes und der Geländeobjekte 
kein Gegner festgestellt, hat der Spähtruppführer (Verantwortliche 
der Späher) des Signalı "Der Weg ist fresi” zu geben und die Erfül- 
lung der Aufgabe fortzusetzen. Nurde der Gegner aufgeklärt, ist 
seine Lage sofort zu melden, danach ist gedeckt master zu beobach- 
ten. Beim überrschenden Zusannentreffen mit dem Gegner nuß sofort 
das Feuer eröffnet, der Gegner umgangen und die gestellte Aufgabe 
weiter erfüllt werden. Wird die Annäherung einer kleinen Gruppe 
den Gegners (eines einzulnen Fahrzeugs) rechtzeitig banerkt, kann 
der Spähtrupp mit Erlaubnis des Zugführere einen Hinterhalt bazie- 
hen. 


der Beobachtungspoat her] 


135. (1) Die Beobachtung 'n (Beobachter) werden zur Aufklärung 
des Erd- und Luftgegners sowie zur Kornstrahlunge- und chentachen 
Aufklärung eingesetzt. Ein Beobachtungeposten besteht aus zwei bie 
drei Beobschtern, von denen einer als Poatenführer eingesetzt ist. 
Ale KO-Beobschtungsposten (KC-Beobachter) sind Arsssangehörige aus 
den Bestand der nichtstrukturmäßägen Gruppe für Kernatrahlungs- 
und chesische Aufklärung einzusetzen. 
(2) Dem Beobachtungaposten (Beobachter) ist sin Platz zuzumeisen, 
der eine gute Beobachtung in Doobschtungssektor genährluistet. Er 
muß über Boobschtungsgeräte, Karte (Geländeskizze) großen Maßetabe, 
Beobachtungsjournal, Kompaß, Uhr, Taschenlampe, Signel- und Nach- 
rächtennittel verfügen. Der KC-Beobachtungsposten (K-Beobachter) 
muß außerdem mit KO-Aufklärungsgeräten sowie mit Mitteln zur Wei- 
terleitung der Warnsignsle über die Aktivierung, Vergiftung oder 
Verseuchung ausgerüstet sein. 
(3) In der Aufgabenstellung hat der Postenführer anzumeisen: 
a) die Ortentierungepunkt, 
6) die Angeben über den Gegner (nahrscheinliche Anflugrächtungen 
den Luftgegnere). 


Angaben über die eigenen Truppen, 

‚Aufgabe den Geobschtungspostene und dar Beobachter, den 
Platz der Beobachtung, den Beobachtungsnuktor oder das Baob- 
schtungnobjakt, 

») die Ordnung der Verbindung und der Meldung der Baobachtungsar- 
gebns 

t) die Signale der Warnung, 

9) die Zeit dar Bereitschaft, 

h) die 

1) den eigenen Platz und den Stellvertreter, 

(4) Der Pontenführer des KC-Beobschtungspostens hat außerdem die 

Zeit des Einschaltene der KO-Aufklärungsgeräte und dis Ordnung der 

warnung bei Aktivierung. Vergiftung oder Verssuchung zu befehlen. 


336, (1) Der Beobachter muß zusrat dan Gelände beurteilen sowie 
die Entfernungen zu den Orientierungepunkten und zu weiteren sar- 
kanten Geländepunkten im befohlenen Beobachtungenektar bestinmen. 
murde ein Ziel nufgeklärt, hat er die erforderlichen Angaben über 
des Ziel zu ermitteln und durch eine Zielansprache des Postenführer 
Meldung zu erstatten. Nach Bestätigung der Angaben durch den Posten- 
führer oder einen anderen Beobachter ist der genaue Standort des 
aufgeklärten Zieles festzustellen. in die Karte (Geländeakizze) ' 
einzutragen und im Beobschtungsjournel nachzuweisen. Je nach Wichtig- 
keit des nufgeklärten Zielen ist on nofort oder zum fastgelegten 
Zeitpunkt dem Vorgesetzten zu melden. 

(2) Die Beobschtung fat ununterbrochen durchzuführen. In der Nacht 
hat die Beobachtung mit Nachteichtgeräten zu arfolgen und tat durch 
den Horchdienst zu ergänzen. Bei Notwendigkeit sind Mittel zur Oe- 
tschtefeldbeleuchtung einzusetzen, 


157. Zur visuellen Aufklärung des Luftgegnera det der Luftraum durch 
den Beobschtungsponten (Beobachter) pariodiach zu beobachten. Murde 
sin Luftzsel aufgeklärt, hat der Beobschtungeposten (Beobschter) 
unverzüglich das Warnsägnal zu geben, den Charakter des Zieles, sei- 
ne Flugrächtung und Flughöhe zu bestäamen und die Angaben unverzög- 
lich dem Vorgesetzten zu melden. 

138. (1) Der KO-Beobschtungeposten (KC-Beobachter) hat im festgolag- 
ten Raum die ununterbrochene Kernetrahlunge- und chemische Aufklä- 
rung durchzuführen. Bei jeden Artillerie- und Luftüberfall des Gng- 
iners sind die Ko-Aufklörungsgeräte einzuschalten und die angezeig- 
tan Meßwarte abzulesen. Murde eine Aktivierung mit einer Donielei- 


\ 

fort Meldung zu 
Auf Befehl den Vorgenstzten sind die Arnasangehörigen 
durch das entsprechende Signal zu warnen. 

(2) 8ei einer Vergiftung oder Verseuchung des Geländes sind die 
Armesangehörägen vofort zu warnen. Dem Vorgesetzten ist Meldung 
zu erstatten. Die Ergebnisse dor KC-Aufklärung sind in Beobach- 
tungsjournal hachzune. 


tung von 0,5 R/h und höher festgestellt, fer 
erstarte 


‚Schutz vor Messenvernichtungsmaffen 

139. (4) Der Schutz vor Masnenvernichtungswaffen det mit dem Ziel 

zu organisieren und durchzuführen, die wirkung von Karn-, chuni- 
hen und baktersolopischen (biologischen) Waffen auf die Einhei- 

ten maximal zu mindern, ihre Kanpffähigkeit zu erhalten und die 

erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben unter den Badingungen des Ein- 
itzes von Massenvarnichtungsmaffen durch den Gegner zu gemährlei- 

sten. 

(2) Der Schutz vor Mansenvernichtungsmaffen ist bei der Vorberei- | 

ung auf den Gefechtosinuetz und in Gefecht sowohl mit els auch, 

ohne Einsatz von Mansenvornichtungsweffen An vollem Umfang zu orga- 

nisteren und umfaßt für don Zug (die Gruppe) 

a) den Pionierausbau des Raumes (des Stützpunkten, der Stellung). 

6) die Ausnutzung der Schutz- und Tarneigenschaften des Geländen, 

©) die Frühwarnung der Arnesangehörigen vor der unmittelbaren Ge- 
fahr und dem Beginn des Einnatzes von Massenvernichtungswaffen 
durch den Gegner und die Narnung vor einer Aktivierung, Vergit- 
tung und Verseuchung, 

4) die Durchführung antiepidenischer, hyaienischer und spezieller 
Pprophylaktischer medizinischer Maßnahmen, 

*) die Gemährleistung dos Schutzes der Armesangehörigen in befal- 
lenen Zonen, 

#) die Benesitigung 
matten. 


r Folgen des Einsatzes von Measenvernichrungs- 


140, Der ‚u des Raumes (des Sei ik cr Srellur 
beateht is Ausbau von offenen und überdeckten Deckungagräben, 
Stellungen, Schötzengräben, Verbindungsgräben und Unterständen für 
die Armeeungehörigen aowie von Feuerstellungen und Dackungen für 
die Kampftechnik. 


441. Durch die Ausnutzung der Schutz- und Ternsigenscheften des Os- 
Anden werden die Vernichtungsfakteren der Nansenvernichtungsmaf fen 


auf die Armesangehörigen, die Kanpftechnik und Bewaffnung abge- 
achwächt. Deshalb muß der Zug im Uefacht, uf dem Marsch und bei 
der Unterbringung nach Möglichkeit waldnanaive, Schluchten, Tal- 
nonken, Hinterhänge, Gruben, Höhlen und andere natürliche 
Deckungen geschickt aummutzen. 


142.(1) Bei Erhalt der Frühnarnung vor der unnittelbaren Gefahr 
und dem Beginn das Einsatzen von Massenvernichtungsmaffen durch 
den Gegner haben dis Armseangehörigen die Erfüllung der gestellten 
‚Aufgaben fortzusetzen und auf Kommando des Zugführers (üruppen- 
führers) die Schutzausrüstung in Bereitschaft zu halten. 
(2) Bei erhalt des Signals: "Radioaktive Gefahrl" oder "Chemischer 
Alarmi* hat der Zugführer (Oruppenführer) sofort das Signal zu 
geben (zu wiederholen) und die enteprachenden Handlungen der Arm 
Angehörigen zu kontrollieren, 
(3) Die persönliche Schutzausrüstung darf erst denn abgelngt 
den, wenn der Vorgenetzte dazu den Befehl erteilt hat. 
145. Die Durchführung antsepidämtscher, hygienischer und spezieller 
rophylektischer medizinischer ‚hmen besteht in der Durchset- 
zung der hygienischen Forderungen bei der Unterbringung und Ver- 
sorgung der Armesangehörägen, in der Einhaltung der Regeln der per- 
sönlächen und kollektiven Hygiene somie in der sachgerechten und 
rechtzeitigen Anwendung der persönlichen medizinischen Mittel. 


144. Zur Gemöhrloistung des Schutzes der Armsoangehörägen in be- 
#allenen Zonen sind folgende Festlegungen einzuhalten: Bei Hand- 
lungen abgesessen oder auf offenen Fahrzeugen in aktiwierten, 
vorgifteten oder veraeuchten Zonen sind die Schutzaaaken aufzu- 
‚tzen sonie die Schutzanzöge und die Schutzhandechuhe anzuziehen. 
Die Arnesangehörigen, die nich in den Gefechtefahrzeugen befinden, 
haben die Luken, Kanpfluken und Jelousien zu schließen und die 
Schutzanlage einzuschalten. 


145. Bei der ‚r Eolgen den Einsatzes ve wer 

nichtungsmaffen durch den Gegner »ind durchzuführen: 

a) die Rertungsarbeiten, 

b) die erste medizinische Hilfe für dis Genchädigten, ihre Bergung 
und ihr Abtransport aus den befallenen Zonen, 

c) die Dosimetris sowie die Kernatrahlungs- und ciienische Kontrol- 
is 


4) das Löschen von Bränden, 
0) die Speztalbehandlung. 


146. Bei ser Organisation des Schutzes vor Mansenvernichtungame| 
ehe, = 
fan hat der Zugführer festzulegen: 


Schutz- und Tarneigenschaften den Geländes, 

b) die Signale der Frühmarnung vor der unaittelbaren Gefahr und 
dem Beginn des Einnatzes von Massenvernichtungewaffen durch den 
Gegner und der Wernung vor einer Aktivierung, Vergiftung und 
Verssuchung sowie die Handlungen darauf, 

©) die Termine zur Durchführung medizinischer Maönshnen, 

9) die Schutzmaßnahmen bei Handlungen in befellenen Zonen, Räunen 
mit Zerstörungen, Bränden und Überschmemaungen. 


Zernung 

147. (1) Die Tarnung Ast von Zugführer (üruppenführer) in Übersin- 

stimmung mit der erhaltenen Gefschtsaufgabe, den Festlegungen des 

Kompanischete (Zugführere) zur Tarnung und entsprechend der Lege 

mit dem Ziel zu organisieren, die Einheiten der Aufklärung des 

Gegner® zu entziehen, ihre Kaapffähigkeit zu erhalten und di 

überraschungenonent ihrer ‚Handlungen zu gemährleisten. 

(2) Die Tarnung mird erreicht durch: 

#) die Mahrung der militärischen Geheianiase, 

b) die gedeckte Unterbringung und Verlegung der Einheiten, 

©) den geschickten Einsatz von struktursäfiigen Tarnnitteln und 
örtlichen Materielten, Nebelmitteln und Asrosolen sowie den 
Ternanstrich der Kanpftechnik und Bewaffnung entsprechend dem 
Unter- und Hintergrund des Geländes, 

4) die Ausnutzung der Tarneigenschaften des Geländes und der Ge- 
ländeobjekte sowie der Nacht und einer begrenzten Sicht, 

e) die Einhaltung der Tarndisziplin. der Funktiisziplin und der 
Regeln der gedeckten Truppenführung, 

f) die Beibehaltung den bisherigen Regiaes nach Ablösung (Ungrup- 
pierung) der Einheiten und ihrer Vorbereitung auf die Erfüllung 
neuer Gefschtsaufgsben, 


149. Die Tarnung muß etändig und unter allen Lagebsdingungen ge- 
währleiatet sein. Zuarat ist die Kanpftechnik und Bemaffnung zu 


” 


tarnen. Beschädigte Tarnung muß unverzüglich ausgebessert werden, 


denaskierande Merkmale sind zu beseitigen. 


149. Zur Organisation der Tarnung muß der Zugführer (Oruppenführer) 

fontlogen: 

») die zu Verwendenden strukturmäßigen Tarnnittel und örtlichen 
Haterislien sowie die Zeit der Fertigstellung der Tarnung, 

) die Art und Weise der Einhaltung der Tarndisziplin, 

©) die Ordnung der Fertigstellung und Aufrechterhaltung der Tarnung 
im Verlauf des Gefechte. 


Eiontersicherstellung 
450.(1) Die Piontersicherstellung fat mit dem Ziel zu organisieren 
und durchzuführen, für den Zug (die Gruppe) notwendige Bedingungen 
‚oichen Erfüllung der Gefschtuaufgabe zu schaffen und den 
Arnesangehörs, io der Kenpftachnik und Bemaffnung 
vor der Waffeneinwirkung den Gegnern zu gewährleisten, 

(2) Zu den Aufgeben der Pioniersicherstellung des Zuges (der Orup- 


pe) gehören 
%) sie Aufklärung der Sperren des Gegners und das Schaffen von 
Gencon, BA, 


6) die Vernichtung (Zerstörung) der Objekte des Gegnars, 

©) der Pionierausbau des Raumes (Stützpunktes, der Stellung) und 
dessen Tarnung, 

4) das Anlegen von Sperren, 

0) die Aufklärung von Straßen und Kolonnänwegen none von Wanser- 
hinderniasen, 

) das Anlagen von Wasserentnahnestellen an Quellen und Tiefbrun- 
nen, 

0) die Wiederheratellung und Entaktivierung der Stellungen, 

h) die Beseitigung von Verschüttungen im Stützpunkt {din der Stel- 
dung), 

4) das Löschen von Bränden, 

(3) Zur Erfüllung der Aufgaben der Pionfersicherstellung hat der 

Zug (die Gruppe) Sprengeittel, des Schanzzaug, die strukturmäßige 

Pionierauerüstung somie örtliche Materielien zu verwenden, 

151.(4) Die Pioniersicherstellung 4at vom Zugführer (öruppenführer) 

auf der Grundlage der erheltenen Aufgabe und der Festlegungen des 

Kompansachefs (Zugführers) zu organisiaren, 


(2) Zur Organisation der Pioniersicherstellung hat der Zugführer 
(Gruppenführer) fentzulegen (zu zeigen): ‘ 
0) im Angriff: 
= die in den Sperren geschaffenen oder noch zu schaffenden 
Gassen, Ahr Kennzeichnung somie die Art und Weiss ihrak Pas- 
sierens, 
- die Ordnung für die Vernichtung (Zerstörung) des Objekten, 
= den Marschneg eines Jaden Gefechtefahrzeugs zum Wesserhinder- 
nis (falle ein Forcioren vorgesehen Ser); 
6) in der Verteidigung: 
= die Reihenfolge und die-Termine für den Pianseraubau 
stützpunkten (der Gruppenstellung) und die Tarnun; 
= die zu vormandenden struktursßigen Mittel und Ortlichen 
Materialien, 
- die Plätze und Zeiten für des Anlegen von Sperren. 


Shenische Sicherstellung 

452.(1) Die chemische Sicherstellung ist im Zug (in der Gruppe) 

nit den Ziel zu organisieren und durchzuführen, die notwendigen 

Voraussetzungen zur Erfüllung der gestellten Aufgabe unter den Be- 

dingungen einer Aktivierung, Vergiftung und Versuchung zu schaf- 

fon sowie die eigenen Gsfschtehendlungen durch dan Einsatz von Ne- 

beinittein und Auronolen zu. tarnen. 

(2) Die chemische Sicherstellung des Zuges (der Gruppe) um 

®) die Kernstrahlungs- und chenssche Aufklärung 

6) die rechtzeitige und geschickte Nutzung der peraönlichen 
Schutzausrüstung und der Mittel des kollektiven Schutzes, 

) die Dosinetrie und die Kernetrahlungskontralle, 

4) die Speztalbehandlung der Einheit, s 

®) den Einsatz von Nebelmitteln und Anrosolen. 

(3) Ote Maßnahmen der chemischen Sicherstellung worden von Ange! 

rigen den Zuges (der Gruppe) nomie von Einheiten der chensschen 

Truppen und Kräften der rückmärtigen Dienste durchgeführt. 

153. Die Kernstrahlungs- inche Auf der durchaufüh- 

ren, um rechtzeitig Angaben über die Kernstrahlunge- und chemische 

Lage zu echslten, Sie hat mit Geräten zur KC-Aufklärung und visuell 

zu erfolgen. 


154. Die rechtzeitige und geschickte Nutzung der persänlichen 


wtzausrüstung und der Mittel des Kollektiv wird er 


preicht durch: 

is) die ständige Kontrolle ihrer Vollzähligkeit, Fünktionsfähigkest 
und Anmendungebereitschaft, 

b) die gründliche Aubildung und das Training der Armesangehört- 
‚gen An der Handhabung dieser Mittel unter verschäedenen Lage- 
bedingungen , 

6) das richtige Bestinnen des Zeitpunkten für das An- und Ablagen 
der persönlichen Schutzausrüstung, 

4) das Festlegen der Ordnung und der Bedingungen zur Nutzung der 
Schurzenlagen der Kanpftechnik sonie der Feldbefestigungsanla- 
gen, die nit Mitteln des kollektiven Schutzes ausgerüstet sind. 


155. Oie Dosimetris Und die Kernetrahlungskentrolle sind nit sen 
Ziel durehzuführen, Angaben zur Beurteilung der Kanpffähigkeit der 
Armasangehörigen zu erhalten und den erforderlichen Umfang der 
Speztalbehandiung festzulegen, Zur Oossaeträa und Karnatrahlunge- 
Nantrolle sind Dosimater und Kernstrahlungeneßgeräte einzusetzen, 


156. Die Spezialbehandlung der Einheit unfaßt die Entgiftung, Ent- 
aktivserung und £ntseuchung der Kaspftechnik, Bewaffnung und Aus- 


rüstung some der Munition und der anderen materiellen Mittel nach 
om Einsatz von Massenvarnichtungswaffen durch dan Gegner. Bei Not- 
wendigkeit muß ie sanitäre Behandlung der Arnusangehörägen durch- 
geführt erden. Die Opezielbehanglung kann tatlmeine oder voll- 
stöndsg erfolgen. Die teilmeise Spezielbehandlung wird gemöhnlich 
wahrend. die vollständsge Spezialbehandiung jedoch nach der Erfül- 
lung der Gafschtaaufgabe durchgeführt. 
157. Der Einsatz von Nebelntttein und Asronolen hat zus Ziel, den 
Gegner, besondere seine Panzerabmehrmittel und Nachrsichtgeräi 
zu blenden und die eigenen Einheiten zu tarnen sowie den Schutz 
vor der Lichtatrahlung bei Kornmarfendetenetionen und vor Laser- 
waffen zu gemöhrloisten. Dazu sind die Nebelanlagen der Gefecht. 
fahrzeuge sowie Nebelkörper und -granaten einzusetzen bzw. zu ver- 
schäaden. 
158. Die chemische Sicherstellung ist vom Zugführer (Gruppenführer) 
auf der Grundlage der erhaltenen Aufgebs und der Festlegungen des 
Kompaniechets (Zugführers) zu organisieren. Zur Organisetzon der 
chemischen Sicherstellung har der Zugführer funtzulegen: 
=) die Aufgaben zur Kc-Aufklärung 
b) die Nutzung der gersönkäehen Schutzausrüntung und der Mittel den 
kollektiven Schutzen, 


Er 


©) die Verteilung der Dosineter, 

&) den Platz, die Zeit und die Reihanfol; 
Spezialbehendlung, 

0) die Art und Weine den Einsatzes der Nebelanlagen der Defachts- 
fahrzeuge und der Anwendung von Nebelmsttein, 

#) den Ort und die Zeit dos Empfangs chemischer Ausrüstung sonie 
der Ourchführung der Schutzmaskendichtprüfung. 


der Durchführung der 


Sicherung 
159. Die Sicherung in Zug (in der Gruppe) ist mit dem Ziel zu 
Organisieren, einen überraschenden Uberfall des Erdgegners nbzu- 
wehren, für die Einheiten Zeit zu geminnen und damit günstige Be- 
sängungen für ihre Entfaltung und den Eintritt in das Gefacht zu 
nonaften. 


160, Die Sicherung muß vom Zugführer (Oruppenführer) auf di 
ürundiage der erhaltenen Aufgabe, der Lage und der Fontlegungen 
des Kompansechefs (Zugführera) organisiert werden, Sie erfolgt ala 
ständige Beobachtung durch #ingesetzte Beobachter. In der Varte: 
sägung sind außerdem diensthabende Waffen einzusetzen. Wird der 
Zug getrennt von der Konpanie untergebracht, muß die unmittelbare 
Sicherung organisiert merden. Sie besteht aus Doppelposten, die 
‚den Unterbringungsraum zu sichern haben. 


161. Bei Hör Organisation der Sicherung dar vom Zugführer (Gruppen- 
führer) die Art und Meise der Beobachtung des Geländes und dus 
hufgraumes same der Signale den Kompanzechefe (Zugführere) fest- 
zulegen. Er hat einen Beobachter einzusetzen, ihm den Platz anzu- 
meisan und die Aufgebe au stellen. Im meitaren muß er die Ord« 
nung der Handlungen den Zuges (der Gruppe) bei einem Überraschen- 
den Überfall des Gegners fotlogen, In der Verteidigung hat der 
Zugführer außerdem die erforderliche Anzahl diensthebender Welfan. 
ähre Plätze und Aufgaben zu bestimmen. Wird der Zug getrennt von 
dur Kompanie untergebracht, sind vom Zugführer außerden zu befeh- 
don: 

a) der Bestand der unmittelbaren Sicherung, 

b) die Postenmege, 

©) die Aufgaben, 

8) die Parole und das Konnwort. 


162, (4) Porole und Kennwort #ind Legitinationenittel. 


sind 


gemöhnläch 24 Stunden gültig und von den Armssangehärsgen, denen 
nie bekanntgegeben murden, geheiszuhelten, Mrd die Parole oder 

des Kennwort aufgedeckt, müssen diese unverzüglich geändert wer- 

den. Ale Parole sind Bezeichnungen von Waffan, Ausrüszungegegen- 
standen oder Kanpftochnik und ale Konnmort Ortananen zu vermenden, 

2. B. "Haubitze* - "Haller. 

(2) Ole Parole ist den Kommandeuren, den Sicherunge- und Aufklä- 
Fungsorgenen und Armesungehörigen, die den Unterbringungeraum ver= 
lassen müssen, mündlich bekanntzugeben. Nachte tet die Parole 

euch den Armesangehörigen bekänntzugeben, die sich im Unterdringunge- 
raus bewegen nüssen. Das Kennmort orhalten die Kommandeure der 
Stcherunge- und Aufklärungsorgene und Melder, wann sie mündliche 
Befehle zu Oberbringen haben. 

(3) Ole Parola Ast von allen Porsonen zu verlangen, die den Säche. 
Fungeabschnitt passieren oder den Unterbrängungsraum betreten wol- 
len. Das Kennwort det den Meldern mit mündlichen Befehlen des Vor- 
gesetzten und den Kommandeuren 
“ 
4a die Perole nicht kennen, und Melder, die einen Befehl über- 
bringen und des Kennwort nicht kennen, sind vorläufig festzunshnen 
und dem Zugführer (Gruppenführer) zur Befragung zuzuführen. Abhän- 
918 von den Unständen sind sie dansch froizulassen oder unter Be- 
wachung den Vorgesetzten zuzuführen, der die Sicherung eingesetzt 
hate 


Anlage 
jtungstabelle und = /Aufklörungsneld, 


r Gebüse) 
(x = 56 33 750 5 
y=12 26 275) Freitag 


2. Begbschtunge-/Aufklärungsmöldung 
vons Lin, Müller (zF) 


an: He 


Motor (kc) 


Text (mann, wer, wie, mo, was): 10.05. , 09:48; 
0P-2, näher 100, hinter Gebüsch (x = 56 33 780, 
beobachte weiter. 


‚er in Stellung: 
12 26 275); 
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Bild 1 Schützennulde 


© - für Mi-Schützer 


und Breite der Mulde antoprechend der Körper- 


‚tchı 0,5 Mann/Stunden mit Feldnpaten 


Ei 
3 
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Jröße des Schützen). Für den 
Anserkung: Zahlenangaben in cm 


Eeuer: 


Bild 6 Faverstellung für ırbüchse (Fi m 
Für den Ausbau eind erforderlich: 
.2.5 'tunden mit. 


> 3,5 Mann/stunden mit r 
Der'Wort in der Klanner bezieht sich auf den Flanmenwarfer. 


100 


wuss 
‚Eeuerstellung 
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Aukörzungen 
Iruppentssle und Einheiten 


Luftstursreginent 
Lufteturabataillon 
Luftsturakompanie 
Luftsturnzug 
Luftsturagruppe 
Fallschirejögerreginent 
Fallschirmjögerbatasllon 
Fallschirnjägerkonpanse ; 
Fallschirmjägerzug 
Fallschirmjägergruppe, 
mot. Schötzenreginent 
not, Schützenbataillon 
mot. Schützenkompanie 
mot. Schürzenaug 

mot. Schützengruppe 
Panzerregiment 
Panzerbataillon 
Panzerkonpanie 
Ponzerzug 
Artillerissbteilung 
Artilleriebatterie 
SFL-Artillerseabteilung 
SFL-Artilleriebatterie 
Granatwerferbatterie 
Granatmerferzug 
Panzerjägerbatterie 
Panzerjögerzug 
Panzerabwehrlenkraketenbatturie 
Panzerabmehrzug 
Fle-SfL-Batterie 
Flo-Raketenzug 
Führungszug 

Fauerzug 


12 


ABter 


Fla-SFL-Bttr 


mz 
roz 
rz 


Anlage 2 


Pionierkonpanie 
Pionserzug 
Pionergruppe 
Taucherzug 
Tauchergrupf 


[2 Zee 
Zug chemischer Abwehr 


Gruppe Kernstrahlungs- und chentsche, 
Aufklärung 


nichtstrukturmäßige Gruppe Kornstrah- 
lunge- und chemische Aufklärung 


Gruppe Entaktivierung, Entgafkung und 
Entesuchung 

Aufklärungskonpanie 
Aufklärungsaug | 
Aufklärungegruppe 
Nachrichtenkompanie 
Nechrächtenzun 
Nechrächtengruppe 
Kfz=Transportkompanie 

Kia. Trannportzug 
Kfz=Transportgruppe, 


Panzer-Inatandsetzungsbateillon 
Kfz-Instandsotzungskompanie 


Wartungs- und Instandserzungsgruppe 
Kompanie materielle Sicherstellung 
Vors 


Transport fläegergeschnader 
Teansportfliegerataffel 


Hubschraubergeschnader 


Transporthubachraubergeschmader 
Transporthubschrauberataffel 
Transporthubachrauberkette 
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das gas aa 


as 


Gruppenführer or 


Stellvertreter des Gruppenführers scor 
Kommandant Kat 
Truppführer Tr 


Allgemeine Abkürzungen 


Stellvertreter den Konnandeurs für sera 
Ausbildung A 
Susligeetrzter dee Kommandnure. for sırra PRNFEREN Pe 
Stellvertreter des Kommandsura für Serao AABRIPRSEIRE: Ef 
Rcknörtige Dienste Abschnitt der Entfaltung in Ancs 
Regimentsarzt RArzt Bataillonskolonner 
Leiter Artillerie Urs VRR EL Ne ” MR 
N more, en Abschnitt der Entfaltung in Auez 
Oberoffizier Fellechirndienat vorso SUakaleiKn 
bersffizier Plentermsen oo Abschnitt des Übergangs zum Sturmangriff AnUSA 
Oberoffizier Chenssche Dienate socho AURSERARS SE RRLLFSEIT OERE FINE ER 
Oberoffizier Aufklärung ook Abschnitt das Zusannentreffene Anzr 
Oberoffizier Nachrichten Done en da ln Sec pne che Bahr 
Ol tassar Nachrdähren Fr; Abtekjung zur Sicherstellung der Bone- AR 
Stellvertreter des Stabschefs sesc aktiviorter Raum akır 
Offizier Rückwärtigs Sicherstellung ons aktivierter Abschnizt aktas 
Leiter Med. Punkt ur allgeneine Reserve allgres 
Offizier medizinische Sicherstellung ons Artillerse Art 
Instrukteur medizinische Sicherstellung Ins Aufklärung Aka 
Instrukteur Chemische Die: zcho, Aufklärungsabteiiung Akla 
Techniker Chemische Den; Tcno. Aufklärungsgruppe au 
Techniker Pionierwesen rin Aufklärungstrupp ar 
Fallschirmmart Fam aufeinandorfolgendes zunonmengefaßten  AZF 
euer 
Konpanischef ne Aufföllung at 
Batteriechet sc Pe lee 
Ausgengeraum AaR 
RE RRSSE (Bette- SEKETB (STECTE) Ausgangsraum für den Gefechtseinsatz ARE 
rischefs) für Technik und Bewaffnung Ausgangslage Ag 
Zugführer ze 
Stellvertreter des Zugführera sızr = 
baktersologieche waffen son 
Beteillonsmunitionsstelle onse 


m us 


jatoilloneverbandplatz 
Bataillonsverpflegungsstelle 
jatatllonsversorgungustelle 
jnteillonsverteidigungeraun 
Batterie 

Bedienung 

befsllener Raun 

jefallener Abschnitt 
Beobachtungsposten 
Beobachtungsstelle 
Besatzung 

bewegliche Feuerzone 
beweglichen Sperrfouer 
bewegliche Sperrabteilung 
biologische waffen 
Brückenlogepanzer 
Brückenübersetzstelle 


© 


chenssche waffen 
chentscher Oberfall 
Shemische Sicherstellung 


Detonationsstärke 
Detanatsonsart 

Diensthabenden Syateı 
‚diensthabende Einheit 
Ourchbruchsabschnitt 


Einführungsabschnitt 
Eiserner Bestand 
Eisübersetzstelle 
Entfaltungsabschnitt 
Entladedehnhof 
Entladestelle 
Entaktävierungeflüssigkest 
Entgäftungeflüssigkeit 
Erddetonarion 


us 


Fährenübersetzetelle 
Feldwschabteilung 
Feldwache 

Feldposten 
Feldpostaustauschstelle 
Fouerbereitschaft 
Feuerunterstützung 
Feuerüberfall 
Fauervorberestung 
Feuermeize 
Fauerstellung 
Feuersbschnätt 
Fla-Raketenkonplex 
Fla-Roketenschütze 
Fln-Rakere 
Flannenwerter 
Fläegerleitoffizier 
Fliegerabwohrmaschinongemehr 
folgende Aufgabe 
Forsierungsabschnitt 
Führungestelle 
Führungspunkt 
Funketelle 
Funkverbindung 
Funknetz 

Funkrichtung 

Funker 


Gefechtsaufgebe 
Gefschtsanordnung 
Gefschtestand 
Gefschtsaufklärungstrupp 
Gefechtsordnung 
Granstwerter 
Gruppenstellung 


a7 


“ 


Hauptkräfte 
Kauptinstendsetzung 
Hilfslazerettzug 
Hinterhalt 
Holzbearbestungspunkt 
Horehposten 
Hubschrauber 
Hubschrauberlandeplatz 


ı 


Infanterieminenfeld 
Infanterieninen 


k 


Kanpfsatz 
Kaspfhubschrauber 
Kornmoffen 
Kornnaffenschlag 


Kornstrahlunge- und chemische Aufklärung 
Kernstrahlunge- und chemischer Aufklärer 


Kernstrahlunge- und chemische Lage 
Kernmine 
Kernwaffendetonation 


klotonne 
Kosffizient der technischen Einsstz- 
bereitacheft 

Kommandant des Abschnitts 


Kommandent des Entladebahnhofs 
Kommandant der Entiadestelle 
Kommandant der Marschatraße 
Kommandant der Übersetzstelle 
Konmandent des Verladi 
Kommandant der Verladestelle 
Konpantestürzpunkt 
Kompantesanstäteposten 
Kontrolldurchescht 
Konzenträerungeraun 


Konzenträerungsraun für Übersetzuittel 


Kurieretelle 
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Landeplotz 
Landeübersetzutelle 

laufende Instandsetzung 
Lastenebwurfstelle 
Lazersttzug B 

leichtes Maschinengemahr 
Leiter der Nachrichtenzantrals 
Luftdetonatson 
Luftraunbeobachtungsposten 


" 


Marschetraße 
arschordnung 
Haschinenpistole 
anchinengemehr 

massiorten Feuer 
Mausenvernichtungenaffen 
weterselle Sicherstellung 
medizinische Sicherstellung 
Hinenlogepenzer 
ninenlagegerat 

mittlere Instandsetzung 
Hunstionsstelle 


" 
nachhut 

Nachrichtenkräfte und -nittel 
Nachrichtenverbindung 
Nachrichtenzuntrale 

nächere Aufgabe 

Norden (nördlich) 
nordwsatlich 

nordostnärts 


o 


Offiziersaufklärungstrupp 
operative Gruppe 
Organisation das Zusannennirkans 


gr5° 


reg 
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Ortentserungspunkt 
Osten (ostmärte) 


Ponzerbüchne 
Panzerabwehrrenerve 
Panzerebwehr 
Panzerabmehrlenkraketen 
Panzerainen 

Panzersinenteld 
Panzerabmehrnaffen 
persönliche Schutzausrüstung 
Pionterreserve 
Pionier-Aufklärungstrupp 
Pionter-Beobachtungaponten 
Platz Spezialbehandlung 
Punkt 


Rastraum 
Raum Spezielbehandlung 
Rogimentsverbandplatz 
Regiments-BA-Lager 
Regimenta-T5-Lager 
Regimentssunitsonslager 
Regimentsverpflegungslager 
Regulierungsabschnitt 
Regulierungspunkt 
Rogultsrungsposten 
Regisentsertillertegruf 
Reserve 

Richtechütze 
Richtlenkschütze 
Richt funkverbindung 
Röntgen je Stunde 
Röntgen 

rückatoßfreses Geschütz 
Rückenwicherung 
rückwärtsge Dionate 
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rückmärtige Sicherstellung 
rückwärtige Führungsstelle 


s 
Sonnelraun 


Sanmelplatz für aungefollene Technik 


Sanitäteposten 
schweres Maschinengenahr 
Schützenpanzerwagen 
Schützenpanzer 

Seitensicherung 
Selbstfahrlafette 

‚Iberändiger Aufklärungstrupp 
ibständiger Feldposten 
‚Ibatändsge Feldwache 
Bicherungestreifen 
Stcherheitsabschnitt 
Sicherstellung 

Spähfahrzeug 

Spähpanzer 

Spähtrupp 

Sperrenräusgruppe 
Spezielabteilung 

Sperrfauer 

Spitzensicherung 
Stertstellung 
Startranpe 
Stellungsraun 
Süden (südlich) 
südontnärte 
südnestläch 


r 
Tagesverpflegungesatz 
tägliche technische Wartung 
technseche Bsobachtungustelle 
technische Sicherstellung 
technische Wartung Nr. 1 
technische wartung Nr. 2 


8 ov 228/0/006 


Rsor 
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technieche Wartung m 


Transporthubschrauber Tin bi 
Transportleiter n zeitmeilige Feuorstellung zrat 
Treib- und Schmierstoffe 1 zeitmeiliger Unladeraum zur 
trigonometrischer Punkt r zeitweiliger Unschlagraun zuor 
Truppenvorräte Teva zuntraler Übergeberaun zur 
Zugsrützpunkt z6p 
u zunannenge: Fauor z 
Diener en Zusannennirken zu 
Obergaberaun [ 
Uberserzstelle 085: a 
unbemogläches Sporrfauor vor Schreibmeise von Einheiten und Dienstetsllungen 
Unterbrängungsraun ur Pros? ’ 
2. Gruppe, 3. Zug, 1. Luftsturak 2./3./4.151K 
a 2. Zug, 1. Fallschirnjägerkonpanie 2./.FaK 
Verbindungnoffizier w 1. Kompanie, I. Lufteturabatafilon 1.71.1510 
Vergifteter Abschnitt va Nächtetrukturmäßige Gruppe; Kornatrah- _ NOKOA2.FOK 
ee Be Tungs und ehentache Aufklärung, 2. 
Fallschirmjägerkonpanie 
Verlepehennet ws 4. Luftoturszug ohne 3. Gruppe 1.1512 (0.3.1516) 
ee var 3. Luftsturazug mit 3; Gruppe, 1. Luft- 3.1812 m.3./1.L5tZ 
Ver- und Entladeoffizier veo eturmzug 
Verssuchter Abschnitt vers Fallschirmjsgerkonpanse ohne 3. Zug 2.FiK_(0.3.F02) m 
Ve Ra = mit 1. Zug, 2. Fallochirmjägerkompanze 1./2-FK 
vorgeschobener Gefechtastand vos Fi a 
vorderar Rand der Verteidigung newer 
VERS “ ee 
Vorhut I ee 
= r des Konpaniec! SERe 
Wortersun wer Technik und Beneffnung'2. Luftaturn- 
he Zugführer 2. Fallschirmjögerzug zr-2.F02 
stützpunkt, wie Stellvertreter des Zugführers 3. Luft-  StZF-3.L5tZ 
wechselstellung we sturnzug 
Wechselgefechtestand wos Gruppenführer 1. Luftsturngruppe or-1.1st0 
Wechselfouerstellung wst Stellvertreter des Gruppenführers StGF-2.15:6 
wechselrsum - 3 2. Luftsturagruppe 
weitere Aufgabe m 
meitore Angräffarschtung war 
wosten (westlich), w 
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Aa 
i ? 
I wı 


Anlage 4 


Gefechtsstand des Regiments 


Gefschtentand des Bataillone 


Batailions in 


Beobacnt; 

(des Sata: lionskonnan, 

ioratrichen, des Zug: 
Qersträch); "2 - abgensasen, 2 - 
SPz (für andere Technik mit antspre- 
chenden Zeichen) 


Beobachtungspost. 
'sit Bezosehnung den Truppen 


he 
\strahlur 

obschtungsponten 

Piönierbe, 


achter, 4 - Horchposten, 

sten, A - Artilleriebsobachter) 

den Zeichens entsprechend der Haffen- 
gattung und Spezialtruj 


Beneageee 
MRP'"ischnincher Kontroliposten) 


4 - mobilı 2- 


Funkenpfänger 


Funkgerät (Funkgerätosetz); 1 - mobil, 
ae 3 Sein Sp (in anderer. 
Technik'ntt entaprechenden Zeichen) 


Rächtfunkstelle, mobil mit Richtantenne 


Funkmeßaufklärungsstation; 1 - für 
Lüftziele, 2 - für Erözieie 


/räte: andere 
;ze) mit ent- 


Funkrächtung mobiler Funkstellen (ande- 
len nit enteprechenden Zei- 


Funkepparatur zum Sammeln der Luftlan- 
detruppen ung Auffinden der, gelandeten 
Technak und Lasten; 3 - Narkierungssen- 
der, 2 - Suchenpfäng 


RRSZEHTEen in den Synbolen bezeichnen 


ir 
den Typ der Technik. 


E 


' 


Mer 


weise 
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Harschkolonne einer Luftsturn-, mot 


Behbtunne "oder Pantareinheit nie de: 2 
zetchnung; 

eretinon ar Br 

Bntetlion; Kompanie alt zwei Querstri- 

ehen. zug nie einen Qusratrich ER 
Aersohkelenne anderer 

Und"Spezieltrunpen sit en 

Bezeichnung: Yen Is 


kung 2 = Arsallerisabtetlung; 3. 


ıderer wat- 
fongsttungen mit enteprechenden Zei- 
chen); Zugkolonnen mit einem Queraträ, 


Spätzensicherung (Heiien-/Rückensiche. 

Tung) einer Kompanie auf 
‚anderer Technik mit entsprachen- 

iem zeichen); Spitzeneicherung 

Stand eines Zuges und Spitzentrupp mit 

.inen Querstrich 


demsaliche Sperrabtetlung nit Bezetch- 
nungeden "Troppentenle (AsB = Asteslung 
2P®sicherateflung'der bewegung) 


Harschkolonne Pgungsgruppe, 
es Beraillone (andere Einheiten der 
Fückwärtigen Uisnste mit Bezeichnung 
der Einheiten) 


technischer Schluß d 
(R = Regiment) 


Datntilone 


Aufklärungsabteilung 


Intrupp auf SPz (auf anderer Technik 
BRUNEI eSchonden Zeichen) 


Spähtrupp zu Fuß 


Gefechtsaufklärungstrupp mie Bezeich- 
mung der Einheit und der Lage zur fe 
Gelsgten zeit; SAT» selbständiger Au 
Miartngeırupp: AT - Aufkdarunaserug 
GAT „\öffizterasufklärungssrupp. Ab 
Aufklärungagruppe, PIAT > Plentarauf 
Aißrungstruppi Farbe des Zeichens ent- 
Sprechend der weffengattung 


zu Fuß (gesträchelte Linie 


gibt den Streifennag an) 
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von einer Einheit besatzter Raum mit 
Bezeichnung der Einheit; vor oder über. 
der Bezeichnung kann das Zeichen der 
Technik, mit der dis Einheit ausgerö- 
ster ist, st 


zur Einnshes durch die Einheit vor: 

aehener ‚Raun (Punkt) Seaneiraus 
unkt) nach der Lüftlandung 

nach der Erfüllung dar Gefschtasufgebe 


Landeplatz 


Absetzplatz (Ausmeichabsetzplan 
gestricheiter Linie) nit Angabe seiner 
Hanne "und 'der abzunatzenden Einheit 


vorgenehener Landersun für eine Luft- 
Selfeeinnett sit Mubschraubern nit B 
Zeichnung der Einheit under zeit ass 
Eandene {bei anderen Landenittein 

entsprechenden Zeichen) Be Tee 


Abmurfetelle für Lasten an Fellschirnen 


Angräffsrichtung 


Ablaufabschnitt (-punkt), Regulierungs- 
Öbschnitt (punkt), Ausgangsabschnitt 
für das Foreteren, Einführungsabschnätt 
der zweiten Staffel in das Gefecht 


Abschnitt der Entfalt; 
kolonnen (in Kompanie) 
Werstrichen, in Zugkolonnen nit einem 
Qerstrich) 


Abschnitt des Übergangs zum Sturman- 
Iriff; 3 = ellgensine Darstellung, 2 - 
Inheiten auf 8Pz (auf anderer Technik 

mit entsprechenden Zeichen) 


zur Einnahme durch die Einheit vorge, 
sehener Abschnitt 


2 - Beteillon 
or Tachnik mit ent- 
‚n)ı die nächste Auf- 


KL 
Sen, se Gefechtaaufgabe des Zuge 
nit einen Que: 


Möglichkeiten der Daratı 
er Truppen zu verschieder 


ienn mit on 
stellt merden 
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- 


Abschnitt des Aufnitzens auf die Ge- 
fachtafahrzeuge 


Abschnitt des Absitzans von den Ge- 
fachtsfshrzsugen 


ırabschnitt der Einheiten mit Spz 
f anderer Technik nit enteprechen: 
‚ichen) mit Angabe der Nummer und 
Einheit 


Entfaltungsabachnitt des Fanzerabweh- 
Zuges air dor Nummer und Einheit 
(andere Einheiten mit entsprechenden 
Zeichen) 


vorminter Abschnitt 


Abschnitt des voraussichtlichen Zusam- 
mentreffens mit den Gegner 


von Einheiten benatzter Abschnitt 
(Front) 


Einheit, die einen Überfall durchführt, 
mit Angabe des Sanmelpunktes nach Er- 
üllung der Aufgabe 


Hinterhalt 


® 


mm 
s0.n8 


auf einem Abschnitt zum Stehen ge- 
brachte Einheiten 


aus einge Abschnitt zurückgehende 
Einheiten 


Batailionstrennungelinie 


Lage der Truppen in der Verteidigu 
mit Bezeichnung der Einheit; 1 - allge, 
Heine Deratellung. 2 - Verteidigungs 
Faun (Stötzpunkt} der Einheiten au 

‚uf anderer Technik mit entapre- 
's Zeichen) 


Stelle der Gefangennahme von Militär- 
engehörigen des Gegners mit Angabe di 
Zugehörigkeit und der Zeit dar Gefan- 
gennahne 


ası 


geplanter Kermnatfenschlag; Zähler 


Anke = Nunner des Objekten (Zieles 
Nanner linke - Angabe des Trüppent. 
(der Einheit) der, (die) den 

Jührt; Zähler rechte - Detonstionsstl 
ke und Detonsrionnart (L - Luft-, & 
&rd=, U > unterirdisch 
jerdatonation) Nehner rechte - Zeitz 
Punkt des Einsatzes 


Sicherheitsabschnitt (V. 
Richtung der Kernnaffender: 


Run der Zerstörung in Ergebnis des 
Einsatzes von Kernwaften dureh den, 

2 

i konae 


ST geringe Zeratärı 
Eupalrkung von Nauıron 
nelßentend sußerhaiß son Ssckung 


Einsatz von Yrandweffen durch den 
ner (Zähler - Einnatzmittel und Art 

‚toffen, Nenner - Uhrzeit und Di 
tum des Einsatzes); 1 - Einzelbrand, 
2'- Flächenbrand 


Fr 
Mlörten] Zonen der Aktivierung (Eanfe 
Detönatäomsetärke und Batonsttonsart, 
Beer = raeie und antun dr en 
Men 


Heßgunkt für die Kornstrahlungsaufk: 
De en on: aufs eu trehlung 
Im Ir ="Dosisleistung, 
Karner "önfzeit"und Detun der AU 
rung! 


12 


chemisches Minenfeld den Gegners (nscn 
der Zündung gelb ausnalen) 


Gegner verakfteter Osländenbechnätt/ 
WEahler = Typ dns chemischen 
AaupıStatten. Nahner = Uhrzeit und De- 
Kan? gas "Cinnatzen ader der Aufklärung): 
din Pisule zeigen An die Abzugsrt 
Hilo ser ehenihehen Kanpfazoflnoike 


von Gegner mit bakteriologiachen (biolo- 
Qischen) waffen versauchter Geländenb- 
Sehnzer/raum (Zähler = eingesetzte Mit- 
ts}. Nenner = Uhrzeit und Datum des 
Einsatzes oder der Aufklärung) 


Einsatz von Brenduaffen (Zähler - Ein- 
Tea undrher der aranauette, 

Ernest ind Datup des Eih- 
ass) 


Flögelrsketen auf landgestützten Start- 
ranpen; 1 - taktische, 2 - oparatäv- 
Tahtssche, 3 - strategische 


153 
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ballistische Raketen auf selbatfahr, 
den Startranpen; 

1° taktische 

2 7 operativ-taktische 


3 > auf aelberfi 


Kernaunstionslager 


Lager für chemische Munition 


Platz Speztalbehendlung (EP - Entgti 
Tungaplatz) 


in einen vergifterer 
initt/Raum (Zähler - Nur 
, Nenner = Breit, 


.noR: 


Des oe) 1 UI 


1m 


Kompanie-Mö bzw. aMG 


Panzerbüchse 


automatischer Oranatnerfi 


(nos) 


Flo-Rokotenkonplex "Strela. 
ketenachütze). 


(Fla-R. 


schwere Panzerbüche 
kregbarer PALR-Konplex 

leichter renktivor Flannenmerfer 
Panzorabwehrkanone (ellgemeine Darstel- 
dung) 

Kanone (sllgemeine Darstellung) 


Haubitze (ellgeneine Darstellung) 


SFL-Haubitze, Kaliber 122 mm (andere 
Kaliber, SFL-Kanonen und SFL-Örenat- 
merfer hit entaprechenden Zeichen) 


Geschoßmerter (allgeneine Darstellung) 
Granstmerfer (allgemeine Darstellung) 


Flak (allgemeine Darstellung 


Fla-Rekotenkonplex auf SPW (auf anderer 
Technik mit entsprechenden Zeichen) 
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Fle-Zug in Fauerstollung 


Raum der Feueratellung der Artillert 
mit Lage der Batterien (Flakartiller 
Mit entsprschenden Zeichen) 


Raum dar Feuerstellung der Artilleri 
ohne Angabe der Lage ttorien 


Batterie 100-Mn-Kanonen in Feuerate, 
lung (andere Kaliber mit entsprach 
Zeichen) 


Granatwert‘ in Feuerstellung ( 
ra Artillerät mit entsprechenden 
Zeichen und Farben) 


Fauor auf ein Einzelziel mit Zielnu 


einfaches unbewegliches Sperrfeuer =} 
Bezeichnung (Abachnittelänge im Kart 
‚zeichnung mit Namen von 


Grenze den Schuotraifens oder Schuß- 
sektors (für Artillerie schwarz) 


Grenze des zusätzlichen Schußsektors 
(für Artillerie schwarz) 


zusannengefaßtes Feuer der Kompanie 
Nummern und Abschnitten der Züge und 
Bezeichnung der Einheit 


\) 


co 


kn dl 2 in 


e) 


Dv 308/0y009 


Panzer (sligemeine Darstellung) 
Schützenpanzer 


Schötzenpanzerwagen 


tz ohne und mit Hänger ( 
sprechend der Waffengattung) 


2- 
Kfz-Zugeittel (Farbe entsprechend der 
Waffengsttung) 


Zugnittel; 1 - Kettanzugnitte, 


Santtätsbergenittel (für andere Tech- 
mik mit unteprechenden Zeichen) 


Hubschrauberı 1 - allı 
Yung, 2 = Konpfhubach 
eo ianpfnuseehrauter, 4 
\ubschreuber 


Transportflugzeug 
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A 


Kortenpiontertechnik (BAT - Straßen- 
manShine. HK = Gräbensuahubnsach; 
am z F) 


Pontonpark mit 
Pontenbrüekenpark? 


Schützengraben mit Verbindungsgraben 


Geschütz in Feuerstellung (Panzer, Gr. 
natwerfer und andere Feuermittel nit 
entsprechenden Zeichen) 


Deckung für in Kfz (für andere Tach- 


a are 


jpreche, 


Gruppenunteratand 


Unterstand miy Angabe des Fassungsver- 
mögene (für 25 Arsesangehörige) 


$ 


| 


MIN SE 


Pan 


xXXxXXrmo 


Deckungngraben 


überdeckter Deckungsgraben 


S-Rollensperren und Stolperdrahtepe 
ren (steht das Orahthändernie unter 
Burgn: Ant. den Zalphan y,|nineumetan- 
nen, 


Panzergraben, Länge 0,7 km 


nöch dt Angsbe des Type (M - 
VEetTPag"e Stanbhten): Anzahl der 
Reihen’ 2, Länge 350 =) 


Sperrsbschnätt aus Metalligeln (Reihen- 
zahl 2, Länge 400 m) 
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Panzerainenteld 


Infonterioninenfeld 


Strauninenfeld 
1 - Panzerninen 
2 - Infanterioninen 


in einer Sperre (Zähler - Nunner‘ 
Serien! Tanner" Breite dar onene” 
nn 


von ‚r zerstörte Brücke - 
Kl te '® Brücke (zeratör- 


vornächtete (zerstörte) gu 
vernichtete (zaratarte) gegnerische 


zeratörter (nicht befahrberer) Seraben-“ 

sbsehnatz mit Unlartung (Zähler, ” Län“ 
zerstörten Abschnitten, Nenner = 

‚r Umleitung in km) 


Fährenübersetzetelle mit Anzahl der Fäh- 
ren (3). Tragfähigkeit einer Fähre 

160 E)2.1ye Sen Parke, (Pre) oder Ober- 
Bataniteala (MEZ sehkerfanrende OPr, 
re 

Schwinnbrücke mit Typ den Parks (pp), 
Länge der Brücke (120 ») und Tregfänig- 
keit (60 t) 


Wesserentnahmentelle (B - Achrlact 
9- Quelle, Br - Brunnen), Kapazität 


de =) 


arachetraße nit Nummer und Kilometer- 
Angabe vom Ablaufabachnitt (Ablaufpunkt) 


au 


rise 


Semmelplatz für ausgefallene Technik 
mit Bezeichnung des Truppenteils (R - 
Regiment), Nunner (1) somie Art 
Technik (P - Panzertöchnik. K 
Technik) 


Instandeetzungs- und Bargeı 
‚SPW (auf Bergepanzar, SPz und 
‚enden Zeichen) mit 


setzen: 
nik (P = Panzertechnik, K - Kfz-Tech- 
nix), 


Reginenteverbandplatz mit Bezeichnu 
des Truppenteile, ” 


‚lie mit Bezeich“ 


Bataillonsversorgung) 
'heit (K = Kraftstoff, M = 
jung) 


nung der Ein) 
Munktion, V'= Verpfli 


Betatllonsverbandplatz mit Bezeichnung 
der Einhe 


Kompansenunitionnstelle 


Seschädigtennest der Kompanie nit Be- 
zeichnung der Einheit 


Anlage & 


Verte (Vartante) 
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Anlage 5 


Feuerakizze der Luftsturngruppe (Variante) 


Anlage 6 
iM ‚techtı ‚rung (Vartante) 


Schema der Gefechissicherung des 1.LStZ 


wahre 


a 


aruppe) 
3. Die Yorgefechtsordnung dem Zuges ist die Aufstellung des Zuges 
abgesensen zum Vorrücken in Reihen oder Schützenreihen der Gruppen, 
Sie kann nach dem Absitzen von den Gefachtefahrzeugen oder aus der, 
Marschordnung des Zuges eingenommen werden. Die grundlegende Form 
der Vorgefechtsordnung ist die Linie der Reihen (Schützenreihen). 
Weitere Formen können sein: Keil vormärte, Keil rückwärts, rechts 
fit, lankı 


2. Der Zug hat nich aue der Marschordnung auf das Kommando (Zei- 
chen): *Zug - In Richtung ..., Linie der Reihen (Schürzenrsihen) = 
Vornärte! rdnung zu entfalten. Nach dem Ausfüh- 
Fungskommando hat die 1. Gruppe auf das Kommando des Gruppenfüh- 
rers: “Oruppe = In Reihe (Schützenreihe) - Mir nach!“ in der baf: 
lenen Richtung vorzugehen. Die anderen Gruppen haben nach dem gle: 
chen Kommando ihren Gruppenführers zu handeln. Die 2. Gruppe muß 
nach rechts und die 3. Gruppe nach links mit einen Zwischenraum 

100 m die befohlene Ordnung im Laufschritt einnehmen. Nurde die 

Vorgefechtsordnung eingenommen, ist. wenn nicht anders befohlen, 
normalen Schritt weiterzumarschieren. Murden Melder eingeteilt, 

haben sie im Zugführer zu melden und ihm in Reihe zu folgen. 


rorn Soldaten einzuteilen, die die Führungszeichen des Zugführers 
zu beobachten haben. 

(2) Die dem Zug zugeteilten Verstärkungenittel müssen der =ittları 
Gruppe oder an dem von Zugführer befohlenen Platz folgen. 


4, Abhängig von der Lage und dem Entschluß kann der Zugführer 
Plätze der Gruppen in der Vorget 
das Kommandos "Zug = In Richtung ..., Richtungagruppe ... Gruppe, 
nach rechte ... Gruppe, nach links ... Gruppe = Vorwärts!" zu ge- 
han, Auf das Kommando haben die Gruppen in Laufuchritt die Plätze 
sinzunehsen, sich nach der Richtungsgruppe auszurichten und, wann 
nicht anders befohlen, die Bewegung im normalen Schritt fortzu= 
setzen. 


5. Die Gefechtsordnung Ast die Aufstellung der Einheiten für das 
Gefecht, Ste muß der Aufgabe und der Idee des Oefschte entsprechen, 
jonde Form der Gefschtsordnung des Zugen aufı 


die 
‚htsordnung ändern. Er hat dezu 
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Bild ı Vorgefechtsordnung des abgesassen handelnden Zuges 


(Vartante) 


"Linse der Ge} f? ” 


dat die Linie der Gefschtefahrzeuge: die grundlegende Form der Ge- 
fechtsordnung des abgesessen handelnden Zuges tat die Schürzenker- 
te. Sie wird in der Regel aus den Reihen (Schützenreihen) eingenon- 
men, Weite: der Gefechtsordnung können sein: Keil vorwärts, 
Keil rückmärts, rechts gestaffelt, linke gestaffelt. 


For 


u 
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(Vartante), 


6, Die Gefechtsordnung "Linie der Gefechtsfahrzauge" int auf das 
Kommando (Signal): "Zug (Rufzeichen) - In Richtung ..., Linie der 
Gefschtefshrzeuge - Vorwärtel" einzunehmen. Nach dem Ausführungs- 
konmando hat wich dan Gefschtefahrzeug den Zugführere in der be- 
fohlenen Richtung weiterzubemegen, Des 2, Fahrzeug muß sich nach 
rechte, das 3. Fahrzeug nach linke bemegen und mit erhöhter Ge- 
‚chwindigkeit und bei Einhaltung der Zwischenräune die befohlene 
Gefechtsordnung einnehmen. Die Bewegung Ast, wann nicht anders 
befohlen, mit der vor der Entfaltung zur Gefschtsordnung gefahrenen 
Geschwindigkeit fortzusetzen. 


7. Der Zug abgesessen kann die Gefechtaordnung aus der Marschard- 
nung oder aus der Vorgefschtsordnung einnehmen. Auf das Kommando 
(Zeichen); "Zug - In Richtung „... Schützenkette = Vorwärts!” hat 
sich der Zug zur Schützenkette zu entfalten. Nach dem Ausführung: 
Kommando haben wich die Gruppen auf das Kommando Ahres Gruppenfüh- 
rer zur Schützenkette zu entfalten. Zwischen den Gruppen tet ein 
Zwischenraum bie zu 50 m einzuhalten. Der Zugführer folgt der Schüt- 
zenkette in einem Abatand von 50 m in der Richtung, von der sus er 
den Zug am besten führen kann. 

8. Die Grupps abgessosen hat sich auf das Kommando (Zeichen): "Grup- 
pe - In Richtung ... (Mir nach), Schützenkette - Vorwärta!” im Lauf- 
schritt zur Schützenkette zu entfalten und sich in der befohlenen 
Richtung zu bewegen. Der Gruppenführer befindet sich in der Schützen- 
kette. Auf das Kommando (Zeichen) "Gruppe = IN Richtung +.. = 

Zum Gefecht!" hat die Gruppe in Höhe des Gruppenführers die Schüt- 
zenkette einzunehmen, sich unter Ausnutzung den Geländes hinzulegen 
und sich zum Schießen vorzubereiten. 


9. Zur Abmehr des Gegners durch dan Feuor von der Stelle ist das 
Kommando (Zeichen): "Zug (üruppe) - Stellung!“ zu geben, Auf din 
Konnando haben sich die Arnewangehörigen unter Auanutzung des Gelän- 
des hinzulegen und zu Schießen vorzubereiten. Dia Bamagung ist auf 
das Kommando (Zeichen): "Zug (Gruppe) - Vormärts (Im Laufschrätt 
vormärts)I" fortzusetzen, 
10.(1) Abhängig von der Lage kann der Zug (die Gruppe) in Sprüngen, 
kriechend oder gleitend vorgehen. Diese Bemegung kann im Zug ge- 
schlossen, gruppenmeine oder einzeln erfolgen. 
Beispiele von Kommando 
8) "zug = Gruppenweine von roch: 
Höhe ...). Sprung = Vorwärts 


(Aänke), An nachtung „.. (bin auf 
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5) "Zug (Gruppe) = Einzeleprünge von rechts (links, rechts und 
linke), in Richtung ... (bin auf Höhe ...), Sprung - Vormärtai“ 
©) "Zug (Gruppe) = Einzeln von rächte und linke (rechte, Linke). 
in Richtung „u. (bie auf Nähe ...), krischen (gleiten) - Vor- 
mirtei 
(2) Alle Fallschirmjäger, die sich noch im Ausgengsabschnitt be- 
Hinden oder den befohlenen Abschnitt erreicht haben, und die Ge- 
fechtsfahrzeuge haben die sprängenden, krischenden oder gleitenden“ 
Armeeangehörägen durch Feuer zu sichern. 
11. Richtungsänderungen des Zuges aufgesessen in der Linie der Ge- 
fechtefehrzeuge sind auf das Kommando (Signel) den Zugführers: 
"Zug (Rufzeichen) - Nach rechts (nsch linke, kehrt), in Richtung 
= Vormärtei” durchzuführen. Bei der Richtungsänderung hat das 
Gefechtefahrzeug den Zugführers in die neus Richtung einzuschmen- 
ken und die Bemegung mit der bisherigen Geschwindigkeit fortzuı 
zen. Das rechte (linke) Gefschtefahrzeug muß die Geschwindigkeit 
erhöhen, und das Fahrzeug am Schwenkungspunkt muß sie verringern. 
Bein Einschwenken in die neue Richtung sind die Zwischenräuse ein- 
zuhalten. 


12. Richtungsänderungen des Zuges [( 
gefschts- und Gefechtsordnung sind auf das Kommando (Zeichen) des 
Zugführers (Gruppenführere): "Zug (Gruppe) = Nach rechts (nach 
links, kehrt), in Richtung ... - Vormärtei“ durchzuführen. Nach 
Ausführungekomnando hat die Richtungegruppe (der Richtungesann) 
in die neue Richtung einzuschmenken und die Bemagung fortzusetzen. 
Die anderen Gruppen (Armesangehörigen) haben ebenfalls in die neue. 
‚Richtung einzuschwenken und sich nach der Richtungagruppe (dem 
Richtungemann) auszurichten. 


13. Bei Kehrtwendungen des Zuges abgesensen in Vergefechtsordnung 
haben die Gruppen auf das Kommando der Gruppenführer: "Oruppe = 
In Reihe = Mir nach!" die Bemegung enteprechend der Schmenkung 
jer Gruppenführer in entgegengssetzter Richtung fortzusetzen. Bei 
Kohrtmendungen des Zuges abgesessen in Gefechtsordnung hat die 
Schützenkette kehrt zu machen und die Bewegung in der neuen Rich- 
tung fortzusetzen. Die Gefschtefahrzeuge nüasen wenden und ihren 
Platz in der Gefechtsordnung einnehmen. 


14. Bei Notwendigkeit kann die Richtungsänderung des Zuges in der 
Vorgefechts- und Gefachtsordnung auf des Konnando (Signal) 


1s0 


führer: "Zug (Rufzeichen) = Achtung, gebe Richtung ani” verändert 
werden, In diesen Fall muß der Zugführer mit seinen Gefschtefahr- 
zeug, bei Handlungen des Zuges abgesensen durch ein fi 
gelegten Signal, die neue Richtung den Zuges angeben. Der Zug hat 
die Marschordnung aus der Linke der Gefschtsfahrzeuge auf des 
Kommando (Signal) des Zugführers: "Zug (Rufzeichen) - Kolonne - 
ir nachl” einzunehmen. Danach muß der Zugführer mit asinen G: 
techtefahrzeug die Banegung An der von ihm befohlenen Richtung 
fortsetzen. Oe anderen Gefschtsfahrzeuge haben sich in Rächtung 
des Zugführere zu bewegen und müssen Ahre Plätze in der Kolonne 
unter Einheltung der Abstände einnehmen, 


18. Der Zug abgı in hat die Vorgefechtsordnung aus der Schützen- 
kotte auf das Kommando (Zeichen) des Zugführers: "Zug - In Rich- 
tung in Linte der Reihen (Schützenreihen) - Vorwärts!” einzu- 
nehmen. Die Gruppen müssen sich zur Reihe (Schützenreihe) fornie- 
ren und unter Einhaltung der Zwischenräume die Bewegung tn der bi 
#ohlenen Richtung fortsetzen. Die Marschordnung aus der Vorge- 
fechtsordnung ist auf des Kommando (Zeichen): "Zug - In Richtung 
u... Marschordnung - Vorwärtsl” oder "Zug = Zur Marachordnung = 
Mir nach!” einzunehmen. Darauf haben die Gruppen in der Bewegung 
ihren Pletz in der Marschordnung einzunehmen. Aus der Schützenket- 
te 101 die Marschordnung auf das Kommando des Gruppenführers: 
"Gruppe = In Reihe = Mir nach!” einzunehmen. 
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Anhang 2 


Ordnung für das Obernittein von Kommandos (Signalen) und für die 
Aufgsbemerellung Ober Funk 

1.(1) Konmandon sind Ober Funk in folgender Reihenfolge zu über- 
mitteln: 

a) Rufzeichen der Gegenfunkstelle 
6) Verbindungszeichen "Hier 

©) eigenes Rufzeichen 

4) Inhalt des Konnandos 

©) Boendigungszeichen "Konman“ 
Basaps, 

Bussard 10 - Hier Falke 15 - In Richtung ..., Linie der Osfachtt 
fahrzeuge, vorwärts - Konmen!“ 


einmal 
einm 


(2) Bei schlechter Hörbarkeit ader starken Störungen tet 
tet, das Kommando zweimel zu senden. 

dopiel; A 
‚rd 10 - Hier Falke 18 - Abstände verringern - Abstände ver- 
Fingern - Kommen!" 
2.(1) In den Kommandos sind alle Geländepunkte, Richtungen, Ab- 
Schnitte und Objekte nach Orientierungspunkten, kodierten Gelände 
objekten oder kodierter Karte und die Zeit der Bereitschaft nach 
der Signeltabelle anzugeben. 
(2) Empfangene Kommandos sind durch ihr genaues Wiederholen oder 


o gesral 


mit dem wort "Verntanden” zu quittiaren. D 
Qeispielı 
"hier Bussard 10 - Abstände verringern = Kommen!" oder “hier 


Bussard 10 - Veratanden - Kommen!” 

Die Quittung für ein empfangenen Kommando kann auch durch Senden 
des entsprechenden Kommandos an die Unkeratallten erfolgen, wenn 
diese sich im gleichen Funknetz befinden. 


3.(4) Für des Obernitteln von Kommandos, die an alle Unterstellten 
in Funknetz gerichtet sind, ist in der Regel ein Rundspruchrufzei- 
onen festgelegt. Bei Anmendung des Rundspruchrufzeichens ist das 
inden. 


Beispiel: 
"wind = Hier Falke 15 - In Richtung ..., Linie dar Gefachtafahrzei 
vormärts = In Richtung -... Linie der Gefechtafehrzaugs, vor- 
wrte - Kommen!” 
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(2) Die mit dem Rundspruchrufzeichen übermittelten Kommandos sind 
nur nach Aufforderung zu quättieren. 
Bei stabiler Funkverbindung dar 
oder ohne Rufzeichen zu arbeiten. 
Aeispiel für die Arbeiı mir vollständigen Rufzeichen: 
"Bussard 10 - Hier Falke 15 - Fertigmachen zum Absitzen - 
“Hier Bussard 10 - Voratanden = Kommen!“ 

rt ai. x 
+10 - Hier 15 - Fertignschen zum Absitzen - Kommen!" 
Hier 10 - Verstanden - konnen!“ 


gestattet, mit verkürzten 


Kommen!” \ 


"Fertignachen zum Absätzen - Kommen!” 

"verstanden = konnen!“ 

5. Signale #ind in der gleichen Reihenfolge wie Kommandos zu über- 

mitteln. Sie sind Jedoch grundsätzlich zweimal zu sanden und ele 

Quittung einmal zu wiederholen, 

Autspiels, 

"Bussard 10 - Hier Falke 15°- 666 - 666 - Konneni“ 

"hier Bunsard 10 - 666 - Konaeni” 

6. Eine Aufgabenstellung an dis Einheiten ist beispielameise mie 

folgt zu überaitteln: 

"Bussard 30 - Hier Flake 15.- Aus Abschnätt ... angreifen in Räch- 

tung ».., Gegner Am Stützpunkt ... vernichten und Angräff fort- 
zen in Richtung +..; Habicht Malt nieder ..., Bersitnchaft .u.5 

Rabe greift an in Richtung ».. vernichtet den Gegner im Stützpunkt 

« und benetzt den Abschnitt ... = Konneni” 


Anhang 3 


torti, ‚d Führen von Gefechtsdi 


1.(4) Gefechtsdokunente worden auf topographischen Karten, Zeichen- 

Papier oder Transparentpapier angefertigt. Bei ihrer Erarbeitung 

und Führung sind festgelegte Regeln zu beachten. 

(2) Deden Gefechtadokünent muß enthaltens 

8) die Bezeichnung, 

6) die Unterschräft mit Angabe der Dienststellung, Yes Diensrgrades 
und des Nanana des Untsrachriftleistenden, 

©) das Datum der Erarbeitung 
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2.(4) Ein grafioches Gefochtadokument auf Zeichen- oder Transparent= 
papior 4er mit einem Gitternetz oder mit mindestens drei Karten- 
punkten, dem Nordpfeil, dem Maßstab sowie nit dem Hinneis zu ver 
‚sehen, nach melcher Karte das Dokument oder dan Schema angefertigt 
murde. 
(2) Ortschaften, Geländepunkte und =objekte, Abschnitte, Stützpunk- 
te, Adume und Handlungen der eigenen Einheiten sind von der rach- 
ton Flanke, die den Gegners von seiner linken Flanke beginnend, an- 
zugeben. Abschnitte sind mit mindestens zwi und Räune (Stützpunk- 
te) mit mindestens drei Geländepunkten anzugeben. 
(3) Trennungslinien eind nit mindestens drei Geländepunkten anzu- 
‚geben, einer davon muß auf Höhe der vorderen Linie der eigenen 
Truppen liegen. Zuerst jet die rechte und dann die linke Trennunge- 
Yinse anzugeben, und zmarı  „ 
) bein Angriff - für die gesamte Tie 
b) in die Verteidigung = nach vorn bie zur größten Reichweite der 

eigenen Fauermittol, nach rücknärte bis zur hinteren Begrenzung 

des Stürzpunktan, 
(4) Die Angräfferichtung ‘int für die gesamte TAefo der Gefachte- 
aufgabe durch mehrere Geländepunkte anzugeben. Die Marschatrade 
4er mit Gelöndepunkten und Ortschaften anzugeben, durch die sie ver- 
Aäuft. Der erate Punkt liegt am Ablaufpunkt und der letzte Punkt im 
Unterbringungsraun oder im Abschnitt des Übergangs zum Sturzan- 
grätt. 
3.(1) Die Lage, die Aufgaben und die Handlungen der Luftsturmein- 
heiten, der mot. Schützen- und Panzersinheiten sowie der Einheiten 
der technischen Sicherstellung und rückmirtigen Dienste sind rot 
und die der Raketentruppen, Artillerie, Truppenluftabmehr und Spe- 
zdaltruppen schwarz darzustellen. Die Lage und die Handlungen des 
Gegners mind blau zu zeichnen. Dazu sind die gleichen taktischen 
Zeichen mie für die eigenen Truppen zu vermenden. 
(2) Die Numeräerung und die Bezeichnung der Truppenteile und Einhei- 
sen sonie erläuternde Beschriftungen sind für die eigenen Truppen 
schwarz und für den Gegner blau auszuführen. Auf einfarbigen Ge- 
#echtadokumenten sind alle taktischen Zeichen und Beschriftungen 
schmarz und die taktischen Zeichen des Gegners mit einem Dappel- 
strich zu zeichnen. 
(3) Die taktischen Zeichen der eigenen und gegnerischen Truppen no- 
mie der Pionieranlagen sind in die Korte oder das Scheme nach ihrer ;, 
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tatsächlichen Lage im Gelände und ihrer Handlungerichtung bzw. 
Schußrächtung einzuzeichnen. Innerhalb oder neben den taktischen 
Zeichen sind, menn notwendig, die Anzahl und der Typ dieer Mittel 
anzugeben. 

4. Aufklörungsquellen sind mit schwarzen Anfangsbuchataben zu konn- 
zeighen. 2. B.: Beobachtung B, Oefangenennunnagen GA. Dokumente des 
Gegners DG, Truppenaufklärung T, Luftaufklärung L, Die Uhrzeit und 
des Detum der Aufklärung sind-wnter oder neben der Aufklärungequel- 
1e anzugeben. Angaben, die der Überprüfung badürfen, sind mit einen 
Fragezeichen zu vorsehen. 

5.4) Die tatsächlichen Handlungen der Truppen und ihre Lage sind 
mit einer durchgohenden Linie und die vorausdächtlichen oder 
planten Handlungen sowie die im Bau befindlichen Pionteranlagen nit 
einer unterbrochenen Linie zu zeichnen, Wachnelunterbringungs- 
räume und =stützpunkte sind durch eine unterbrochene Linie und mit 
dem Buchetaben #, Scheinräuns und -anlagen nonie -objekte durch ine 
unterbrochene Linie und mit dem Buchstaben 5 innerhalb des takti- 
schen Zeichens oder daneben darzustellen. 

(2) Angaben, die sich nicht mit taktischen Zeichen windergeben las- 
sen, sind auf der Karte oder im Schema an einer geoigneten Stelle 
zu erläutern. Sind mehrere Lagen der Truppen Zu verschiedenen Zei- 
ton in die Korte oder das Schema einzutragen, können die taktischen 
Zeichen mit Strichen, Kreuzen oder Punkten marktert oder mit ver- 
‚schiedenen Farben hinterlegt worden. Die entsprechenden Zeiten sind 
An der Legende anzugeben. 

6. Oie @eschräftung ist perallel zum unteren (oberen) Kartenrand 
(Rand des Schenas) vorzunehmen. Die Schräftgröße ist dem Kartennat- 


stab und der Führungaebene anzupansen. 

Anhang & 
Teilweise Spezielbehandlung und Hand} m .h 
r ‚© Konpfstoffe 
Teilweis ‚ibe) 


1. Die teilweise Spozielbehandlung umfsät die teilmeine Entgiftung, 
Entaktivierung und Entsauchung der Kapftechnik, Semaffnung und Aut 
Füstung und, wenn notwendig, die sanitäre Behandlung der Arsnsange- 
hörigen. Ste ist im Verlauf der Erfüllung der Gefschtsaufgabe unter 
Leitung des Zugführere (Uruppenführers) durchzuführen. Bei Vergit- 


tung durch chemische Kanpfotoffe hat die teilwnise Entgiftung un- 
vorzüglich zu erfolger 

2. Die teilweise Spezinlbehandlung ist nach Verlassen der befslle- 
nen Zone an einen vom Zugführer festzulegenden Platz durchzuführen, 
wenn die Arnesengehörägen zum Zeitpunkt der Vergiftung die pernön- 
liche Schutzausrüstung vollständig angelegt hatten oder bei 

einer Aktivierung oder Vorseuchung. Bei längeren Aufenthalt in 
einer befsllenen Zone kann die teilweise Sperialbehndiung unnit- 
telbar in dieser Zone erfolgen. 


3. Zur Durchführung der teilweisen Spezislbehandlung sind die par- 
sönlichen Entgiftungspäckchen somie andere vorhandene Geräte und 
Mittel zur Spozialbehandlung einzusetzen. Außerdem haben die Ein- 
hoiten zur teilweisen Spezialbehandlung örtliche und Behelfamirtn, 
onzumenden.. 

4i Die teilweise Entgiftung besteht is Unschädlächnachen oder Ent- 
fernen chemischer Kanpfatoffe. Bei der teilmeinen Entseuchung sind 
krankheitserregende Hikroben und Toxine unschädlich zu machen oder 
zu beseitigen. Bei der teilweisen Entaktivierung müssen radioaktive 
Stoffe von befallenen Oberflächen entfernt werden. 


5. Bei einer Vergiftung oder Verseuchung sind vorrangig die Teile 
bzw. Oberflächen der Kanpftechnik, Bemaffnung und Ausrüstung zu 
behandeln, mit denen die Armesangehörigen bei der Erfüllung von Ge- 
fechtseufgaben in Berührung kommen. Bei einer Aktivierung ter die 
‚gesamte von radioaktiven Stoffen bafallene Oberfläche zu behandeln. 
Die persönliche Waffe und kleinere Ausrüstungsgegenstände sind in 
jeden Fall vollständig zu behandeln. 

6. Die teilweise sanftäre Behandlung der Armssnngehörigen besteht 

im Entfernen radioaktiver Stoffe, im Unschädlichnachen oder Entfar- 
nen chemischer Kanpfstoffe, baktersologiseher (biologischer) Mittel 
von unbedeckten Körperteilen sonie von der persönlichen Schutzaus- 
Füntung, der Bekleidung, Ausrüstung und dem Schuhmerk. 

7. Sei der teilweisen Entgiftung (Entseuchung) der persönlichen waf- 
fe ist die gesamte Oberfläche der waffe mit in Entgsftungsflö 
keit getränkten Tupfern und Lappen (Purzwolle) oder mit Entgiftungs- 
Salbe aus dem persönlichen Entgäftungspäckchen zu behandeln. Nach 

der geforderten Einwirkzeit tat die Maffe trockenzureiben und zu 
ölen. Bei der nächsten Gelogenheit Int die Waffe auseinanderzunehnen, 
zu reinigen und zu Ölen. Fehlen Entgiftungsnittel, kann die Ent- 


se 


guftung (Entsouchung) mit in Entaktivierungsflössigkeit, Lösunge- 
mitteln, Kraftstoff oder Sesfenlösungen getränkten Tupfern, Lappen 
oder Purzwolle erfolgen. Sind keine Flüssigkeiten vorhanden, kann 
die waffe mir Putzwolle oder anderen Hehelfanittein trocken bahan- 
delt werden. Die Behandlung muß stete von oben nach unten, beson- 
ders sorgfältig an Verbundstellen, Schlitzen und Nuten, vorgenonmen 
warden. Die Behandlung von Außenflächen erfolgt mit atark getränk- 
ten, von Innenflächen mit leicht ausgedrückten Tupfern. Das Ab- 
reiben sit Schnee fat 10 bis 15 Minuten lang durchzuführen. An- 
schläeßend eind die Schneereste zu entfernen. 


. Die teilmsise Entaktsvierung der persönlichen Waffe ie: mit in 
Entaktävierungsflüssigkeit, Waaser oder Kraftstoff getränkten Tup- 
forn der mit trockenen Tupfern durchzuführen. Zur Entaktävierung 
mit getränkten Tupfern sind drei bis fünf Tupfer vorzubereiten. Die 
Matte muß sunkrecht oder achräg aufgestellt und die gesamte Ober- 
fläche zwei- bie dreimal von oben nach unten abgerieben werden. 
Danach ist dis Waffe trackenzureiben. Die Entaktävierung der Waffe 
mit trockenen Tupfarn det in gleicher Art und Weise durchzuführen. 
Im Verlauf der Behandlung sind die Tupfar häufig zu manden und bei 
Verschautzung durch neue Zu ersetzen. Nach der Behandlung mit trak- 
kenen Tupfern muß die Waffe bei der ersten Oelegenheit mit in Ent- 
aktävierungsflünsigkeit, Masser ader Kraftatoff getränkten Tupfern 
behandelt werden, 

9. Die teilmeise Entgiftung (Entseuchung) der Kanpftechnik und Be- 
maffnung erfolgt mit den strukturmäßigen Geräten zur Spezialbehand- 
lung oder durch Abreiben mit in Entgiftungsflünssgkeit, Lösunge- 
mitteln oder Kraftstoff getränkten Lappen. Bei der tesimwisen Ent- 
Oiftung (Entsauchung) der Gefschtefahrzeuge sind die Oberfläche d 
Turnes, die Lukendeckel, die obere Stärnplatte, die oberen schrägen 
Bordplstten, die Bewaffnung, das Zubehör und die Sitze der Arsesan- 
gehörigen zu behandeln. 

10. Die teilmeise Entektivierung der Kempftechnik und Bamaffnung er- 
folgt durch Abbürsten oder Abfagen, durch Abreiben nit angefeuchte- 
ven Lappen oder Absaugen des Srauben, Es ist die gesamte mit radio- 
sktiven Stoffen befellene Oberfläche zu behandeln. 


31. Die Entgiftung, Entaktäväerung und Entssuchung von unbefestigten 
auallüngen, Gräben und Verbinäungsgräben erfolgt. dureh Abheben (Ab- 


stechen) einer 3 cn starken Schicht des befallenen Erdreichen, Bei 


a 


Schnee ist eine 4 bie 6.om, bei verharschtem Schnos eine bis zu 
20 om starke Schicht abzuhben. Zuerst ist die befallene Schicht 
von der Bruntwohr, danach, von oben beginnend, van dan Seitenmän- 
den und zuletat von der Sohle abzuheben. Die abpehobene Schicht 
Ast aus der Deckung zu entfernen, beschädigte Tarnung muß erneuert, 
werden. 


12. Befestigte Stellungen und Gräben sind durch Abreiben oder Ver- 
nprühen von Entgifungsflünssgkeiten zu entgiften (zu entseuchen) 
Die Entaktävierung urfolgt durch zmei- oder nahrmeliges Abfegen. 


43. (2) Die zellmesse sanstäre Behandlung bei einer Vergiftung unbe-, 
Jdeckter Meutoberflächen sonie kleinerer Stellen der Bekleidung 


und Ausrüstung Aut unter Vermendung des persönlichen Entgiftunge- 

pöchenens durchzuführen. Bei starker Vergiftung »ind die in der 

‚chensschen Schutzmitteltaache befindlichen Mittel anzumenden. 

(2) Bei einer Vergiftung der Bekleidung und Ausrüstung mit Kanpf- 

stoffdänpfen vom Typ Sarın ist Entgiftungspuder zu verwenden. Zu- 

nächst ist die Verpsckung zu öffnen und der Beutel nit dem Entgif- 

Sungspuder zu entnehmen. Durch leichtes Klopfen sind die Bekleidung 

und die Kopfbedeckung mit den Beutelinhelt eAnzupudern. Dansch tet 

das Pulver von der Bekleidung und der Kopfbedeckung abzuschötteln. 

Die Entgiftung der angelegten persönlächen Schutzauarüatung erfolgt 

nit Nilfe der vorhandenen Geräte zur Spezislbehandlung, 

(8) Bei miner Aktivierung fer zunkchet de persönliche Muffe zu ent= 

aktivieren. Danach ist die sanitäre Behandlung mie folgt durchzu- 

führen: 

a) die persönliche Schutzausrüstung abklopfen (abfegen, ausklopfen) 
oder mit einen feuchten Lappen abwischen und danach, außer der 
Schutzaaske, ablegen, 

6) die Bekleidung abklopfen (abfegen, susklopfen) sole die Ausrü- 
sung und das Schuhmark mit einem feuchten Lappen abmischen oder 
abtegen. 

©) mit sauberen Wasser Hände und Nale waschen und danach den Stahl- 
heim abreiben oder abnaschen, 

4) die Schutzmaeke abnehmen und säubern und danach das Gesicht mit 
sauberen Wanser nauchen somie den Mund und den Rachen ausspülen, 

(4) Erfolgt de Behandlung im befsllenen Gelände, ist die Schut: 

ke nicht abzunehmen. Bei Wassermangel sind die unbedackten Körper- 

teile feucht abzureäben. Steht kein Wasser zur Vorfügung, sind die 
unbedeckten Körperteile mit Entgäftungsflüssägkuit aus dem peraan- 


lichen Entgiftungepägkchen oder aus der chenischen Schutzaittel- 
tasche anzufeuchten. Im winter können die Bekleidung, die Ausrü- 
jstung und das Schuhwork mit nichtaktivierten Schnee abgerieben 
werden. ‚ 

(5) Bei einer Verseuchung durch bakteriologische (biologische) Mit- 
tel ist zuerat die Waffe zu behandeln. Danach sind nit angelegter 
Schutzmaske die Boklesdung, die Ausrüstung und Has Schuhwerk some 
die persönliche Schurzausrüstung suszunchütteln (abzufegen, auszu- 
klopfen). Anschließend müssen di Hände, der Hals, der Stahlhelm 
und die Außenseite der Maskenhaube mit Flünsigkeit aus dem persän- 
lichen Entgiftungspäckchen (der chemischen Schutanitteltssche) ab- 
gerieben warden. 


Hang} Yars Surch chemi, tatotte 


14.(4) Erste Anzeichen für eine Vergiftung durch nervenschädigende 
chemische Kanpfetoffe sind Pupillenverengung (Hiosis), Sehbeschwer- 
den (besonders bei Dämmerung und Necht), Kopfschnerzen, Speichel- 
Fluß, Obelkeit, allgoneine Schwäche, Atanbeschwerden und Beklenmungs- 
gefühl in der Brust, Bei Auftreten der ersten Anzeichen für eine 
Vergiftung muß sofort die Schutzaaake aufgesetzt und die entı 
chende Spritze aus dem medizinischen Schutzpäckchen vermendet werden. 
(2) Ein Anzeichen für des Vorhandensein allgnnein giftäger chemi- 
scher Kanpfstoffe int das Auftreten von Bitternandelgeruch. Anzei- 
chen für eine Vergiftung sind motallischer Geschnack und Brennen im 
Mund, Taubmerden der Zungenspitze, Schnindelgefühl und Unruhe. Bei 
Auftreten der ersten Vergiftungserscheinungen muß sofort die Schutz- 
'# aufgesetzt und sine geöffnete Brechampulle unter die Masken. 
haube geschoben werden. Bei akuter Atemnot ist eine zweite Anpulle 
anzumenden. Bei Verlust des Bomußtseins ist die künstliche Beatmung 
durchzuführen. 

(3) Außere Anzeichen für das Vorhandensein von hautachädigenden 
chemischen Kanpfatoffan sind dunkelbraune, Olige Flecke mit Sanf- 
geruch. Anzeichen einer Vergiftung sind Reizung der Augen, Tränen- 
Hluß, Rötung der Haut, Juckreiz, danach Blasen- und Geschmürbil- 
dung, Bei einer Vergiftung müssen die befallanen Stellen der Haut. 
und der Bekleidung mit Entgiftungssalbe aus dom persönlichen Ent- 
giftungspäckehen behandelt werden. Die Augen sind mit klaren Nasser 
auszumsschen. 

(4) Außere Anzeichen für das Vorhandensein von Lungenschädigenden 
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chemischen Kompfstoffen iat der Geruch nach faulem Heu. Anzeichen 
einer Vergiftung sind Hustenreiz, Beklonsung in der Brust, Schwin= 
delgefühl, Leibschnerzen und Übelkeit. Bei einer Vergiftung muß na- 
fort die Schutznanke aufgesetzt werden. Die körperliche Belastung 
ist stark einzuschränken. Die Geschädigten sind warn und in Ruhe. 
die Ausrüstung et abzuneiinen. der Kragen zu 
Vergifteten Abschnitte und Absetzen der 
Schutzuaske ist heißen Wouser zu trinken. Es iet Strongstens unte 
sagt, die Geschädigten künstlich zu beatmen. 
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R MINISTERRAT k 
DER DEUTSCHEN DEMOKRATISCHEN REPUBLIK 
MINISTERIUM FÜR ABROSTUNG UND VERTEIDIGUNG 


Gefachtssinsatz 5 
der Luftsturseinheiten 
Zug und Gruppe, 


Ausgabejahr 1987 


Die Anderung wird erlassen, tritt em 01.09.1990 in Kraft und sat 
in die DV 325/0/008 sinzuarbeiten, 


Potsdam, den 06. 06. 1990 Shot der Landatrsitkrätie 
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In der,DV 325/0/008 sind folgende Anderungen vorzunehmen: | Inhalteverzeschnie 
#) Handsehräftläche Anderungen: 


streichen - Seite 16, 1. bis 3. Zeile von unten 


\ “= übersichte- und Einführungsteil 


= Seite 114, 5. una 6, Zuile von abenı j BEagELeaun. dos Sllosseimen neraanta in R 
Stelivartroter den Konmandeurs für Politische keine . 
halle bhiinig | Führung der Einheiten u 
= Seite 114. 5. und 6. Zeile von unten i ÜBER are Frgsonatere m 
R- Stellvertreter des Kompanischefs (Batterischefs) | Pflichten der Angehörigen der Gruppe, 18 
für Polstische Arbeit SIKOPA (SıBoRa) 
A | 1X. Vorbereitung auf den Gefachtasinnerz e 
‚Stellvertreter des Kompanischefs für Politische Allgebeinee ki AR 
Arbeit 1. Luftsturmkompanie STKCPA-1.L51K b AaRNch > 
Vorbereitung aut sen Gefnchtaeinsatz = 
{ Luftlandung 2 
andern = = Saite 7, 37. Zeile von untenı j 
einen stabilen politisch-moralischen Zustand in Br 2 
eine hohe Kampfeoral t jo 
: = Seite 19, 13. Zeile von obanı i einen Objekten ” 
den politisch-sorslischen Zustand in i Ba “ 
die Kanpfnoral ' Angriff in der Stadt a 
h Angratt sn Gebirge “ 
\ Angriff im Wald “ 
6) Dberkleben; r Angriff im Winter “ 
= Seite 2, des Inhaltaverzeichnis mit dem Inhaltsverzeichnis { Streifzug 2 
aut 1.93 | 
= Saite 28 mat 1.98 x 
= seite 17 min 1.97 i 
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Nachtgefschte sind erforderlich: 

) ein noher Ausbildungsstand, große praktische Fertigkeiten und 
Kühnheit der Arnosangehörägen. 

b) die Fähigkeit, sich im unbekannten Gelände und in komplizierter 
Situation zu orientieren, 

©) der richtige Einaotz der Waffen, Nachteichtgeräte. Beleuchtungs- 
mittel und Mittel zur Zielzumeisung sowie die Bekämpfung der 
Nachtsichtgeräte des Gegners. 


15.(1) Die Gefschtenscherstellung im Zug (in der Gruppe) besteht 
in’ der Organisation und Durchführung von Maßnahmen. die auf die 
‚Aufrechterhaltung einer hohen Gefechtaberaitachaft und Kanpffähl: 
keit momie auf die Schaffung günstiger Bedingungen ‘für die erfolg- 
reiche Erfüllung der gestellten Aufgabe gerichtet sind. 

(2) Die Gofechtanicherstellung umfaßt: 

#) die Aufklärung, 

6) den Schutz vor Mansenvernichtungemeffon. 
€) die Ternung, 

6) die Pioniersicherstellung. 

0) die chemische Sichersteklung, 

F) die Sicherung. 

(3) Der Zugführer (Oruppenführer) muß rechtzeitig Maßnahsen zur 
Aufsunstionierung, zum Auftanken, zur Wartung der Kanpftechnik., 
Bewaffnung und Ausrustung sowie zur Versorgung der Angehörigen des 
Zuges (der Gruppe) mit Schutzausrüstung, Mitteln zur Spezislbe- 
handlung, Verpflegung und anderen materiellen Mitteln befehlen. 


Eührung_ der Einheiten - 

16.(4) Der Zugführer (Gruppenführer) ist verantwortlich für: 

0) die Gefechtsbereitacheft seiner Einheit, 

6) die Vorbereitung des Zuges (der Gruppe) some der Kampftechnik, 
Banaffnung und Ausrüstung auf den Gefechteeinsatz, 

©) die erfolgreiche Erfüllung der Gefechtsaufgabe in der festge- 
legten Zeit, 

4) die Arbeit mit den Personelbestand, die Erziehung. die milıta- 
Fische Disziplin, die psychologische Vorbereitung ung die 


Kanpfmorel der Angehörigen des Zugen (der Gruppe). 
Er muß etets die Loge kennen, rechtzeitig den Entachluß für dan Ge- 
techt fassen, den Unterstellten die Aufgaben steilen und die Er- 
fallung der gestellten Aufgabe durchsetzen, 

1.5 


1,6 


23. Die Arbeit mit dem Porsonslbestand hat das Ziel, 

®) die Bereitschaft der Armesangenörigen aunzuprägen, nach hoher 
militärischer Meisterschaft und Einsatzbereitachaft der Bemnff- 
nung und Kampftachnik zu streben sowie entschlossen zu känpfen, 

b) die Armseangehörigen ständig über die Gefechtelage zu infor- 
sieren, 

©) militärssche Disziplin, Stegesmillen, Aktivität, Mur, Opfer- 
bereitschaft und gegenseitige Hilfe sunzuprägen, 

4) die Denkwoisen, Stimmungen und Belange der Arkesangehörigen 
kennenzulernen, € 
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